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La T j Lb: 
ConNELI DoNTEKOR; . 
"oco ee 70. 
Med: Doct: und Prof 
IE dn cR 
Ihro Churfuͤrſtl Durchleuchtigkeit 
| ju Brandenburg Nahterund 
® $eil^ M edici 


|... Opus ang 
(BCONOMIA 
ANIMALIS. 

| Kurse und ausführliche De 


fyreibung des gangen menſchli⸗ 
| chen Ceibég / und derfelben Wuͤrckun 
| 
i 
| 







gen. Bie folche fürtemlich in dem Umlauff 
bed Gebluͤhts beftehen / und babet ihren 
| Urfprung nehmen. 
Aus betr Lateiniſchen und Hollaͤndiſchen 
| ing Hochteutſche uͤbergeſetzet 


von. 


Berlee Philip Gottfried Saurman 
Buchhändl: 1692: 





us m 
í & o7 
ss i 














renee ne, 
Zueignungs Schrift 
il dein hochgebornen Grafen und Herrn 
, 5 € 9«.3 R 
Grafen und Edlen Heren jut 
Appe / 3c, Hochfürftl: Braunſchweig⸗ 
olfenbuttelifchen hochanſehnlichen General? 
' - "Fieuterianteii / geheimen Kriegs: 
des Rath X. iu 
Mieinem gnaͤdigſten Grafen und 
3E ss Herrn 


oc Qd gûïdene NOSCE TÉ 

) IPSUM, Die Selbft - Br 
kaͤntnis / (ft uns fo wol in 
SOL Gerftlichen als Weltlichen 
hochnöthig ; der Mensch beſtehet im 

ſichtbaren / And Xu es Leib / und 
Jg | iti 
















ins 5 Dueiegsrangefdvift, ee 


it der anfichtbaren unfterblichen 

Geelen. Die Gefimdheif der Geelen 
ift die Beſitzung und Ubung der Zur | 
gend; Diefe Tugend⸗Cur mied beſtaͤn⸗ 
pig angewendet / wan man die Cede | 


verftändig bettachtet und erfennef / 


hiervon handeln. die geiftreiche Eheoe | 
oat War ett Arz eines Kranten | 
€eib von der Schwachheit erretten/ | 
und ben Sefimpheif erhalten willmuß, | 
er zuvor den Zuſtgud und d o E | 

$ 5 berlegen 
ind erkermen lernen. . Wie aber Det 
vernünftige Menſch feinen Leib) und | 
deffen Stiedere / ven Umlauf und Bes | 
wegung des Gebluͤts und der Saften | 
wol erkennen lernen Tolle / um feine | 
Sefundheit zuerhalten/ und feingeben | 
fortzuſetzen und zuverlängern/ / darvon 


deg Patienten vernuͤnftig Ti 


ſchreibet der weltberuͤhmte weiland 


Chur⸗Brandenburgiſcher Peib-Medi- 
eus Di Cornelius Bontekoe in gegen⸗ 
waͤrtigem neuem Tractaͤtlein unb ne. | 
tervichtet ung/ mie die Speiſe / die wir 
durch: den Mund zu uns nehmen von | 
den Zähnen wie Grüße zermialmer | 


und iit dem Speichel tool wr | 
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| "eite / bis es kommt in die Gedaͤrme /da 
ſaugen die Milchaͤderlein das beſte / fuͤh⸗ 
ren ed (Wie fonften die Fluͤſſe und 

Stiroͤme / in das greffe rothe Meer/ Das 


Zueignunts ſchrift. 


qu dlc die Kenfe hinunter dd tv 
: 


rnt Koch in den Dingen durch Die 


span verwandelt And‘ verdauet ‘oder 
verendert es Der Magen/ macht es ihm 
gleichfaͤrbig/ fotengt (id) oben und 
Amteit an beden Münden zu Feucht 
| «d mit feiner anerſchaffenen Ken 
| "titt die Speiſe zuſctlmen / machet aus 
der verdaueten Speiſe einen Saft oder 
| Fenchergkeie] welehe einer MILD nicht 
ungleich darzu helfen auf allen 
Seiten ne Rechten eite oben’) 
| tite / fort tud Hinten eeber Milz / 
| 'emittettaf/ Colon, Fette] Nets /groſe 
mj Blut⸗ und Puls Abern / Da wird als⸗ 
dan die Gpeiſe fermentiret/ durch ei⸗ 
| wen unanfhörlichen'March und Con- 
tramarch oder ſtetiges auf⸗ undNieder⸗ 
ziehen des Zwergfells / worgn der Magẽ 


Sebluͤte ergieſſen) durch die B utadern 
mach dem Herhen fott/ Die grobe uͤber 


bliebene — Imveinigfeiten 
ee 2 


ſpatziren 








bte 
| in 
| ti ! 
| ttd 
am? 
| Ki 
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Zueignungs ſchriſt 
RKrankheit Judieiren ‘Lam ^ Wieder 
weitlaͤuftig hiervon diſcarriret / und 
endlich u den fuͤnf Sinnen / úl8 berti 
Geſicht / Gehoͤr / Geruch "GE 
ſchmack und Gefuͤhl / noch drey darzu 
‘hit? nemlich bur HSunger den 
Durſt und die Luft im Beyſchlaf/ 
und alſo acht Sinne flatuiret, Er 
reftttiret den aͤdlen Carcetram s, And 
faat » es fepe der Unterſcheid Der in⸗ 
nerlichen und euſſerlichen Sinnen ei⸗ 
^y Mutter vieler Irthuͤmer unb Ders 
wirrungen. Mit notablem nachfol⸗ 
genden Beweißgß cnn ver 


Wan num dies Büchlein mit Luite 
und Nutzen einem au Erkaͤntnis feines 
innerl ichen Leibs Beſchaffenheit / und 
dahero zw Erhaltung eines gefunden 
Leibs und langem Leben wol leßwuͤr⸗ 
digiſtt; als babe ſolches verlegen und 


nter Eurer Hochgraͤft. Excellenz 


Schutz⸗Namen zu publiciren aug fele 
genden Urſachen unternehmen wol 
ang: einem uralten mit hohen Haus 
fein befreundeten Stamm er 
EM. Ä 2i 
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en / dieweil Eure Hochgräfl.Excellenz | 


Boy 
n K TY 




































RZueit mungs ſchrift. 
ſen / von Jugend auf zu allen Stands⸗ 
Perſonen geziemenden CLugenden mmo» 
 Exercitien aufer zogen / wor auf erfol⸗ 
| gr paf Eure Hochgraͤf Excellenz, 
cueBenft beni Heten Brudern Angus 
| fto / nach langſaͤhriger unverdroſſener 
Ubung und erlangter groſen Experi- 
| enz zu fo fuͤrtreflichen Generalen ge⸗ 
diehen und dero Hochgraͤfliches Hauß 
1 mit noch groͤſerm Ruhm bezichren; be 
i| vorab aber / Daf Eure Hochgraͤfliche 
„| Excellenzanft unberbíente groſe Esnae 
(.| de erwiefen / Deswegen mein gehorſa⸗ 
mes dankbares Gemüthe mit offeri- 
rung diefes Büchleing ich öffentlich ju 
mi} Zagertegen und dfe ſelbſt⸗wehlende 
j| Profperität und Hochgräfl, immer⸗ 
j| wehrendes Wolergehen von SOTT 
a | eumünfiben wollen/ unterthaͤuigſt hit⸗ 
j| fenbe diefes guadigit auf - und anzu⸗ 
iy nehmen und ferner mein guadigfier 
x1 || Graf. unb Herr zu ſeyn Der: id) ver⸗ 
i || bleibe Euver Hochgraͤfl. Excellenz 
V I asien ve ono Anterthäigagehorfänier «c 
"i Diener 


















ib | Bremen den 
t | 46, 01.1692) 
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SERIEN 


E dnttoutf der menſchlichen Stücke] fo. 
UE. ut Arzney dienlich finds — | 
| « Cr Sneifdi/ das Combilb/ift GOLF. — 
c ſelbſt dugenehin/ id " Ü | 
GP fat bier und wamig etd ji Arſe⸗ 

1 — | 


Sein} Slat; die imidal i imi iei 






















ifie if gut. Ns P 
| Mi Das Blip und el E Saut pussy — 
bir jr: und Bli, j 

a Die Galidi ni x Kolb, bei eui | 
lir E i 
ur * und jn bei Eien/ it tedje a 
N Das gelbe Sam / ei in ben Dien jfi | | | ^ 
NI MM | | p 
mol | à ETE |) 
P ! Die más / pir / and bit Nachgeburt iſt di 
b Mim 
P De pa, ieu und das Menſtrus⸗ ir 
Mu « Wd 
|] b Blut : fus 
M ^| EN I l in 


| 
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TER Cr) 03 2 | 
enasassese 
C. Bondage: XEconoimia 
ar _animalis, 


1 DR heebelbe 5 
leon. des Menschen Sehen 
| amd beffelben Wuͤrckungen. 


TI IE menſchliche Leben beftes 
—4 25 =) y pee (wie man ju reden pflege?) 
| es zu Dereinigung des Leibes mit 


der Seelen t^ Allein bie Stele/ 
ka ie wie auch imgleichen bey Leib/ 
| lh (tiit eigenes Leben 5 welches mit nichten 
| bon der Seelen abhänget/auch nichts anders 
| | ift/ alg ver Umtauff u iuto Bewegung des Ge 
| Blüte und de ree. Umb diefeg Leben 
‚nun fort zuſetzen und zu verlängern 7 werden 
| wiel Stůcke arforbert / welche wir nach der 
Bronnnng zu unterſuchen willens find > 
Sammie veir nini vor bem Deunde anfangen / 
| ud bie gange‘ Milchmachung / oder die Rtey⸗ 
ie Des chyli und Nahrungs⸗ Saffts etwas 
weitläufffiger erforfchen / ift befanbt: Daß 
i Cn) unſer Leben e durch en 





C. BON TDEKOE | 
und Tranck / welchemif dem Mundeunöp | 
fen genommen werden / ſeinen Unterhalt und 
5 geniale." NE 

(2) Nach genommenen Effen / wird hp; 
prwarr der Tranck alſobald binuaterdefeblus juo 
cket: Die härtere Speifen aber müffen zl | 
vor üt etwas zermalnet werden / und dieſes 
verrichten die Zähne /. bie Zunge und Untere bi, 
Kinbacken : „Die Zähne zerfchneiden/zerbre | 
chen / Jermalmen.die Speifenz Die Zunge | 
nimbt ſejbige an und menget fie unter ein⸗ 
anders Der Kinbacken druͤcket durch ſeine 
Bewegung die untern 3àbncan bie oberit 26. | ui. 
(3): Das Schlucken.verricheet ote Suite iso; 
ge / indem fie fic nach bem Schlunde iedere [usos 
werts drehet / unb ber Schlund fich mit feinen frag. 
Maͤußlein zuſammen ziehet: Nachdem nun 
alſo die Speiſe ut. ben. Gingang des Oeſo 
hagı óver Dpeile- Röhren, eingedrungen? |y; 
woerden fold heile wegen der eonfiruetis y. 
on. des oefophagie fheils egen ihrer eigen In, 
nen Schwere niedergedrückt. Aber oietuft/ binn > 


indem fie Durch das Cinathemen ben UND purs 
einnimbt / treibet die, genommene Biſſen geel, N 
gen den Schlund fo gar/ daß hag Csdylickern he 
nicht ohne Athemholen mag vollfuͤhret oere, Pci 
Den. veh mvenota 0 E ian t Mn 
(4) So balbbie Speile und Bare io, 








/ OEconomia animalis, & 
den Grund des Magens gebracht/verweilee 
ſie ſich allda cin wenig / indem fie von dannen 
| nich&ialfobald-wieder auffſteigen unb durch 
| ber. Pylorum oder das Unter: Mundloch 
| bee: Magens ihren Außgang nehmen. fan: 
fordern muß mit venen Säfften die fich bie 
auffhalten unb zuſammen flieffen/vermenget 
TE woerden; Maſſen der, Speichel jederzeit in 
den Mund trieffet / und ehe wirs gewahr 
werden oder drauff dencken /nieder gefchlur 
| tet wirds, Iber der Magen ift unter andern 
"| mißeinem Haͤutgen / ſo voller Drüfen / be 
"IE Hleidets woraus nicht wenig Safft fo wohl 
WE bey Tage als Nacht in, deſſen Hoͤle einfließ 
"E Rund am Geſchmack / zweiffels ohne fäuer- 
VE Rich ift. Exiſt ſcharff / unb daher einem men- 
UF fttuo wicht ungleich / welches die Krafft hat 
OE au. diffolvirin ober; auffjulófen: /; unb. eine 
V Tinetun aus zu ziehens, Denn die Veran⸗ 
ie derung - ber Speiſen in „einem. chyl oder 
WI Meischäpnliche.Sguchtigkeig ſcheinet durch 
II groep Cotüc'c vofuͤhret zu werden / nemlich 
WE Durch Aufflöfung unb Ausziehung / woz 
PB man denn rechnen fan dag dritte / nemlich / 
ME ba die ausgezogene Tinctur durch einige 
WE pracipitation eine; weilfe Farbe überfonv 

me / und ſolches alles fónnen wir defto Teich 
iW sor erhakten/ wann, wir. beydes / unſere Spei- 
Wn. | 42 ſe 















das 
dd 
gen 
alle in bemeldeten 


Ant aud 


ji 
Fonnen 
Ant I 












QEconomia animalis. 5 
‚B eg nicht anders. ſeyn /. ele bap ‚Die leichten 
i p unb ioa (en oben, ſchwimmen / und fuf 
|| denen Waler» Sheilehen zugleich bewveget 
‚B seeden. Dieſes (ft nun nichts anbere/ als in 
j E denenielbe aufgelofee werden/und aber fünf 
1 B eine T inctur, die der, Mich wicht ungleich 
y | fepn Fan... „Ja eine. wahrhafftige Milch 


| 
| 


$ [| Daß baber.beut Dragen rai Rechte die chy⸗ 
j | lification, dag iſt / die Milchmachung Fan 
B zugefehrieben werden. xintemabl bie Miſch 
à nichts anders ijt bena etm liquor aus piden 
Waſſer beftebenb/ mit weichem nicht foenig 
(Sel durch -Dülffe ber Salszund Sauen 
iE Sheitchen; vermifchef iſt. Und ſo baba 


à | soir. au der, rfabrumg.aelermet / bap. Die 
ii| deftillirten SEbie Dich Zucker im Waſſ 
ul fönnen aufgeloſet werden: Alto wird auch 
a | mie. lauliche warmen Waſſer aus; denen 
ib | Samen, eine Miſch und emulfion, berei⸗ 
eb ett. Ja alle.harbige Tin&turen verändern 
ii| fici Dusch zumengung des, Waſſers in eine 
if Dich.  Diefer wegen, verändern bi, 
u] Die. Speifen in eine Milch sähnliche Feuch⸗ 
4r | Eigfeit / inbem fie zumtheil aufgeldſet oere 
den / und ſothane Auff ldſung in eine 
i) | teránbort witd; Aber es thut auch ſehr viel 
iv | zu dieſem Wercke die Bewegung des Diar 
ul geus.; enn ber Magen wird in waͤhrenden 

disi. — *3 Aio 


| 


| 















6 C'BONTEKOÉ —— 
Athemholen auffzünb nieberwerts gezogen? IN 
ſo / daß die darinnen enehalfene Speilen eben [0d 
auf die Weiſe/ wie die Künftier ihre Supp | 
ferne inftrumenta mit einem gewiſſen Puß 
ver/ in einem auf und Nieder gezogenen Sas |o 
Pe / zu, politen pflegen/politer Werden. Aber [ui 
indem Diefeg geſchicht / wird der Magen 
noch auff eine andere Art beweget. Sinte (tr 
mahl er eor benen. genommenen Speifent [ue 
ſeht außgedehnet und erweitert war / Wut [wo 
aber zichet lich allagemaͤchlich uſammen/⸗ 
druͤcket die üt ſich halkende Speifen / unb | () 
will jelbige von fich reiben: Worinnen ey 
(in Dann OLE Leber die PB vas inge | in, 
weide und diaphragima "oder Zwergfell 
(indem ſothane vifcera von benen &ufferli Tuo. 
chen Maͤußlein / woron fietumbaeben/ qe | pos 
drucket Yoerdeit / und zugleich den Magen Fig 
drücken) behülfflich ſind auf daß alfoder ger Tuo 
drückte/un ſich felber zufaittendrügkende mat [ec 
jcit (meßegen, er auch mir diienimufetd [o 
lofen Hautgen begabet) die Speifen nicht A 
allein gegen den Pylorum bringe / fonderit | "m 
auch durch bas dringen diejelbe zugleich zes bin, 
mahne. Endlich chut auch niche wenig hie® In, 
bey bie Hitze / und (ft dreperfen / Bie erfte be 
findet ich in den Mengen felbft / ober viel | Gk 
coy üt deſſen Säfften und denen ader li 
Tn o1. Dvd ie T: 


) 
1 





E 









VIN C4 
ERE 


D bie andere ft diejenige/ fo 
B ASycbtübt durch die Pulgadern dem Magen 
B $ugenüneet otto / bic dritte ift in oo Leder? 
B Sete Gina | 
V toc bem opdagen’ nahe find /'" trib jelbigen 


» PT. 


DE °C) Arien‘ dnf folche Weiſe bie Sper 


4 | fen fich in emen chyl verandern/ ſchwimmet 


zz 
io 
Dien 
[ET 
— 
de 
Lou 
u^ - 
SE 
zu 
wem 
E 
t x 
= "d 
ee 
as C 


Hl le^ Milch’ verändert toro 5 Adachdem nun 


i" bidfelbige don bert vid aret pepe dte 
"| fondere ) Tito fie'hftgentächtich durch den 


EEJ 





8 C. BONTEKOE 
ſich bald zuſammen ziehen/ bald außbreiten / 


bald lang bald kurtz machen / auch werden | É 





bie Gedarme durch bas Achemholen T 
nieder gezogen. + damit auff. dieſe & 


die. Gedaͤrme / von denen. nahe Ti Tiegendei | 
Eitgesveiden gerüttele ‚und, gedruͤcket wer⸗ 
den / und alfo der chyl auff dreyerley Mans | 
nier;von denen Bedaͤrmen indie Michadeen 
gebracht werde Indeſſen bleiben, die faces | 
im denen dickern (edärınen. zurüch/ begeben 
fich zum Hintern / und machen: die EXCHE | 


menta. alvi. Aber indem, det, ghyl in bie 
Rilchadern Karma, N 


nieder felbige, zu befeucbten : 





Drifa en —— eget i (ue BER port. dr 


iter 


einen. Safft ausflieffen laſſen/ s M 


feces benebt und weich made und 


fet die fae» | 
Ces gar ju ſehr außgetruͤcknet erben / wo 
fie, nicbf contiauirlich benebef wuͤrden / und 
dieter wegen, ficigef die Galle ame un id | 
co: pancreatico durch dag, gantze Gedarm 
[d nun 

diefe Benebun⸗ nicht gnug iſt / weilen Dee 
fluͤſige Theil beydes ber. Galle, und. des - 
ipid pig gnétocber allein; / oper, mie 
bie Wilchadern uͤbergehet; 

kim, no QNA Sefälle- zugegen/ maffen 
‚Din, uu. wie EA al li 


nd fo noch haren borbanden/. Ya | 





















| ichiehet pied 


| fomnenben chyl. 


DEconomia animalis. 9 


| guts drm efi. Das. andere Jo dufduin 


ber Sch —JJ dann ein Dad 


fen ri i un Ne 
nf alb in der,chylin sfeer 
ORUM Ai ria py wird er weiter fokt ae 
^ us und dieſes geſchie⸗ 


—B—— big 


off, E i fj ale i4 


ju 
rc ben. b j^ en 
lcher den vorbergehene 
ben voie ein Tropffe Ai ‚andern fort(chiebet- 
iehe 


| be rt - breyertto ZU EU eff in. rd 


das. Zuſa Äh 
he de M 









Bors. dritte geſchiehet es Durch die Bewe⸗ 
ung des Melenterii, in deſſen Sitten. bit 
Sheltbaelafe ihren. Sig haben, Denn fite 


dem die Gedarme durch cas Athemholen auf 
und nieder gezogen werden / und ſich foie Die 
| Negenmürmer bewegen / muß auch noht⸗ 
| wendig das, Mefenterium mit in Bewe⸗ 


gung gerahten / unb die Milchadern acre 


cket woerden. Auff ige beſagte Weiſe nun 


koͤmmet der. chylau. der cyfternam, welche 
| gin gemeines Behaͤltnus iſt / da der chylaus 
allen Micch adern hinein geſchuͤttet tolto; 
Esflieſſet auch zugle eic durch dieſes nd 
_ müg bie lympha, fo von Denen unterm Thei 
| Ion ih Einge weiden (io ber £eber / Miltz / 


Sp 






um 


den) yit tpi i 





pCyufamimen fallen] umb 


i o y éena ont boi du- 
&um’thoracicum In, Bie Achſelader oder 
venam axillarer mochte gebracht werden) 
Wurden drey Sflichk.ekfodere; Das erſte ifi 
die Bewegung und Zufainmenziehung Det 
cyfternee und du@tus thoracici nach der 
Abt und Weiſe aller anderer Gefaͤſſe Das 
ander iſt der Zufluß ves neuen und von hinten 
Folgenden chyli : und waun Feit ch yl mehr 
anföinrtiet.-/ folact der Ratkleins Saft/ 
Darm: Safft/und bie lympha. Das rite 
fe (ft Die Bewegung des Swergfells/ und an⸗ 
derer Eingeweide des Unterbauchs / wodurch 
inder Athemholung und fürnemlich in Auß⸗ 
atheinen die cyRerna ſamt dem ductu 
thoracico gedrücker werden/ oap fie gleich? 
(am mit Gewalt ven chyl auffwerts zwin⸗ 


gen. 
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P Ocotiomia" ahimalis. .. m 
m anriériberp Dann merdwürdig/daß 
7 Ei splenis Inden Denfchen fuͤrnehmlich 
[| bu: dd s Mh das Zwerafell nahe 
|. einen In’ Aver S dfe 
| — Hndem ich t mmi ſelbiges zulammen- 
| ziehe‘ 7 Wüp die CylkeFna noehrdenbig da- 
von gipreſſ Iehyl'itt den duéturm 
| thóratitum fi Bi fn werden. X eM 
L ittm „des ch ylt tit 








TELEN 


| feinen ps ia wo n UP zwey pvo 
| Ue Dinge zur SStforberüng des chylé 
enifpringen : Das dfic ift , indein ber du- 
étus-thoracicus von der ihm nahe gelege- 
nen Pulß ader im jedweden Dulß-fchläge ger 
éroffen und zufammen gedruͤcket wird / daß 
der daritinert enthaltene chyl nohtwendig 
auffrereg muß getrieben werden. Das an 
dere iff Dit Waͤrme des Gebluͤhts / welche 
| bie Pulß adern durchgehet / den chyl wärs 
| mtt verduͤnnet / qub fluſſig UC S RN 
7) Der zur Achfel Durch den ductum 
thoracieum gebrachtechyt wird nun/bald 
durch einen/ balb ducch verſchiedene Xſte 
| Am die Hohl ader überführck/ von ba in das 
| tbe EEcchen vie Herhens/ bald aber n 
| nac 
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fu 


vi 


Lek 


trimmer des Hertzen / oder aus Bj 


Puiß ader / eines unvernfudléo Bij 
su & Gierge Das | 


et ſolches/ wird ma 
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worgangen fep 5 von ver Auffbrauſung “aber 
efferryelceng‘ owt fermentation findet 
(icy nicht bie allergeringſte ofielatidg Es 
ift auch die Hitze in der techten Dergend- 
kammer nicht groͤſſer als in oct lincken / und 
in denen Lungen, BT’ mn ae s 

8) Beydes der eh ylund das Gebluͤthe 
gehen nun weiter fort in und durch die Lun⸗ 
gen/ dieſes er indem Das Mer: bag 
Bluf und den chyl womit es angefuͤllet / 
durch ein hefftiges Zuſammenziehen in die 
Lungen Pulß⸗ader eintreibet / Die ſich in vies 
| bore ferthellit/ damit das Gebluͤht fame 
dem ehyl, welche in der rechten Kammer des 
Hertzens noch etwas grob und unzertheilet 


B osten p ii feby bieine Sröpfflenn'gefehieen 


wuͤrden / welches dann auch ſehr noͤthig war/ 
theils zu fernerer Vermiſchung/ theils auch 
sûr Verduͤnnung Aber indem der chyl 
und Gebluͤht auff beſagte Weiſe in denen 
Lungen zertheilet / vermiſchet und verduͤnnet 


v | wird / uͤberkoͤmbt er étibds im Einathemen 


von der £uffe/ denn die Xſte / fo wol; bet 


| Kungen Pulß⸗ader als Bluhe⸗ ader 7 find in 
j | imfemt. £eibe alfo geſtellet/ bap. in deren 





 Deirtendie>Efteder Lufft⸗roͤhren gleiehfam 
| Hangen/ und die Lufft dem Gebluͤhte Fonne 
| communiciret werden. Alſo menget ſich 
























14 C; BONTEKOE:; 
nun bie eingezogenene Lufft mitten unter Dad, 
Bluht / welches in und durch die Lunge le 
wol durch die von der rechten Kam̃er / als auch 
von der lincken Hertzens⸗ kammer kommende 
2Eſte ju. dem lincken Hertzoͤrgen gefuͤhret 
wird. Bon ſothanen Sip itzbemeldeter Gee 
faͤße entſpringen fuͤrnehmlich zwey Stuͤck; 
dag erſte iſt / daß bem vorbeygehenden Ges 
bluͤht ſamt ben ehyl etwas von der Lufft 
möchte mitgetheilet werden. Deñ dieſer voegen 
uͤberk ommet bag Gebluͤht / welches / ehe e 
in bie Lungen gieng / ſchwaͤrtzlich mar / eine 
purpun / rohte Farbe in oer Lungen Bluht⸗ 
aders dem lincken Hertzen⸗ OErchen / ber Tute 
Een Herben⸗Kammer und groſſen Pulß⸗a⸗ 
der; hieraus muß nothwendig folgen / daß 
ihm eiwas voit der Lufft eingetheilet / wel⸗ 
ches die ſchwaͤrtzliche in eine Purpur⸗Fatbe 
verändert hat. Nun aber iſt ſolches Durch 
viele experimenten kund / daß man bem 
Gebluͤhte nicht Fan eine ſo rohte Farbe ge⸗ 
ben / es geſchehe dann durch fluͤchtige oder 
fixe: Satitze / ſo muß ja hieraus ohnfehlbar 
folgen / daß das jenige / ſo dem Gebluͤhte von 
per. Cufft beygemiſchet / ein fluͤchtig Gals 
ſey / unb daß hiemit die Lufft beſchwaͤngert/ 
kan durch viele experimneta bewieſen wete 
den. Aber indem die Lufft ihr fluchtig 
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OEconomia animalis. 15 
dem Gebluͤhte mittheilet / fo ſchaffet fie noch 
über dag ſeht groſſen Nutzen. Es iſt nem. 


| lid) die £ufft vi elaftica, dag iſt / mit einer 


ſolchen Gewalt / ba fie fich/ ſo ſie zuſammen 
gedruͤcket / von ſelbſten wieder ausdehnen Fanız 
begabet: gleich wie elater nach weggenortiee 
nen Gewichte ſich wieder erhebet und zuruͤck 
ſpringet; oder. wie ein Schwamm mit. ber 
Hand zuſammen gedruͤcket / ſich wieder von 
einader thut / imgleichen iſt eß auch wit der. 
eingeathemten Lufft / dieſe breitet fich, auge 
einander und druͤcket die. Seiten der Lufft⸗ 
Roͤrchen; dahero ‚dann auch bas. Gebluͤht 


in der Lungen Pulß⸗ und Blut⸗ader / welche 


ber Luftroͤhre ſehr nahe liegen fortgepreſſet 
wird. Daß fic aber dieſes alſo verhalte / 
kan man mit einem experiment darthun: 
Man nehme einen Hund / binde ibm die ent⸗ 
bloͤßte Lufftroͤhre zu mit einem Faden / das 
ander laſſe man alles frey gehen / ſo wird 
man im kurtzen den Hund ſehen umkom⸗ 
men / und das Gebluͤht wird weder in die 
Lungen noch in den gantzen Leib mehr uͤber⸗ 

ik num. Flabr / daß der 


| Umlauff des Gebluͤhts auch meiſtentheils 
| eon Orüdung der eingeathemten Lufft abe 
| bánget/ ja man fege-ein S bier. in ein Glaß / 
| unb ziehe durch eine Antliam die £ufft her⸗ 
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aug / fo wird das Geblühte auch ebenfals 
ſtille ſtehen / und das Leben Schaden ley⸗ 


den. (d | 
^ Cay Berner gehet num der. chyl mit dein 
Gooluht durch die Lungen zu dem lincken 
Hertz⸗ roͤrchen / unb von da in die lincke Her⸗ 
tzens⸗ kammer / welche eg erfuͤllet und aus⸗ 
dehnet. Aber indem fie nun das Hertz 
ſtarck zuſammen zicher wird es ſamt dent 
ymit groſſer Gewalt ia die groſſe Pulß⸗ 
ader getrieben / welche fid) alſobald int zwey 
VERE theilve/ wovon einer zu De Haupte 
tino deſſen Theilen ſteiget / det andere aber 
fich niederwerts begiebet / und tus Gebluͤht 
smit Linem epe geſchwinden Lauff in alle 
Glieder verführen Alſo bap nun kein Zweiß⸗ 
fct) es lauffe das Gebluͤhte von dent Hertzen 
durch bie Lungen und Pulß⸗adern zu denen 
Theilen dep Leibes / und kehre wieder von 


denenſelben buic vie Bluht⸗ adern zum S5 
get x3: imapl in einer Stunde Dart biétg | 
war noͤhtig / fo qat / daß es auch bißweilen 
mehr / bißweilen weniger als 13. mahl ges | 


ſchehen mufte/ nachdem das Hertze gröffer/ 


mehr ober weniger Gebluͤt⸗ viel oder wenig 
Kraͤffte / geſchwinder oder langſahmer Pulß 
vorhanden waren, “Dap fich dieſes nun in 
denen meiſten alfo befinde / wollen wir mit 
folgenden 
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folgenden klaͤrlich darthun: Es ift gewiß / daß 
B waun bag Herßtz fic) zuſchlieſſet / es ſein Blut 
mit groſſer Krafft in die Pulß⸗adern kreibet / 
! unb darauff der Puß folget. Nun weil man 
| | zever tauſend Pulß Schlaͤge in einer Stun⸗ 
Hertz in jedem Pulßſchlage von feinem Blu⸗ 
| telebig machet / fo muß man aus ben jenigen/ 
wæelches das Hertze in ſich begreiffet und 
ausgiebet / und der Zahl ber Pulßſchlaͤge die 


pe zum wenigſten zehlen Fan / und fich das 


Schnelligkeit des Umlauffs abnehmen und 


meſſen / daß nun das Der lich folcher Ges 
ſtalt zuthut / und all fcin Bluht von (ich aite 
bet / erhellet daraus : Bors erfle/ vann mart 
in denen lebendigen Thieren den Hertzen ſei⸗ 


ne Spitze abſchneidet / und den Singer dar: 


| cin ſtecket / fo wird. matr eine fo ſtarcke Zur 
| fncipung finden / dap man mit der Hand 
nicht haͤrter drücken ſolte. Woraus feſtiglich 
zuſchlieſſen / daß ſich bae Hertze zukneipen 
muaſſe. Aber in. den, Froͤſchen und andern 
CThieren / die das Fleiſch des Hertzens fo dir 
cke nicht haben / Fan man ſehen daß es roht 


wird / wenn eg voll Bluht iſt / und gans weiß / 


wenn ſolches daraus gegangen. Nun das 

Herßtz eines Menſchen hat zum wenigſten in 

| fich zoep Untzen / und giebet darumb zwey 

| Minen allemahl eon fich Ie fopetrag. | 
| | 25 9 





Ber Aderlaffung an dem Arm / woſelbſten 





19 C. BONTEKOE 
So num in einer Stunde 2000, Schlaͤge ge⸗ | 
fchehen / fo muͤſſen 4. Lingen. Blufdunche ui 
Hertze geben: / unb fo in einem Corper 25, Iii 
Pfund Bluht ſeyn / fo müffen diefelben 255. Buu 
welches 300, Ungen ſeyn / nothwendig in ee Au 
ner Stunde 13. mahl umblauffen / bani. fou 
4000. Ungen machen 333. fund und 4 gu 
Untzen / das Pfund zu 12, Ungen gerechnet, quita 
Nun 333- getheilet mie 25. kommen 13. Es Hint 
Fan auch die Sefchwindigfeitider circula- Bou 
tion be Gebluͤhts noch mit einem andern Mh 
Grunde bewiefen werden/ bann man gedens fü 
cke was bas Gebluͤht vor eine Mache bat/ A: 
wann es etwa hie oder da anftoffet 5 Und Fay 
warlich fo nicht in jedweden Pulßfchlage 2e Finn 
Ungen ausgetrieben wuͤrden / olv (fte das Ges Fin 
blühee nicht folche Macht haben / auch nicht d au 
einen fo weiten Weg durch fowiele enge See Bory 
faͤſſe reiſen / und durch die Adern wieder zus is 
ruͤck 3um JDergen gehen. Ya wann in einer 
Stunde durch die verwundete Rropffrader/ | id 
faft alles Gebluͤhte aus dem Leibe hinweg Bow. 
flieſſet fo müffen voir gern geftehen/ daß diez Ak 
fes nicht gefchehen wuͤrde wo nichtdas Se Hi, 
blühfe mit folcher Geſchwindigkeit feinen Ni, 
Umlauf endigte ; Eben etit fo wichtiges ar Bij: 
gument fan auch genommen werden von | 
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| Oi conamia^ animalis. 19 
das Baͤndel dem Gebluͤht pie Wiederkehr 
zum Hertzen verſaget / ibat; Ubergang aber 
deſſelben aus denen Palßadern in die Bluht⸗ 
adern keines weges verhindert / wie aus dem 
Pulßſchlag leicht zu erkennenſiſt / muß dero⸗ 
wegen nothwendig folgen / indent das Ge⸗ 
bluͤht mit einer fo hefftigen Gewalt aus der 
exoffneten Ader heraus ſpritzet / dap es auch 
durch eben eine fole Druͤckung von dem 
Hertzen in die Pulßader getrieben werde; 
1 | bleibe, alſo feſt / daß das Gebluͤht febr gee 
ſchwinde aus dem Hertzen gehet; indem aus 
(B Dem einen Arm / (der doch kaum ber zehende 
0E Geil unſers Ceibes ift) in einer Viertelſtund 
h | ein gantzes Pfund Bluht gezogen wird. So 
bk gemand etliche Toͤpchen Thee zu fic genome 
HE men/ wird er dieſes alles. in ein oder zwey 
hek Stunden durchy die Blafe wieder von ſich laſ⸗ 
WI fen 5. Muß nun dieſes Waſſer von dem Diar 
it gen zun Gedaͤrmen / und von dannen in die 
uk yeilcbaefáffe und in das Hertz / und aus dem 
wijk Sergen in jedweden Umlauffe ves Gebluͤhts 
ik etweder der fünfte ober fechste Theil davon 
V | in vie Nieren uͤbergehen / allwo es nur Tropf⸗ 
n | fensweifein die Harnroͤhren geſchieden toiro/ 
| möfte ja nun unmüglich ſeyn/ daß fo viel 
1 |. Gaffer koͤnte in die Blaſe kommen / wo nicht 
it |. das Gebluͤhte zum wenigſten 13. maf in ei⸗ 
y | 95 2 ner 
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20 CHBON'TEK OE) 
ner Stunde einen Umlaͤuff endigte Dann qu 
wir endlich bep uns uͤberlegen / wie viel Spei⸗ qn 
chel in dem Munde / Feuchtigkeit in dem qut 
Magen / Galle in der Leber⸗/Ruͤckleins⸗ſafft 
in bent Ruͤcklein/ Urin in der Blafeslyme gl 
pha an ihren Orten / Nerven⸗ſafft im Ge Fin 
hirn / unfichebahrer Schweiß m der Haut/ Jud 
und viele andere Saͤffte in ihren Druͤßchen qii 
innerhalb einer Stunde vont Gebluͤht abge An: 
(bieden werden: Können wir@leiehelich.bee Kran 
greifen / daß folches alles: nichtigefehehen phon 
wuͤrde / wo nichtdas Gebluͤhte ſehr geſchwind nit 
citculirte in^ Oud REIS reu iud May 
010, 9Xit folcher Gefchwindigfaitinun Bt 
gehet das Gebluͤhte famt dem chyl vondem 
Hertzen durch alle Befáffe 5 Aber hierenefter d fu 
het einige Schwuͤrigkeit: wie durch eine und ar 
eben dieſelbe Hertz⸗ klopffung das Sechlubte Bin, 
Fönne indie Cungen übergehen / maffen wie Bu 
rechte Hertzens⸗kammer viel avoffér ban die Bin 
lincke ift 5 wann nun die rechte JDergenefattte Bici 
mer etwa 4: Untzen Bluhts in fid begriffe Bor 
Die lincke aber nur zwey / ſolte hievon nicht Bus 
bie Bewegung geſtoͤret werden. Aber alle Bin) 
hie muß man gedencken/;daß diefe Ungleich⸗ Jn 
heit wieder erfepet werde/ oeil ben denen It^ Boy: 
bendigen die rechte, Hertzens⸗ kammer nicht 
mehr dann die lincke in fich faſſet / obſchon in id 
H | denen E 


\ 
% 


| 


J 





OEconomia animalis. 2t 
denen Fersen der Verſiorbenen die eine 
Kammergröffer dann bic anber ift / dann 


‚B vor einem todten Gorper auf den lebendigen 
(B zuargumentiren bürffte ungereimt heraus 
B kommen 5 ınnd weil bie Seiten ber lincfen 
| Hergens 2 kammer in dem Zode viel Dicker 


auch viel zufammen gezogen find / als der 
rechten / muß dieſelbe auch nothwendig kleiner 


|| feos. Aber dieſes giebet gang feine Hin⸗ 


dernuͤß / daß fie fich nicht. ſolte bep denen Tes 
bendigen erweitern konnen / unb fo viel wie die 


à | rechte in ſich faſſen / und dieſes umb fo viel 
mehr / weildie Mittelwand von bem Gebluͤ⸗ 
te / welches die lincke Hertzens⸗.Hoͤle anfuͤl⸗ 
Tee / und wegen feiner Hitze auch. aröffere 
||. Stafft hat / gegen die rechte Hertzens⸗Hoͤle 
gedruͤcket wird/ fo gar/ dap Diefe enger/ und 

| jene erweitert werde 5 Und auff dieſe Weiſe 
behalten bepbe Kammern eine Groͤſſe / zwar 
wuͤd bag Gebluͤhte mit einer weit groͤſſern 
pl frafft aug der lincken / als auf der rechten 
ijl Hergen-Höle getrieben/ (weil fich allbit ei⸗ 
d ne verdoppelte duſammendruͤckung / die theils 
|. von der Mittelwand / theils von der lincken 
| Hergeus - Seiten entfpringet / findet) und 
|" durch biefe folution wird alle Schwuͤrig⸗ 

|^ feit aug. dem Mittel geraͤumet / wo man 

it | nicht etwas abgefchmacktes ſtatuiren volte: 

$ 3 


Daß / 






























22 C. BONTEKOE) 
1 Daß / gum Eyimpel/ niche alles Bluptauß | 
EN der £ungen Pulß⸗ader in die Lungen Bluht⸗ 
Jd ader uͤbergehe / fondern wuͤrde von andern 

| Avern eingenommen 7 welches: der Annato- SU 
mieenfgegemift/oder esmüfferein Theilvom | 1^ 
Bluhte wieder in die rechte Dergens-Fammer — UN 
zurück gehen / welches wieder die: Vernunfft 
lauffet / und keine Urſache kan gegeben were piu 
Hun den / warumb es fichin dem Hertzen ſo lange 
di | auffhalten folée:- jf | 

d iix rc So lange dag Gebluͤht famt der 
chyl feinen Umlauff richtig vollfübret / ift 


| N ein Menſch geſund / und das Leben haben/ [wil 
IN ift nichts anders / alg gefund feyn/ auch find [un 
i diejenigen gefund/bey welchen das Gebluͤhte 
1 gefchtwinde circuliret/ daher hacalles indem | 
JE $ eibe feinen Urſprung / daher wird alles ere 
hut nehret / Daher wachfee alles / Daher wird auch 


alles unterhalten / fo gar daß ein jedwedes ils 
Glied und organon oder Werckzeug ge⸗ 
ſchickt iſt / das jenige außzurichten / wozu es 
gemacht iſt: Denn von der Bewegung def Baul 
chyls und Gebluͤhts entſpringen: | 
(de Der Bulkichlag. - 006 
a ie Wärme, | 

3. Die Ernehrung und Anwachſung. 
mu. 4. Die Abfcheidung aller Säfte: B 
J 5e Ale Sinnen. at B uj. 
m | | 6. Das | 
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OEconomia animalis. 23 
‚6 Das Gedaͤchtnuß und ingenium. 
347. Das Schlaffen und Wachen. 
«9. Die freywillig und nicht freywillige 
Bewegung. 
12. Der Pulßſchlag beſtehet in zweyen 
| Dingen / nemlich in ber. Erweiterung und 
Zufammenziehung des Hertzens / oder wie 
wan fonften.nennet fyftole und diaftole; 
| beydes. befindet fich an dem Hertzen und 
| fóniBabern/ jaauch an denen Adern und als 
| len Befäffeny die indem Leibe find. An den 


— — — 


i 


SEDE 


if ergen und Pulßadern find ſie merckbahr / 
B oeil fie fid daſelbſt ſtarck befinden; In de⸗ 
à D nen Adern aber und andern Gefaͤſſen koͤnnen 
af fie kaum obferviret werden. Das Hertze 
uf mufte ſich erweitern / damit deſſen Kammern 
das Gebluͤhte einnehmenzundzufanmen ziee 
M hen / damit fie es wieder von ſich treiben / eben 
M dieſes befindet fic auch an denen Pulßadern / 
wp welche von denen Adern darin unterſchieden / 
sl daßinjenendas Gebluͤte von weiten 3um en⸗ 


| gen/indiefen aber vor engen zum wetten ge⸗ 
| érieben wird. gu dem erfien gehoret: Krafft/ 
Macht / und eine heiftige Zufammenpref 
ſung / daher dann auch Die lincke Hertzens⸗ 
kammer drey mahl fo dicke Fleiſch als die 
rechte hat / damit das Gebluͤht deſto hefftiger 
außgeworffen wuͤrde. Allein die Adern ha» 

© 4 ben 
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| 






ben mehr Ballen uͤberkommen /und abſon⸗ |n 


derlich die unterſten wodurch das Gebluͤht 


hi 


zum Dergen: aufffteigen fingi! 95e) venen [n0 


Pulpadern hingegen findet man faft gar fel. 


nabe bep dem Hergen/und der Lungen Pulß⸗ 


ader / wodurch vas Gebluͤht verhindert wid? || 
damit es nicht wieder zuruͤck lauffe; In der 
diaftole oder Erweiterung ſchwillet das He | 
Be auff / unb deſſen Spitze gehet niederwerks. d out 
In der £yftole aber Zuſammenziehung wid I: 
es dünne / und deſſelben Spitze erhehet ſich 
ad bafin und Zu den Bruſt bein Ehe ſich 
das. Hertze zuſammen ziehet / befindet fid auch Fam 
bey beffen OErchen einige fyftole und dia⸗ 
ftole: Denn das Gebluͤht mug zuerſt durch 


die Drehen gehen und dieſelben erweitern⸗ 


ehe es ins Hertz kombt / und weil nun dieſe 


£N ren viel Fleiner ſind / als die Hertzens⸗ 


kammern / muͤſſen fie auch nothwendig vid 
geſchwinder alg jene fich bewegen / damit bte 


Hertzens⸗kammern erfuͤllel werden / ehe fie 
eine diaftole und ſyſtole abſolviren. Weil 
abernun diefe augenblicklich vollenzoge wers 
den/fo müffenjene/diedenehörchen zukom̃en / 
noch viel geſchwinder geichehen. Die diafto- 
lebat fürnehmlich ihren Urfprung von dem 
eingefloſſenẽ Gebluͤhte / welches die rn 





ble | 


ui 
ne Sallen / al8 nur in der groffen Bulßader 
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B pte anfütiet/ deſſelben Seiten von einander 
dehnet und erweitet / wobey auch viel thut der 
motus reſtitutionis oder die Zuruͤckſprin⸗ 
| gung. Indem nun alſo die Seiten deß Her⸗ 
| gers febt hefftig durch das Zufammenziehen 
| an einander ſtoſſen / muͤſſen fie nothwendig / 
ſo bald die Preſſung auffhoret / zurück [prine 
gen: voie dieſes an einem lebendig auae 
ſchnittenen und vom Bluhteentledigten Her⸗ 
| gen augenfcheinlich zu fehen ift... Es ſprin⸗ 
| act] nemlich tut fich auf und 3u/ unb folches 
| gefchiehee bipweilen wol über die hundert 
| mahl. Syftole ift bie vornehmſte Bewe⸗ 
gung des Hertzens und dieſe ruͤhret mit nich⸗ 
| ten vom Gebluͤhte/ fondern von den Maͤuß⸗ 
| [eiit bep Hertzens und dem erven: Safft 
| fer. Dann das Serge ift ein wahrhafftiges 
Maͤußlein / unb wird auch wie andere 
j| Mäuplein beweget / ob es fchon mit feinen 
ab DBeinverbunden/ welches es nach fich ziehet / 
vl “dag Hertz⸗ Haͤutgen aber / und das damit 
„| verfnüpffee diaphragma helffen die Bewer 
| gung des Hergeng befördern. Der Pulp: 

| feblag ift entweder groß ober Flein/ geichwind 
| oder langſahm / ſchwach oder ſtarck / welche 
. |. Veränderungen alle von ber (yftoleunbdi- 
n.ı aftole herrühren / und gefchehen fo und fo/ 
|" nachdem bas tk eds Hertz / die ni 

| B 5 fe 
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fc und ber Nerven 5 Safft sin unſern Leibe 
conftituiref find, „Ein: groffer- und ſtarcker 
Pulß entfpringer. aus: einem. fluͤſſſgen Gee 


bluͤhte / wobey die, Gefaͤſſe offen / und der 
Nerven-Safft in groſſer Menge zugegen 


iſt. Ein kleiner und ſchwacher Pulß aber 


wird erreget von einigen Verhinderniſſen in 


dem Gebluͤht / Hertzen und Gefaͤſſen 2c. das 
her er auch gemeiniglich ein Zeichen verlohr⸗ 
ner Geſundheit zu ſeyn pfleget. 


12. Wann das Geblühte fortgehet / hoͤ⸗ 
tct man den Pulß: Dann gleich wie ein 
Waſſer⸗Eimer am Born ſein Waſſer aus⸗ 


geuſt / alſo treibet auch das Hertz das Bluht 
durch die Pulß- adern und Bluht⸗adern; 


Es find aber dem Hertzen hierinnen vors | 


erfte behuͤlfflich die Lungen/ vors ander die 


Pulßadern / deren Häuschen voller mufcu- | 
len / diefer wegen erweitern fie und ziehen fich | 
auch ebenfalls zufammen wie das Ja; | 


Vors dritte / oie Adern / wobey imgleichen 
bic diaftole und fy{tole, dag ift/ die Erwei⸗ 


terung und uſammenziehung fid) befinden/ | 
werden aber bod) wenig gemercket / weil fie | 
B 
blühfe vom engen zuur weiten flieffet / und 
tiber dag nod) gemeiniglich viel Fallen zuge: | 
aen find 5 Bors vierde hun hiebey m | 

niche | 


nicht allzu ſtarck ſind / indem in diefen bas Ge⸗ 
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B niche wenig die Mauplein/ welche / indem ſte 
hie und da die Gefaͤſſe druͤcken ben Fortgang 
| | def Gebluͤhts befoͤrdern helffen/ wie dieſes 

| bep denen Ubungen Zu ſehen iſt. Endlich 
| hilfft hiezu auch viel der perfchiedeng fitus 
| der lieder / welcher entweder den Umlauf 
„B def Geblühes beforbert/ oder wol gar vere 
«|. hindert ; und dahero ſteiget das Gebluͤhte 
; |. bey aufgerichteten Leibe Durch die Pulßadern 
ſchwer üt die Hoͤhe zum Haupte / es gehet 
4 | aberhingegen durch die Adern viel leichter 
à |. niederwertss gleichen gehef e$ auch durch 
(| den niederfteigenden Stamm der Yulßader 
Eh wiel leichter niederwerts alsdurch die Hohl 
ader auffwerts. Wann auch einer lieget / 
| qoiro fein Gebluͤhte viel fertiger zum Haup⸗ 
te gefuͤhret / es flieſſet aber nicht alſo hurtig 
wieder zurück. Ya wann wir wachen / ge⸗ 
ſchicht der Umlauff des Gebluͤhts an etlichen 
Orten geſchwinde und an etlichen ſehr lang⸗ 
ſahm. Eben dieſes begiebet ſich auch indem 
voit fchlaffen/ und zwar fol daß er kaum kan 
bemercket werden. Aber bey dem Umlauff 
deß Gebluͤhts ſind fuͤrnehmlich zwey Stuͤck 
merckwuͤrdig; Das erſte iſt / Dap das Her⸗ 
ge durch ſeine Bewegung fo viel Gebluͤhte / 
alg die Gefaͤſſe in ſich zu halten vermögen/ 
von fich ſtoſſet / und dieſes zwar mit folcher 

Macht / 
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Macht / daß es gefchwinde durch die Gefaͤſ⸗ 14 | 


fe paffire/ und felbige was neues einnehmen 
fónner; ^! Das andere ift) bag die circülati- — 
on út einem geſunden Leibe niemahls in allen 
Theilen koͤnne ober duͤrffe gleich ſeyn / forts. 


dern bald geſchwinder / bald langfahmer/ hie | ut 
und da / oder wol gar ohne Schaven an etli⸗ |? 
chen Orten ſtillſtehend Fonne angetroffen yk 


werden. IR 
(14) Und biefce iſt der Umlauff deß &e | 


blüts / welchen zu leugnen heute zu Sage Ho 


eben (o viel wäre/alswann manfagen würs | 
de / e$ wäre, nicht Tag / wann die Sonne 
fchiene/ dann dieſes ift nicht allein Fund auß | 


bem Zubindeu/ indem die Pulßader fo wohl, Ju 


als Ader fo fie zugebunden / auffichwellen/ - | 


in diefer gefchicht folches zwifchen dem Sans Bu: 


be und bem Theile / von welchem fie herfomt | 
in jener aber über dem Bande gegen dem | 


Hertzen; fondern es Fan auch igunb am je⸗ 
den Sorte augenfcheinlich mit der Sprigen My 
gezeiget werden 5 Gieſſe warm Waſſer bic Fi 
mit ín eine Pulßader / fo wird es alfobald Br 


durch die Ader wieder zurück ommen / oder 


geuß es in die groffe Pulßader / fo wirſtu 


fehen/ daß es fich inden gangen Leib verthei⸗ 
[e£/ und allentbalben in die Adern dringet | 
continuire folches / «8 wird wieder zum 8 
TEE ANNE Hertzen 
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\ 
| fant gefehen werden S but hinzu. ein fur⸗ 
treffuͤches Argument von oen, berühmten 
Harveo eyfunben / welches zu Beweiſung 
dieſer Sachen alleine genug ſeyn fam: Man 
zehlet in einer Stunde zooo, Pulsdchläge/ 
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Hertzen gehen/ fo gar/ daß der Umlauff deß 
Gebluͤhts heute zu. Tage durch einen in die 


Pulßadern gegoſſenen liquorem mit Augen 


eim jedweder Pulßſchlag erfodert z. wo nicht 


miehr Uutzen Gebluͤhts / aber weilmicht uͤber 
25voder 30: furtb deſſelben / das iſt / 360. 
| Augen zugegen:/ ſo muͤſten 3540. Untzen 
dem Hertzen zugefuͤhret werden / wonicht das 
von dem Hertzen außgeworffene Gebluͤhte 


wieder zum Hertzen febrty denn baf in einer 


Stunde durch oie Speiſen wieder ſo diel ſolte 


gezeuget werden / wird niemand leicht zugeboᷣ 
dann wie fonte in einer. Stund ſo viel Blut 
verfertiget werden / weil niemand ift/ber deu 
gangen Sag fowielSpeife zu: [id nimmet ; 


ut le Soltenunmehr Blut gezeuget / als. Spei⸗ 


fen genommen werben / das würde unge 


reimt / ja unmuͤglich ſeyn. » Allein weil of⸗ 


fenbahr iſt / daß das Hertz das Gebluͤht von 
ſich ſpeyet / und die Pulßadern daſſelbe auff⸗ 
nehmen und verfuͤhren / ſo muß es entweder in 


denen euſſerſten Orten des Leibes ſtille ſtehen / 
oder herauß getrieben werden / oder wieder 
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Buren gehen/ oder zu denen Adern uͤberge⸗ up 
bátiotbu fille ſtehen kan es nicht / ſonſt wuͤr |U | 
W de dab reu - ankominende Gebluͤht feinen au 
Ln Durchgang finden Zaucs wird es nicht aus | bi) 
m dem Leibe getrieben / dann ſonſt muͤſte man Qux 











es ſchen konnen / und bie durch die Kälte con- val 
| cetitript trauſpiration wurde ein Ware |P 
Hij ſer / ſendern Bluht geben ; auch kan es end⸗ d 
nu lich niche wieder regurgitirdt oder zuruůck Jui 
bg adeat dann dieſes verhinderte / daß das |V 
|. Reg kein Gebluͤht von fid) geben koͤnte. 
B Muß e& alſo dieſer wegen nothwendig auß |) 
LA bertat Pleinen Pulßaͤderchen zu denen Adern | Öl 
M uͤber gehen und zum Hertzen kommen; bare | fa 
Jj innen beſtehet der Einlauf des Gebluͤhts. |j 
9 1169) ote Anfang dlieſes Circkel⸗ Lauffs IN) 
aL (roltjebtan einem Circkel weder Anfang noch dl 
TI Syrie it) kan etwa von dem vechten JOeré | 2 
FIN tzen⸗ Erchen gemacht werden ‚/iwierman | 
Nn dann auch fuͤglich deſſelben Ende rechnen 
ME fan/ denn das Gebluͤht gehet auß dem rech | 
ao cett Hertzens s OErchen in die vechter Her⸗ 
ZU gend; Kammer / von da wird es in bie Lungen | 
Mi Hulß ader / und durch die Lungen in ble Luns | 
» gen Bluhe⸗ ader / due vér Lungen Bluht⸗a⸗ 
TTE vét in das linde Hertz⸗ Orchen unb Her⸗ 
Re tzens⸗,Kammier / endlich aber in die große 






Pulß /ader fortgeſtoſſen. Ye » erwehnte 
dh Pulßo 








| OEconomia- animalis. $1 
l WIR. hat unzehlig viel Ele] groſſe 
und kleine / ſichthahre "unb unſichtbahre. 
Abar hier wird nöhkig ſeyn / viele deß Bez 
bluͤhts vom: Hertzen in die Pulß⸗adern ge 
| | bebe fund alſobald durch die Adern zum 
Hertzen wieder zuruͤck kommend edel 
her zunennen wiſſen⸗ Unter dieſen iſt Noi! 

n Demir. kaum einen Finger breit vor 
| Merens dann fobalo die groſſe Pulß⸗ ader 
von dem Hertzen ihren Anfang genommen / 
Wwirfft fie einen Aſt von ſich / den man die 
Krohn Pulß ⸗ader nennet / wodurch ſich das 
Gebluͤhte ins gantze Hertz zertheilt / und ak 
ſobald wieder Durch! die Krohn⸗ader in die 
Nohhbader / und von da zum Hertzen uͤherge⸗ 
i| BK. bet/ dieſes num ift der. allerkuͤrtzeſte Umlauff 
deß Gebluͤhts vorn JDergen zum Hertzen 
2.Iſt / wann das Gebluͤhte durch die 
M zwiſchen denen Rippen liegenden Pulßadern 
u zun Rippen gefuͤhret / durch die Aoeralvyos 
genand / in die Hohl⸗ader und wieder zum 
Hertzen kehret. 

y 3. 99ft/ wenn das Gebluͤhte durch die 
y | Dwergfells Pulß · ader / oder durch den Aſt / 
Wwelchen die groſſe Pulß⸗ader / ehe ſie dag 
vw ESwergfell durchbohret / von ſich theilet / ges 
al bet/ unb alſobald von ba durch bie aop 
s wieder zum Hertzen gefuͤhret wird. 

in^ 4. 9f 









































32 Cis BON TBDKOOE) | 
tag Cjfb A oan das Gebluͤhte won einem 
2(ft- /adweltben: die Pulß⸗ ader / wann ſie 
dag Zwergfell durchbohret / von ſich theilet pe 
unbarteriaczliaca genennet wird / gehet/ M 
und von dannen durch die andere LEſte / zu 
der Leber / Gallen / Blaſe / Magen / Ruͤck⸗ 
lein / Miltz / und Gekroͤſe oder meſenterio, N 
ja auch meiſtentheils zu denen Gedaͤrmen ge⸗ 
fuͤhret wird: Aber dieſes gehet durch die 
Pfort ⸗ ader zuriick im die Leber 7 uno durch 6 
die Leber in die Hohl⸗ ader zum Hertzen. Es gou 
iſt aber dieſer Umlauffdeß Gebluͤhts (wann Je 
man idie Groͤſſe und Cángc ber Gefaͤſſe be⸗ 
trachtet / zimlich groß / ſo gar / bap imr zuruͤck⸗ 
Lauff nicht wenig Gebluͤhte vorhanden / und 
bie rechte Hertzens ⸗Kammer daher wiel Ge Ji: 
bluͤht in ſich faſſen muͤſte / wo ihr nicht bie Le⸗ 
ber bißweilen was abnehme / und ire Stelle | 
verwaͤltete / dahero fie dann auch zum Leben 
ſo noͤhtig ale das Hertze ſelbſten iſt Dann. ſie 
ift nicht weit vom Hertzen / und es flieſſet zu 
ihr gleichſam als zu einem Vorgebirge ſehr 
piel Bluht von ihterwehnten S pellen. / abs [uu 
(onberlicb- aber von denen Gedaͤmen / wohin [hin 
viele ilp o Gberdpen fid) zerſtreuen web ots 
wiele Adern davon zuriick gehen /-tand der bri 
Pfort⸗ader eingepflantzet werden . nd | f 

5. Gehe von denen Nieren und von ba [hi ( 














ut 
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B in oie Sohl-ader:- Dann: der niederfleigen- 
B de Stamm der groſſen Pulß⸗ader theilet 2. 
EEſte von ſich / welche man arteriae emul- 
‚B gentesnennet/oder die Nieren Pulß⸗adern / 





N | durch dieſe wird das Gebluͤht ju denen Nie⸗ 
il ten gefchicket/damis ver Urin daſelbſt abaes 
al fonbert-fotrbe »/ unterdeſſen gehet das Ges 
JB blüht durch oie Nieren⸗ adern wieder zuruͤck 
B die Hohlader.. 
HE 6. fe / wann das Gebluͤht durch ‚Die 
jj Saimen > pulßadern in benen Männern zu 
ul benen Hoden/ und in deren Weibern zu dein 
o Eyerſtock gehheeee. 
dE 7. Iſt / da das Gebluͤhte durch die unte⸗ 
np te Gekroͤß⸗ pulßader in die Lenden⸗maͤußlein⸗ 
Mader eingehet / und von da durch. den gantzen 
Unterbauch unb deſſen Maͤußlein vertheilet 
wird. cat pA Cb NN EL TER 
vibe 8e Iſt / da das Gebluͤht endlich zu denen 
Fuͤſſen und Singern gefuͤhret / wieder Durch 
ul Heine WEverchen Cwie in dem fecbften und 
¶ Hfiebenden) in bie DHohlader zuruůck gehet / fo 
Maar / daß dag Gebluͤhte in denen Pulß⸗adern 
inf “biproeiten nicht einmahl einen Singer. breif 
M fortgehet / ſondern alfobald in die Adern ein⸗ 
gk bringt und zuruͤck kehreet s oes 
| (6) Auff itztbeſagte Weiſe nun flieſſet 
das Gebluͤhee durch den niederſteigenden 
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34 C. BONTEKOE: * 
Stam̃ ber groſſen Pulß⸗ ader zu allen Shei- Bu 
Tent / und nimbt hinwiederumb durch bie A⸗ “ 
dern feine Ruͤckreiſe / und folches iwiederhalee Fan! i 
es fo lange / indem e$ bald auffwerts bald nie Bu | 
derwerts flieſſet / als fieh noch alles indem! pi: 
Leibe qu£ befindet. Cs wird aber auch der Bi? 
halbe Theil vom Gebluͤhte zum Daupteger Bit 
führer: Denm inden das Serg vas Geblůh⸗ 
fe von fich ſtoͤſſet wird ein Theil davon auff⸗ 
werts / otr ander Theil niederwerts getrieben; 
von dem auffwerts ſteigenden gehet etwas A : 
Zu denen Lungen/ und der £ufftróbrar7. bas 
übrige gehet Eheils durch die unter Schluͤſſel⸗ ^ 
beinsspulßader / / zu ben Armen / theils 
durch die Nack⸗ und Schlaffi=pulßadernäinn 
(cervicales&carotides)zu denen Maͤuß⸗ n 
Tn. deß JDaupte/ dem Gehirn / Angefichte/ Br) 
Deunde/ Augen/ Ohren / ec. wie dann auch hijr 
durch andere XWſte zu denen Haͤnden / $ eue qoi) 
gern/ Bruͤſten ac. o Mit 
(17) Die: Urfachen diefeg Umlauffs (1 









durch fo viele Gefaͤſſe find-mancherley : Die; Kin 

erſte und fürnehmite iſt die Zukneipung deß Mi! 
Hertzens / wodurch 2. Lingen Bluhts auf eis iin, 
ner jedweden Kammer gegoſſen werden / und 
var auß der rechten gehet es in die Lungen / 
auß der lincken aber in die: groſſe Pulß⸗ ader. 





2. Sind bie Lungen / welche die Luft durch hes, 
einathee 





v» WAREN 





wij bern nahe bey dem ergen und, verhindern 
ul bem Gebluͤhte den Ruͤckmarch / heils in de⸗ 
Ki nen Adern / und verhuͤten / dap das Gebluͤhte 
i| nicht wieder niederwerts ſteiget. 7. Shut 
fik endlich nicht wenig. hie bey die unterſchiedli⸗ 
che ſituation und Beugung unſers £eíbes. .. 

u(8) ‚Es Dat aber bas Gebluͤhte einen 
Di foicben Gircul-Lauff vollenden můſſen umb 
Mbieler Urſachen willen : und zwar erſtlich / 
jt! liba ber Menſch lehte / weil er aber deßwegen 
iib lebet / daß ex ſich bewege / und dieſe Bewegung 
uw [ bury Huͤlffe der Maͤußlein geſchehen mis 
vnlften/ war. es unmuͤglich / daß (o wiele actio- 
ii| nes verrichtet werden konten / wo nicht das 
ld PEE Ca ^" .  Beblüßfe 
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dem ander verrichtet werden / welches nicht 























36 | C BONTEKOE _ 
Gebluͤhte  continuirlidy feinen Circul- 
auff hielte. Denn wie fonte ein Menfch | 
lich feiner Sinne bedienen / uito wie ift$ müge {U 
lich / daß er fid) auff fo mancherley XBeifebe I"! 
weget / daß er redet / daß er feite memories nl 
débraucbt/too nicht der Zuflugdeg&ehtührs fud? 
zu diefen Theilen unverhindert bliebe, Und qv 
ſollen die 5. Werckzeuge der Sinnen / als IN" 
Augen’ DhtenyNafe/ Zunge unddie Haut gi 
Cats das Fuͤhlen) der Seelen dienen / follem JH 
die Maͤußlein ſo viel Glieder bewegen / ſo pee 
sug Das Gehirn ale Nerven und alle [3i 
Maͤußlein mie Nervenſafft angefüller feynz pori 
Auch muß der Nervenſaſfft von dannen zus Fig 
ruͤck flieſſen / weil die Bewegungen ein nach » 
uui 
und un 





Ian 
jii 















geichehen konte / wann nicht der Nervenſafft 
Bon einen Maͤußlein zum andern flieſſen 
wuͤrde Denn es mug entweder bie Vere Jodi 
richtung immer waͤren / oder der Nervenſafft iin 
muß zurfict fiteffen : gehet er nun zuruͤck Tm 
(o miiß er ent weder verzehfee werden / oder lio 
wieder. zum Gehirn kommen. Allein vere hie 
tret werden kan er nicbt/ weil er / wann er du 
(in deihin eite Stunde ſo viel actiones ges fenn: 
Tchehen‘) in einer jeden actión oder Wuͤr⸗ lud ye 
dung verzehret wuͤrde / einen untelolicbent lat y. 
Schaden zumege bringen duͤrffte / War Dieler pun, 
bus "mr wegen 
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B wegen höchft nöhtig / daß er. wieder zurück 
fB flieffen mufte/bamit diefes nun geſchehen fon» 
y B fe/ waren Gefaͤſſe vonnóbten / und cin Ort 
da er wieder bingienge/ dieſes find nun das 
‚B Serg famt den DulBeund Bluht⸗adern / wo⸗ 
i B durch bas Gebluͤht famt dem zuruc-Fom- 
b B menden Nerven ⸗ſafft gefübret 5 und diefer 
ij [| wegen müfte jenes. in feinem Circub Lauffe 
it E bleiben / damit bie diefer / nemlich ber Pere 
in B venfafft/ denen Sliedern wo eg noch / fonte 
(| füppeditiret werden/und eon dannen wieder 
i E zurück zum Gehirn gehen. So ift nun das 
mp Hertz mit feinen Gefaͤſſen deß Gehirns hale 
up ben gemacht / gleich wi: das Gehirn der 
ni Sterven halben gefchaffen ift/ diefe aber find 
ilf zu Nutz denen s. Werckzeugen der Sinnen 
(ip und unzählichviel Maͤußlein zufanımen gee 
gab füget. … Endlich haͤlt das Hertz famt feinen 
ME Sefäffen das Gebluͤhte in fid / und fübret 
(ifl es in unferm Leibe herumb / damit bem Gee 
hik bien, Nerven / Werckzeugen und Deufculen 
ap fo viel Nervenſafft als ihnen nohtig dargerete 
M chet werde/ bag alfo das Gebluͤhte cine reiche 
al Schag- Fammer und unaußſchoͤpfflicher 
pof Brunn de Nervenſaffts fey. Damit aber 
nit | auch dem Gebluͤhte hierinnen nichts ermane 
i| acie / müffen die andern. Glieder ihm die 
wil Nahrung zuführen ; Der Mund nimt die 

MEE Speile 


park 






















39 C. BONTEKOE R 
Speife unb Tranck an] fáuet felbige / und Fi! 
ſchicket fie durch den cefophagum in den | (9 
Magen. Der Magen verändert ſolche in 
eine Meilch‘/\welche die Gedaͤrme auffneh⸗ 
men/ und durch Joülffe der Leber / Gallen / 
Blafe und Ruͤcklein / zu weiterer pérfe&i- | 
on bringen / bie Gedärme Tehicken felbige | 
durch bie Milch ⸗ adern in ben ductum tho- | 
racicum » unferdeffen finden die faeces | 
nieder/ damit fie zu ihrer Zeiffönnen außge⸗ 
ſchuͤttet wtrden. Das Mere nimt endlich- 
biefe Milch an/ und vertheilet fie in den gere 
Ben £eib/ wie imgleichen die Lungen nicht we⸗ 
nig bicbep Ehun/ené bas Zwergfel ſamt denẽ 
Maͤußlein des Unterbauchs zu Huͤlffe Fomts | 
hiezu heiffen endlich noch die Stieren uito | 
Schweißroͤrchen / wovon die Haut vol ift/ 
diefe treiber das fenige / fo unnüge in: Der [oun 
Milch gefunden wird/ binaus/ und fondern Fruin 
es davon ab: Der Leber koͤmmet die Miltze [mij 
in einem fo'wichtigen Werck / namlich in hm 
Abfcheidung der Hallen zu Huͤlffe / gleichwie Jun 
die Uringänge (ureterés) und bte Blafe lan; ‘ 
dene Nieren behülfflich findsfovap Fein heil fan, 
an unferm Leibe zufinden / welcher nicht eme [Gur 
weder ein Werckzeug der Sinnen / oder der [bui 
Bewegung ift/ oder doch feine Würckung fau 
dahin richtet / daß alles gang unb unverle⸗ fun 
| tzet 
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beet in unſerm Leibe erhalten werde. Wi 
iB (19) Soll das Bluht feinen Circul⸗lauff 
ohne Hindernuͤß vollführen / (o. mug es 
| warn ſeyn / denn weil e$ aus ber gröffern 
Gefaͤſſen in die allerfleineften und engeften 
B getrieben wird/ muß c6 duͤnne / fluͤſſig und 
| febr fabeilfepn : Soll e$ aber nun flüffig 
E fepn/fo muß es warm ſeyn / maffen die Waͤr⸗ 
me allein eine folche verdichte Feuchtigkeit 
HE au verdünnen geſchickt ift/ dahero je frifcher | 
4 die Thiere find / defto wärmer find fie auch: | 
t E Tja es fonte auch das Gebluͤhte nicht fo gee 

bp fchwoinde circuliren/ wo €8 nicht warm gee 

tll nua wäre/ fo gar/ dap aud) die Hige [cbr vere 

wk mindert wird/ unb bic Leute über. Kälte kla⸗ 

0 gen/ wann ifr Gebluͤht verdicket / langſahm 

ül beweget wird. Muß dieſer wegen das be⸗ 

wegen und warm ſeyn im Gebluͤhte entwe⸗ 

M der einerley (enn. Oder es koͤnnen doch zum 

wenigſten beyde von einander nicht geſchie⸗ 

vi den werden. Man Fan viele Lirfachen/ ware 

a umb vas Gebluͤhte warm ift / hervor brins 

M gens Dieerfte davon ift: die dem Gebluͤhte 

«| angebohene Waͤrme. Denn in ber erften 
MEmpfaͤngniß da alle Glieder gebildet wete | 
ul den/überfömt das Gebluͤhte von der Mutter 
nf auch feine Waͤrme. Weu zu dem Eyerſtock | 
M uno hernach zu der Mutter / (wann ich allda 
id € 4 Die 
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4o C. BONTEKOE: | 
die Srucht auffhâlr ) das Muͤtterliche Ges bit 
bluͤhte flieſſet wovon bie Sruchteinen war- | 2! 
men Safft empfängee/welcher fich mie dem | ol 
Gebluͤhte der Srucht vermenget / unb daffele | N 


bige warm madyet : ft alfo das Blue von |H 





Anfang warm / und wird täglich durch dag | U 
Warme Geblühe der. Mutter erhalten; Als | lij 


| 
| 
kein fo bald bag Kind an des Tages Licht | 
kommen / wird deffen Waͤrme auff vielerlen 
Arch unterfalten ; maffen es nicht allein mie | I 
angezogenen Kleidern: / fondern auch mit | 


Suffe warmer Stuben / wo bie £uffe zu | qm) 
falt iſt / erwärmee wird. Die andere | wid 
Urfache unferer Waͤrme ift die Lufft voors | vin 
innen wir leben / und die wir nach ung ziee | im 
ben / dann wann: diefelbe warm iſt / fo find | tm 
mir auch warm / ift fie aber kalt / ſo find voie” | vn 
mit falt/ wo wir uns nicht Davor / durch | un! 
R lenders Feuer / Bette / und andern Dingen | uj 





befchügen. Die dritte Urfache der Wärme | Vi 
fan fcpn die warme Speifeund Tranck / die | tn, 
voir taͤglich genieffen Fund eg find wol die | [iy 
teniaften (ob es gleich vielleicht jemand ſeyn hen 
duͤrffte) die jederzeit falte Speifen und Ge= | 9, 
tränche vertragen fünne/ hingegenfinde man Id 
biemeiften / welche warm Getraͤnck umb gez ttj 
PochteSpeifen hoͤchſt nohtig haben. Alſo / daß n, 


daher klar iſt: dap unſere Wärme von der | ye 


tufit 
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OEconomia, animalis, 41 
Lufft und Speifen feinen Urfprung nehme; 


Aber daß einige Falt trincken ja den Tranck 


ſo kalt als Ey machen/und es lange ausfte- 


hen konnen / macht / daß fie eine groſſe Hitze 


haben / welche ben falten Tranck im Magen 
erwaͤrmet/ und dabey fuͤrnehmlich / Knob⸗ 


lauch / Wein und hitzige Sachen mehr gee 
brauchen: Es mußen auch ſolche Leute die 


dieſes vertragen koͤnnen Kraͤffte haben und 
ihren Leib mit vielen. exercitien warm mas 
chen: Sind alfo die exercitia oder. Ubun⸗ 
gen bie. wierdte Urfach / die unfere Waͤrme 
befördern helffen/ maffen-in denen Libungen 
vielmehr £ufft geſchoͤpffet wird/ bap fich bae 
hero das Gealuͤhte nicht wenig erhitzet / [ute 
kemahl die heiffen Corper / je mehr fie beweget 
werden / je mehr ſie ſich erhitzen. Die fuͤnffte 
unb fuͤrnehmſte Urſache fo hiezu koͤmt / iſt die 
£ufft/ da dann auch zur Erwaͤrmung deg 
Bluhtes abſonderlich gefodert wird / daß 
man Athem hole / denn die in die Lungen ge⸗ 
fuͤhrte Lufft theilet dem durch die Lungen ge⸗ 
hendem Bluhte ſolehe Theilchen mit bic in der 
Wahrheit ein fluchtig Saltz ſind / wovon es 
nachgehends erwaͤrmet wird / und dieſes ere 
weiten ſehr klaͤrlich die Libungen des Leibes/ 
worinnen die Athemholung febr, verfchwin- 
dere / und al(o viel Lufft mit denen Lungen 

€ s geichöpffet 










gelehöpffet wir / ſo BAP man fic febrerhiger: 


hierauß mug ja nothwendig folgen/daß uns | 


bie£ufft warm mache. Weil nun die Lufft 
ſelbſt an ſich warm iſt / wann fie nicht von ei⸗ 
nigen Winde verkaͤltet / wiewohl fic alsdann 
auch nicht aller Waͤrme beraubet / muß fie 
bas Gebluͤht erwaͤrmen / und dieſes umb fo 
viel mehr / je wärmer und oͤffter fie angezogen 
wird. “Und dieſes bekraͤfftiget auch die Waͤr⸗ 
me Def Bluhts in denen Lungen⸗ adern und 
ber lincken Hertzens⸗kammer / groſſen Pulß⸗ 
ader ze, worinnen es viel fluͤſſiger und rocher 
won Farbe / daher dann folget / daß daſſelbe 
duͤnner und wärmer ſeyn muͤſſe: weil aber 
die Lufft dieſe Waͤrme machet / und auff die⸗ 
fe Farbe die Wärme nothwendig folaet/ fo 
muß fo wol die Waͤrme als die Farbe der 
Suffe zugefchrieben werden. Diefechfte Ure 
(ache unferer Wärme befindet fit in bem 
Magen/ welcher mit Rechte ein Brunnquell 
der Märme mag genennet werden ] fo gar/ 
daß es dem Hertzen( voie man bißhero geglauz 
bee) nicht mehr fan zugeeignet werden : deit 
ag folte fich wol in bem Hergen befinden/ 
welches einige Waͤrme verurfachen fonte? 
maffen das Bluht gefchwinde baburd) qe 
het/ und faum einen Augenblick fidy darin 
wert auffhaͤlt / daß es alfo nicht — 

[^ an/ 






















































OEconomia animalis. 43 
Éan/ denn zu einer fermentation und zu 
ber baraug entſtehenden excaleſcentz gehoͤ⸗ 
ret Zeit und Ruhe. Es kan auch allhie keine 
efferveſcentz geſchehen / weil das Saltz und 


| Quer allhie nicht zuſammen kommen: 


denn wann fluͤchtige Saltze und Sauer in 
dem Bluhte ſind / ſo machen ſie nicht ſo wol 
in dem Hertzen als anders wo eine effervef- 
cens. In bem Magen aber befindet fid) 
alles/ welches eine Joige zu erwecken ae 
ſchickt iſt: denn erftlich ift allbie ein geſchick⸗ 
fer Dre / worinnen ſich die Speifen unb der 
Franck eine Zeitlang koͤnnen auffbalten / 
vors ander ift-Diefe Speile und Tranck von 
felbften alfo difponiret / daß fie warm werz 
ber koͤnnen; vorg britte flieffen hie auch al» 
lerley warme ſaͤffte durch Pulsadern zuſam⸗ 
mi / auff daß fie mit den Speiſen vermen⸗ 
act / diefelbeerwärmen. Vors vierdte wer⸗ 
den die Speiſen zum offtern warm genom⸗ 
men / und iſt bekand/ bas warme Dinge leich⸗ 
te koͤnnen waͤrmer gemacht werden; daß 
aber eine Waͤrme in dem Magen erwecket 
werde / beweiſet die ſo genandte eruditas 
nidorofa /:ba eine groſſe Hitze in dem Ma⸗ 
gen und der Kaͤhle gefuͤhlet wird / obſchon 
offte der gantz Leib kalt iſt; Ja man erzehlet 
auch / daß Leute geweſen / denen ein ſchwe⸗ 


felichter 








44. ‚GC. BONTEKOE: 
fekichter Geruch mit Berbrennung des oefe 
phagi, des fchlundes. und mundes aus bent 
Halſe gangen fep. ; Mean bemerd'et auch 
nicht felten / daß bie Leute die uͤberkaͤlte deg 
Mageus klagten / fid) nach; dem, Gebrauch 
warmer Sachen beſſer befinden / vonfalten 
hingegen febr incommodiret werden; ber 
nach verurſachet auch; die Kälte: bes. Mas 
gens / daß der gantze Leib exfaltet. Wel⸗ 
che aber gantz heiß ſind / denen muß auch der 
Magen warm ſeyn / und dieſer wegen verz 
Tangen fic. und vertragen nicht gerne hitzige 
Sachen: Hieraus fan man leicht erachten / 
daß unſere waͤrme aus dem Magen ihren Ur⸗ 
ſprung nehme ; ja es folget hieraus Flârlich/ 
ba B wo der Magen verletzet / auch dap uͤbri⸗ 
ge verletzet werde. Scheinet alfo der Mar 
aen (wann er qut ift ) die warme zu unterhal⸗ 
fen / unb diefelbe zu vermindern / fo offteer 
gefchwâchetift. Hie muß man nun mercken / 
das dieſe Verkaltung des gantzen Leibes / je⸗ 
ner nemlich der Verkaltung des Magens / 
nicht vergehe / ſondern woll etliche Mohnat 
hernach drauff folge. Weil nun die Ver⸗ 
kaltung des gantzenLeibs mit der Verkaltung 


des Magens jederzeit verknuͤpffet iſt / fo muß | 
entweder folgen / daß dieſe von jener oder jene | 
von dieſer entſpringe / weil aber nun die Ver⸗ 
Faltung | 
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kaltung des magené jederzeitvorhergeher / ift 
klar / sag die Verkaͤltung int Gebluͤht von 
| bet Verkaͤltung des Magens ihrenlirfprung 


nehme. Und bißweilen ift indenen hitzigen 


| "Sitbirn undallerheiffeften Sommer / wann 


dag Gebluͤhte nod) (o warm ift / der Magen 
falt. Daß alfo daraus zu ſchlieſſen: Es 
muffe dem Magen ſo wohl die Chilmachung / 
als oer Urſprung ber Warme zugeſchrieden 
werden. Wann dam nun bißweilen voit 
denen in dem Magen zuſammen flieſſen und 
effer veſcirenden fäfften / ein fo groſſe waͤr⸗ 
me entſtehet / wer will denn bedencken tragen / 
den Magen vor dem Urſprung einer immer. 
waͤrenden und ſanfften Waͤrme zu erkennen. 


ann aber die Saͤffte ſcharff find / erwe⸗ 


cken ſie eine beſchwaͤrliche Hitze / auch woll 
gar eine Flamme / da hingegen die tempe- 
rirte liquoves eine maͤſſige waͤrme ma- 
chen / maſſen ſie jederzeit ein Alcali und A- 
cidum bey ſich fuͤhren / unter welchen cin 
effer veſcentz vergehet / und dieſe erwecket 
je mehr Hitze / je ſchaͤrffer das Alcali und 
Acidum iſt. Es geſchicht auch viel leichter 


zwiſchen dem Sauer und fluͤchtigem Saͤltze 


eine efferveſcentz / unb wird mehr Hitze cre 
wecket / wann ſie an einem warmen Dre/ und 
in Waſſer / oder font in einer warmen feuch- 

* tigkeit 
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tiafeit zuſammen gerabfen,/ wie bekand iſt / 
daß der Oel vom Vitriol; mit bem; Eiſen 
durch die efferveſcentz / viel heiſſer werde/ 
wann es im Sommer geſchicht und warm 
Waſſer dazu gegoſſen wird / nun aber iſt der 
Magen warm / und die warmen Saͤffte krief⸗ 
fen continnirlich babincin: / muͤſſen alſo 
nothwendig die damit vermengte Speiſen 


und Tranck / wie auch bas; fal und acidum 


welche ſich in denen Saͤfften befinden / ſehr 
(anffte efferveſciren / und cine liebliche 
Waͤrme erwecken. Hiezu koͤmt noch /baf 
ſich in dem leeren Magen ein ſaͤuerlicher Safft 
wodurch die Speiſen auffgeloͤſet werden / 
auffhalte / ſolches geſchicht auff eben die wei⸗ 
fe/ aber doch nicht mit einer folchen Hefftig⸗ 
fcit] wie das Scheidewaffer: die, Deetallen/ 
und bas Sauer das Eiſen / angreiffen: infos 
ehaner Aufflofung entſtehet eben eine folche 
Wärme) als in dem Magen zu entſpringen 
pfleget wann dag menftruum die Speis 
fen diffolvireé/auch haben die Speifen-und 
per. Franck noch über „das. viel fauers und 
fluͤchtiges Salges bey ſich. Alſo ift ber Ma» 
gen der wahrhafite Brunn ber Waͤrme / da 

die Salge und Sauer effervefcirdt / Dante 
nenher eine Hitze erwecket wird / auch iſt der 
chyl welcher bereitet wird / warm / und wird 
warm 
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warm zu denen Gedaͤrmen uͤberbracht / ba 
| er. bann vor. ber. im zuflieſſenden Salle / 


Ruͤckleins⸗ſaffte / unb ber Feuchtigkeit in der 
gen Gedaͤrmen / welches warme Säffte/und 
eine efferyefceng zu machen gefchickt find/ 
weiter erwaͤrmet wird / und alfo warm in bie 


Milch adern / und in den ductum thoraci- 
| cum,ober Milchfuͤhrer fortſlieſſet daß auff 


ſolche Weiſe der: warme chylinder Hohla⸗ 
| ber mit dem, Gebluͤhte vermenget wer⸗ 
| be da es dann durch dieſen warmen Safft 





auch nothwendig muß erwaͤrmet werden. 
Dahero war es fuůͤglicher / daß der chylin dee 
| pen Adern / nicht aber in denen arterien zum 
Gebluͤhte kaͤme / maffen dag von deren Theis 
| len durch einen langen Weg zurück kehrende 
Bluht viel Waͤrme eingebuͤſſet hatte. Die 


fiebende Urſach unferer Waͤrme wird endlich 


ſeyn / eine effervefceng in dem Gebluͤhte 


! sfelbften/ welche aber febr fanfft ift/ und da fie 


| faum angefangen / erſticket wird/ allermaſ⸗ 


fen unfeee Theile ihrer Zartheit halben eine 
gröffer effervelceng nicht vertragen for 
nen: welches wir ſehen / wann unfer Gebluͤht 


und Saͤffte ſcharff ſind / indem nemlich 


Schmertzen / Verzehrung ber Theile See 
ſchwuͤre / Abnagungen und dergleichen zu 


u 





p |. entficm. pflegen 5. Ddiefer wegen muß eine 
uiu 


fanffte 


4$ CSBONTEKOE  . 
 fauffé und temperitte effervefeeng irt 
dent Gebluͤhte vorgehen] worinnen zwar wiel 
fuͤchtig Salg/ aber wenig Sauer/ tino eid 
Naffer und OCH unb vice Dinge me 
chen ein fo fanffte effervefcene / wie ſol⸗ 
ches die Erfahrung bezeuget / wann man zu 
einer Gli volatilf oleofo viel Waſſer umb 
wenig Tropffen Sauer gieſſet forte | 
het eine fo ſanffte efferve(ceng'/ dapman || 
fie kaum (eben Fan. Alſo verhält ſichs auch Ic 
im Gebluͤhte / das flüchfige Saltz wird von f 
van Waſſer und DEI timbfle(feit/ tio umbe dh 
wunden / es Ift wenig temperirtes Sauer 
zugegen/ welches mit dem fale volatili ole- | 
ofo febr fanift effervefciret/ über dieſes fal hi 
volatile/ welches dem Gebluͤhte vom chyl | 
communiciref wird / bringet demſelbigen 
noch ein fal volatile „Die durch die Lungen B 
cinacatbemte Lufft / welches bey pe Verduͤn⸗ fi 
nung nio Erwärmung des Gebluͤhts niche nhi 
wenig tout/ und ift diefer wegen die Athem⸗ 
holung ein febr. noͤhtiges Stück; Endlich | 
wird das. Gebluͤhte / welches von Anfang Inn] 
warm ift/ und durch diecireulirung fich fers An 
ner erpiget / entweder von der Cufft/ welche Ihn), 
unfern Leib umbgiebet / gleichfam als in eio His, 
nem warten Bade erhihet / ober wo DIE Er, 
Suffe zu Fale ift / durch Kleyder und Feuer bu 
VOER 








und Feuer wor der Kaͤlte beſchuͤtzet / imgleie 
chen wird deſſen Waͤrme durch warme Spei⸗ 
| fa und Tranck unterhalten / auch theilet 
B der warme chyl demſelben / da fie untereina 
B ander gemenaef werden etwas mit. Endlich 

erhitzet es fich auch durch diein feine Gefaͤſſen 

vorgehende effervefceng 5: lino damit es 

nicht umb fo wieler. Urſachen willen und auff 
| E fo mancherlep Weiſe erwarmet / kalt würde/ 
| | circuliref eg bald hie bald da. durch alle Gee 
t | fâffe/ fo daß es an keinem Orte aus feinen 
y E Gefäffen gebet/al$ nur in ber Haut / unb in 
t E denen Lungen / allwo es ber falten Lufft ex- 
& | poniref wird: Und ob «8 wol hie und ba 
dI wiel wärme Säffte von fich laͤſſet fo Eortien 
j| doch felbige auffer den Schweiß / Urin / Saa⸗ 
it men / der Feuchtigkeit in dem Unflath / der 
al Milch / dem Rotze / und dem gelben Safft 
i | ausdenen Dhren/und ein wenig Speichel / ſo 
it Bißweilen außgefpyen wird/ alle wieder zum 
uik Seblhte/-und, Fehren wieder wie die Bäche 
Vd] zu diefem Oceano zuruͤck: Damit eg die 
ii| won fich-gelaffenen Säffte bald wieder übers 
we} fommen möchte/ und davon verduͤnnet und 
it | Son neuen erwaͤrmet würde, Allein weil dies 
ii| eg noch nicht genug war / mufte ein groffer 
t| Scil vom Gebluͤhte in ber, Bruſt und dem 
wi} Bauche / in denen groffen Gefaͤſſen / ale: 
ol D Der 


| 

| Aid A 
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der groſſen Pulß ader / Hohl⸗ und Portas 
der/ fo umbgeben und beſchloſſen ſeyn / daß 
er niemahls verkaͤlten kuͤnte / ioo nicht dag 
wenige Bluht / welches durch die kleinen Ge⸗ 
faͤſſe zu denen Gliedmaſſen und der Haut ge⸗ 
fübret/ kalt wieder zum Hertzen kaͤme; wel⸗ 
ches / ob es gleich durch das innerliche Gebluůͤht 
erwaͤrmet wird / dennoch wird es daſſelbe / 
nemlich das innere etwas kalt machen; und 
daher kombts /wann wir und lange in der 
Kälte auffhalten bag endlich unſer Leib 
ſamt dem Gebluͤht ſehr kalt werden / weil 
das kalte Gebluͤhte gar zu offte von denen 
auſſeren Theilen zuruͤck Fomt/ unb das inne⸗ 
ve gar zu febr vertáltct / ja daher Font aud) 
im Segeneheil/ daB man des Sommers. bep 
dem Feuer over in einem warmen Bade ft 
(o febr erhigee 3 inbem die euſſerliche Waͤr⸗ 


me dem Gebluͤhte mitgetheilet wird/ welches 


felbige confinuirlich mit ſich zu bem inner 
Gebluͤhte fuͤhret/ und die gantze maſſa e 
waͤrmet / wie wir dann auch auff gleiche wei⸗ 
fe durch warme Speiſen und Tranck erwaͤr⸗ 
met werden puo 

(20: Ausder Wärme unb dem Umlauff 
des Gebluͤhts ſamt dem chyliirb die Bluhe⸗ 
machung oder einige Veraͤnderung bes chyle 
in Bluht zuwege gebracht. Allein die Bluht⸗ 


machung 





ac 
‚mid 
ma! 
(ni 
Kit 
Andi 
Kun) 
T 
qub | 
Ant 
| Mi 1 
pug 
I 
LT 
denn 
| hau 
jit 
[5h 




























| 





lung 
| LT 
| PT 
| M $ 


Home 


Gij 
| dg. 
Wager 
Im 








4 OEconomia :animalis. $X 

machung ift nicht von einer ſolchen Wich⸗ 

tigkeit wie alle bißher davor gehalten baben/ 

wiewohl man doch nicht leugnen fan / daß 
einige Bluhtmachung ſey; dann die kleinen 
Kinder haben ja nicht ſo viel Pfund Bluht 
‚als bie Erwachſenen / auch find Leute pie 
Durch bas Naſen bluten / oder durch eine, 
Wunde viel Blutes verlieren / und dennoch. 
ſind fie hernach wieder geſund / and ſcheinen 
‚B nicht: weniger Bluht / denn fie zuvor gehabt/ 
i | au haben Endlich find. Leute bie ſich inner⸗ 
Mhalb 20. Jahren wohl. 30. mabl aus der Aa. 
Mder gelaſſen /> und find dadurch eine, groſſe 
Menge quit worden; ja die Frauens⸗Per⸗ 
4E fohnen verliehren alle Mongthe ſo viel/ und 
dennoch perſpuͤren fie beffen keinen Drangel/ 
| hieraus muß ja dann folgen. / dap das Ge⸗ 
y blübee nichts deſto weniger, / als bie feſten 





HEN On — 





gl Sheile und andern Säffte. einigen Answachs. 


» 


| i 
M und Ernehrung haben, Hiezu kombt noch 


daß in der Darr⸗ und Schwindſucht / ja ui 
M groſſen Geſchwuͤren / wiewohl nicht ein cine 
Mzig Tropffe Bluhts heraus flieſſet / nichts de⸗ 

| flo weniger das Gebluͤht mit denen übrigen 
Saͤfften unb Theilen verzehret wird / uno 
dieſes geſchicht was langſahmer / bap daher 
| magere Leufe,gemeiniglich auffgeſchwollene 

Adern haben; Cs haf er doch ber beruhm⸗ 
| ia 2 fe 
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te Leewenhockdurch fénMicrofeopium | 
fleiſſig bemercket/ daß fid) in dem Roge und I^ 


in der durch den Huſten ausgeworffenen 
Phlegma Bluhts⸗Tropffen gefunden/ die 
mie den bloffen Augen nicht haben koͤnnen gee 


fehen werden. “Ya es ift bekandt / bap fid - [I0 
unterweilen in der Laut unter denen Arelnz 109 
unb fürnehimlich auf dem Haupte einige ji 


Bluht⸗Schweiß gepræſentiret habe; wor⸗ 
aug dann gewiß / daß / indem das Bluht 


ver zehret wird / auch etwas wieder muͤſſe gen |l 


zeuget werden; Allein die Bluhtmachung 


ift Feine Vollkommenheit des chyli , wird Jin 


auch nicht al8 nöhtig zu ber Ernehrung er⸗ 
fodere/ fondern fie fcheinef im Gegentheil die | 


vom chyl in der Ernehrung überbliebene lt 


Theilchen nur hu ſeyn / welche roht find / weil 
ſie vielmahl gecirculiret / und daher durch 
die Bewegung und Hitze febr geruͤttelt / zer⸗ 


brochen und bermiſchet find / voie etliche. fii 


Baum fruͤchte da fie reiff ſind roht werden: 
Ya der weiſſe Safft der Birn / Cydonien 
und anderer Dinge / veraͤndert fid endlich 
durch lange digeftion in eine robte Farbe | 
voie [ic dann eben dieſes durch lange dige- | 
ftion und circulation, fo wohl bey denen | 


flüchtigen Salgen mit DEW als auch bep dee Am 


nen fiven / und videat andern Dingen mie [2 
| Spiritu | 








| OEconomia animalis. — 5$ 
| Spiritu Vinigusrägef Alſo muͤſſen auch 
B diecchyl-Sheilegen./. welche aus flüchtigen 
| Sal unb. OEle beſtehen / durch vides Luv 
|! Tauffen/ durch bie Waͤrme und Bewegung / 
| wovon fie in kleine Stückchen getheilet / von 
einander geſondert / und vermiſchet werden / 
endlich eine rohe Farbe liberfommen / und 
daher zu Bluhte werden. Und dieſes bekraͤff 
eigen auch andere mit folgenden experi- 
ment ,indem ſie die Milch mit dem Sale Lar- 
i E tari fo lange kochen und digeriren laffen/ 
«i B „bip fie roht wird. Denn was ift. die. rohte 
ib E Barbe anders ale eine gewille mixtur aug 
t unterſchiedlichen Salgen entfprungen: ben 
it E der Schwefel in liquore "Tartari auffge 
ui B -Hofct7-übertómt eine rohte Farbe / wie im⸗ 
si Bleiben: das Antimonium wann es mit 
itj dem Sale Tartari geſchmoltzen wird 5 viele 
u andere Dinge zugeſchweigen / welche der vore 
i B vreffliche Boyle in feínem Budy de colori- 








ip bus erzehlet. Daß aber nun. durch vielen 
Umlauf und Waͤrme / aus dem uͤberbliebe⸗ 
sij Bonen chyl das Bluht gemachet werde / bewei⸗ 
Een diejenigen Leute welche ſtarck find / une 
ſich offte und viel durch arbeiten exerciren. 
zj | Denn in denenſelben wird ſo viel Bluht gez 
| mache: / bag. fie ofte, ohne Schaden. das 
st | Bluhtwergieffen. und Aderlaſſen vertragen 

| heet d koͤnnen; 








X4 — "C/BONTEKOP 1 
fent? Fyingegen’ diejenigen welde viel 


effen/fich aber vibe wenig exekeirenzund | id 
nicht aat zu ſtarck fatb/ pflegen wenig Bluht 


yu haben ;hierklus erhellet mits dag daß | 


Gehlaht⸗ durch die Bereid / den Um | 
ſaluf / und Waͤrme⸗ gezeu get werde Es muß 
Aber auf: ſolche Weiſe Bl Bluht getracht wer 


den) wwäl'derchyl fehrgerehtdindedurehfeh 


Tie Gefaͤſſe Tatife > und feinangahiffiiweiner IM 
Stunde ofte abſolvitet dabey auch vjel 
Warme hat⸗welche alle zudem Leben und 
Woͤrckungen/ tibt ber der Ernehrunz | 
nötig waren) denn alhie dunffterine ſo ſchnelle 


Bewegung und Waͤrme mehr ſchaͤdlich alsß 
nuͤtzlich en; Maſſen wir ſehen je mehr unſere |^ 


Leiber exeretret^ und beweget woerden Re hi 
mehr Die und haͤfftigere Bewegung auch | 97 


im Gebl uͤhte erwecket wird/ woraus dann 
folget / vag ſolche Leute wenig Ernaͤhrung 
haben / hager und mager blethen. Wann 


dann niu unſere Glieder wenig ernehret | kj 


werden 7 fs ofte Das Gebluͤhte geſchwinde 
veirculiret f! ift ja klar/ daß voir nicht vom |" 


Bluhte⸗ ſondern vom chyl ernehret werden | ini 


bert fe? die Mangel am chyl fic befin- pi 
det / ob ſchon g Bluht daiftz muͤſſen bie 
Leute ereptten:7- wie dieſes im Hunger ge⸗ 
„lebet allwo fich iis Mangu am Bluhte/ 

ſondern 








[ 
4 
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à B fonbern am chyl befindet. Solte bait 
‚B aun die Ernehrung durchs Gebluͤhte verrich 
B et werden / fo. Fonte der Hunger nicht ebor 
| E fchaden / big. alles Bluht weg wäre; Cte 
‚ B anáfret aber der chyl⸗ wird ohnnoͤhtig ſeyn / 
f | Dag felbiger in Bluht verwandelt werde/ 
» B allein das, Bluht wird gemacht / Indem ber 
à B chyl mit einer groſſen Hefftigleit vertheilet 
| x tinige efferz 
à D .xefceng befindef/ woraus nothwendig «ine 
ok Bermengung. der Salgeenthiehe / welche 
s [| die Röhre zuwwege bringet. Denn was amv 
ip dere von der Vermengung pee chyls mit 
dem rohten Bluhte/ bap ſolches nemlich Die 
itl Bluhtmachung fan ſoll / xorgeben / daron 
| ift nichts zu halten / weil auf ſolche Weiſe 
uf | gar Feine Bluhfmachung wâre / uid ift es 
diemit eben ſo viel / ale mit det Milch welche 
mit Saffran gefaͤrbet / dieſe / ob ſie wohl von 
der Farbe roht ſcheinet / ſich dennoch nicht in 





| 
" | die Sarde des Saffrans verändert hat. Es 
uf ift aber die Bluhtmachung / welche auf vore 
mk sbefagte Weiſe geichiebet / (chr. wenig/ doch 
ap einigen bald mehr bald wentger/ und wird 
i aud) bald; geſchwinder bald langlahıner ver? 
jl ‚richtet / nachdem eg das, Jtr mit ſich brite 
T] get. Denn in der Kindheit und im Alter] 
ifi iſt die Bewegung des Bluhtes viel langſah⸗ 
wil D 4, mer/ 




































56 C. BONTEKOE’ 
mer/ und die Hitze viel geringer / daß biefer 


wegen die Kinder biel chylinihren Gefaͤſſen 


haben/ welcher fieernehree/ bep denen Alten 
aber verändert fich felbiger ineinen Schleim] 
und das überbliebene vom-chyl Fan nicht 
verbünnet /vermifcher und zu Bluhte wer 


ben. Es begiebe (ic) auch nieht felten bep denen | 


jenigen welche viel einfchlingen/ihnen autlich 


thun / und ſtarek Brantemein trincken dag | 


aus der eröffneten Ader an ſtatt dep Bluh⸗ 
kes eine dicke ſchleimige Haut Von mancherley 
Farben mit ein wenig Saltz⸗ Waſſer und 
dicken Bluht her aus flieffet. 

(20) Ehe aus dem chylein neues Bluht 
gemacht wird / muͤſſen die Theile zuvor vom 
chyl , welcher zu deuen ſelbigen durch die | 
Hulpradern gefuͤhret wird / ernehret werden. | 
Die Ernehrung aber iſt quere) nemlich 
ber feſten und fluͤſſigen Sheile / es ift aber 
diefe weit gröfjer dann jene : Cointemabl 
der Anwachs deren feften Theile täglich fehe 
klein ift/ maffen fie/ wann man geſund ifl/ | 
wenig abnehmen: Ya man findet auch kaum 
fefte Theile: Denn fo der Saft ober muca- 
go davon abaefonderf wird / bleibet wenig 
ùber/ foie folches an denen Seiten/ die matt 
aus denen Gedaͤrmen bereitet) Fund ift 5 bas 
ber bann wol zu fchlieffen / dap die (o genan⸗ 
| «t 
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t E. €m feft Theile mehrentheils fluͤſſige find 
1! B unb abnehmen/ daherd auch wieder, muͤſſen 
ernehret werden ; und unſere gange Erneh⸗ 
rung iſt faft nichts anders bann eine Erſe⸗ 

| gura der verlohrnen Saͤffte in dentranfpi- 
we ration, Urin 2c. voie ſolches unter andern 
| erhellee aug bem Hunger / da die Saͤffte 
Mangel leyden /- nnb die Wuͤrckungen/ 
Wwelche davon abhaͤngen / nicht vor ſich ge⸗ 
hen / ber Mund ſamt ber Kehle find trocken / 
der Durſt plaget / der Magen druͤcket / die 
Bewegung der Glieder hoͤret auff / man 
wird ohnmaͤchtig / die Fuͤſſe wackeln / das 
ut]. Gefichte wird dunckel / die Gliedmaſſen ziee 
tern Falle Eingeweyde befinden fich fibel / 
AE weil an Sáffeen ein Mangel ift / vomit fie 
| follen beneget unb erquicfct werden. Iſt 

| "alfo die Ernehrung fuͤrnehmlich umb. ber 

|. Säffte willen in unferm £eibe/ welche alle 

will “aug dem chyl bereitet werden/ durch. Feine 
| 

| 


= 
— 





— 
> 
== 


Sander Kunſt / als durch Abfcheidung in dez 
nen Drüßchen / denn durch deren Roͤrchen 
um wird das Waſſer / Salg und Sauer abgez 
we B fonbert/ und in die dazu verordnefe Gänge 
Meingetrieben. Es geichichee aber auch die 
m B Ernehrung der feften Theile durch ven chyl, 
ye f welcher durch den Umlauff des Gebluͤhts 
in denen Arterien an alle Orte gefrieben 
| Os wird / 











































58 iQ, BONTEKOE 
wird/ und in die allerkleineſte Gefälle/nach- 
dem er ſich in viele Tropffen getheilet / ein 
dringet / darinnen ſtille ſtehet toam denen 
Membranen / Knorſpeln und Beinen han⸗ 
gen blaibet / unterdeſſen gehet bas dickere Blut 


durch die Adern wieder zuruͤck. Allein wir 


haben oben erinnert. daß dieſe Ernehrung 
uͤmſtillſtehenden Alter zwar ſehr gering feo 
ſo beſindet ſie ſich doch bey denen Kindern 
und Fuͤnglingen weit anders / dann da iſt 


fie viel groſſer vie belle werden mehr aus⸗ 


gedehnet / und wachſen / und dieſes nennet 
Anamacoreti d: oder das Wachſen / weil die 


Saͤffte zunehmen/ und alle Gefaͤſſe uno 


Rehen ſo wohl tad ber Lange vind Oiel 


ſich aus dehnen. Deun wan die Saͤffte wach⸗ 
fen / wachſen auch: die feſten Theile und 


werden nicht allein nach der Verlierung in 
denen jungen Leibern erſetzet / ſondern auch 


in aroſſerer Menge gezeuget / und muͤſſen al⸗ 
le Gefaͤſſe unb Roͤhren nothwendig ſo lange 


wachſen / biß ſie endlich mit antretenden Al⸗ 


ter ſo hart werden / daß ſie einem Beine nicht 
ungleich ſind / und daher nicht weiter fone | 
nen ausgedehnet werden. — Hiemit gehet 
8 tum alfo zu/ die ohlichte Theile und das | 
Cale fame ein wenig Sauer gehen in bie | 
kleineſte Roͤrchen / füllen ſelbige / bleiben vate 


unt 
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OEconomia animalis. d 
innen ffeben] wachfen zuſammen / und: fore 
miren aus einer Sobre eine fibra oder 3% 
ſerlein. Wa das Waſſer begiebt ſich offe 
termahlen an ſehr enge OErter / wovon es 
nicht wieder zuruͤck gehen kan/ dieſer wegen 
muß es gleichſam als geronnen ſtille fighen/ 
und mit ban OEle / Saltze unb Saueyn ent⸗ 


weder eine membrane oder ein Bein for- 
wiren foie uits folches die chymia Fund 
hie si Denn nach Verbrennung der. Kno⸗ 
chen / des Fleiſches und der Knorſpel / übers 


| ^foritmét man OEl / Salg/ Sauer unb As 
"feles hieraus erhellet nun ſattſam / bap. die 
feſten Sheile aus beinen andern / als, aus itzt 
bemeldeten Theilen beſtehen 1d 05 s 

21)Damuit nun bie Saͤffte ihre Erneh⸗ 
rung haͤtten / war auch die Abſcheidung der⸗ 
ſelben nohtig / welche von bem cbyl s.indent 
ser hie und da anflieſſet / als von einer reichen 
Schatzkammer die Saͤffte ſondert. Cs gez 
ſchiehet Aber auch die Abſcheidung nur allein 
dutch Druͤßchen / dergleichen in unſerm Lei⸗ 
be unzehlig viel ſind: In dem Munde und 


auſſer dem ſelben befinden fid) die Speichel⸗ 
Druͤßchen / wodurch der Speichel abgeſon⸗ 


dert wird wohin bann auch das Zäpfchen 
ſamt denen Mandeln gehoͤren / in der Spei⸗ 
ſe⸗dͤhre / in dem Magen und Eingeweyden 


werden 


go C. BONTEKOE: 


werden Drüßchen gefunden / welche allda fi 
einem Saffs.abfeheiden 5 zu der Seitendeß | 


Zwoͤlfffinger · Darms befinder fich das pan- 


creas;ein corpus auswielen Drüßchenzu= Jud 
ſammen geſetzt welches den Ruͤckleins⸗ſafft lij 
abſcheidet / nicht weit hievomsißt;die Leber Ti 


famé ber Gallen⸗Blaſe/ allioo ichauchum- || 
zehlbahre Drüßchen zu Abfonderung ber. | 
Gallen befinden /: in der Mitten deß me⸗ 


fenterii ober: Gekroͤſes werden groſſe Dette. qj 
fen angetroffen / die main vor Stuͤtzen ber. [di 


Gefaͤſſe / und zu Abſonderung deß chyls 


ing gemein: nuͤtzlich gehalten; allein diefts [uii 
ſcheinet nicht glaubwuͤrdig gu ſeyn / ſondern brit 


fie dienen hingegen vielmehr dazu / daß da f; 
durch.vieilympha abgeſchieden würde/und | 


mit vorbey gehenden ciryl, zu effet Bere [9i 


duͤnnung ſich vermengete; In dem Unter⸗ 
ſchmer bauch find bie Hooden / und in einem 
andern Geſchlechte die ovaria mit der Ge⸗ 


baͤ hrmutter und ber Schaam: Meöflen ale hs 


fo auch die Hooden mit dem epidymide.ss fr 
denen Saamen ⸗Gefaͤſſen 2c. auch zu denen 
Druͤßchen gegehlet werden / wie dann auch 
bas ovarium, unb fürnehmlich die Scheide | 
iit den weiblichen Geſchlechte feine Druͤßchen 
hat / wodurch ein Safft gefchieden‘ wird. 
In ver Bruft junger Kinder und — h 
| ich Di 








OEconomia. animalis. 6v 
lich ver Frucht ift eine Druͤſe fo man Thy- 
mus nennet / uno mit ankommenden Alter 
vergehet / beffen Stugar bie Autores bißher 
B nicht feheinen gewuft zu haben ;- Allein. fie 
B ift fürnehmlich dazu dienlich / daß, fie gleiche 
a ſam als das ander Pancreas bie lympha 
! B inder Frucht abſondere / damit fic möchte ur — 
1 B den Milchführer einflieffen:/ und den darin 
t B men entbaltenen zähen chylverdünnen. Die 
^ | £ufftrbbre fame dem Larynge und Bron- 
WE chia ift inwendig mie einem Haͤutchen vol⸗ 
ler Druͤſen uͤberzogen / wodurch ein Safft 
Ud geſchieden wird / der die £ufft zu befeuchten 
me gefchikeift , Endlich befindet fich fein Theil 
ir in unſerm Leibe / welcher mehr unb Fleinere 
ug Druͤßchen bat/ bann das Gehirn. Deffen 
wf Ninde nichts anders als Druͤßchen find/ 
"| wodurch ber Nerven ſafft abgefondert wird, 
m E Und fo viel befinden fich Drüßchen/ umb ſo 
v | mancherley Säffte abzufcheidens die: vors 
ql E nebimften Abfcheidungen. aber find. + Zum 
131 | Crempel [ die. Abſcheidung des Nerven⸗ 
ml Saffts / des Speichels / des Magens 
‚ud I faffte/ deß Rückleinzfaffts / der Gallen und 
i | lyımphz; welche letztere ahenthalben hie und 
iM | Da ihre Drüschen hat s Unterdeffen wird 
yi | auch Feine membrane, fein Kuorfpel und 
irrt | kein Gerâffe gefunden / — nicht auch 
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65 C.BONTEKOE : 

oder Leimſaffts Bat. / womit ce beſchmieret 

wird / damit eg fich vor ber Schärffe vorbey⸗ 
gehender Saͤffte beſchuͤtzen Fonne/ gleichwie 
bic hölgerhe Gefaͤſſe mit Verniß beſchmieret 
lange dauren koͤnnen. Auſſer itzterwehnten 
Drûfichen befinden fich noch viele beydes in 
per Haͤut und in denen Nieren damit in 
dieſen der Mein in jenen aber der ſichtbahre 
und unſichtbahre Schweiß abgeſchieden 
werde. Denn bic Abſcheidung der Saͤffte 
geſchiehet ʒweyer Urſachen halber/ enkweder 
daß der abgeſchiedene Safft / wieder ins Ge⸗ 
vluͤht uͤbergehe und circulire / oder aus ſel⸗ 


bigen geworffen werde / dergleichen ſind der 


Schweiß / der Urin/ bee Unflaht / der Saa⸗ 
item und bie Mich. Bey der Ahrt der 
Abſcheidung kommet dieſes nur noch zu mer⸗ 
cien vor/ bag ſelbige durch Roͤhren / nicht de 
ber durch poros oder Löcher geſchehe | mas 
fen die Drüfen weder von innen noch voit 
auffen einem Seige- Suche gleichen ʒ dann 
zum ſeigen wird ein breites Such voller Loͤ⸗ 
cher erfodert / imgleichen muß eine Roͤhre atis 
gegen ſeyn / welche Die durchfallende Tropf⸗ 
fen auffaͤnget; unb wo jolten dann bie uͤber⸗ 
bliebene faces! bleiben * hierauß erhellet 
nun / daß diefes von been Drüfen nicht fons 


ne gefaget werden: Denn es hat der beruhme 
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{B teGraviusbaraetfun/bap die Hoden nichts 
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welche von einander Fonnen gefonderk wer⸗ 


den / wann mam die Hoden verfaulen Daft ; 


Weil hieraus nun/ ſage ich / klar iſt / daß der 
Saame durch Roͤhren abgeſchieden wird / 


warumb ſolten dann nun nicht alle Druͤſen 


| aue Roͤhren von Pulß⸗ und Seen⸗ adern / zu⸗ 


ſammen gefuͤget ſeyn? Denn alle Pulß⸗a⸗ 
dern enden fic in ſehr kleine Rſtgen / ſo / daß 


dadurch nur der duͤnneſte Theil vom chyl 


pafliren kan / der dickere aber mug ſamt dem 
Gebluͤhte zuruͤck bleiben / und wieder in die 
Adern gehen / biß der duͤnnere Theil weiter 
gefuͤhret / und in Die ductus excreticos 
eingangen. Und dieſes ift. Die Art und 


Weiſe wie die Säffte abaefonbert werden; 


indem das Bluht durch den Pulßin die aller⸗ 
Zarteſten 2Efle der Pulß⸗adern aetricben / 
| uito durch fo langen und flexubſen Umlauf 
in bie vafcula excretoria gefrieben: wird / 
unterdeſſen flieſſet das übrige Bluht wieder 
zuruͤck zum Hertzen / und alſo wird in jedwe⸗ 
den Pulßſchlage und Andraͤngung des 
chyls und Gebluͤhts immer etwas abge 


| M 


ſchieden; ſo daß das. Bluht der Brunquell 


aller ci áffte: iſt / und der Unterſcheid / wel⸗ 


scher ſich in denen Saͤfften befünbet/ muß dee 
Aiken, 


| 
| 


nen 





















64 C. BONTEKOE 
nen Röhren zugefchrieben voerden {unter wel⸗ 
chen einige diefe / einige jene Ahrt Sheile 
durchlaffen. 


(22) Auff die Abfcheidung der eee # 
mufte auch folgen bie excretio oder Xuske E" 
zung derfelben/ welche an fünff Orten med. $5 
würdig ; da dann diejenige fo durch die | 










Thraͤnen / bert Rotz / und den gelben Saft NM 


in Ohren / gefchiche/ vielmehr eine ranch» P 
heit / als eine nohtige Abſcheidung ift / wie Wi 
auch imgleichen das Ausfpeyen des Spei⸗ p 
chels für Feine Abfonderung | fondern nur $^ 
für eine böfe Gewohnheit zu halten. Allein 


der Urin / der Abgang/ der Schweiß / det 
Saame/die Milch werden biefer wegen ab» 
gefondert/ bap fie vor dem Leibe geſchieden 
werden 5, Der unſichtbahre Schweiß aber/ 
gleich wie er wol am meiften abgefchieden 
voird/ fo href doch deffen Abfcheidung weder 
Tag nod) Nacht auf/ und obgleich die Haut 
an dieſen oder jenen Orte ſich verſtopffen 
Jäft/ fo fan fie nimmer gantz auffhoͤren / es 
ſey danu daß der Menſch gar ſtuͤrbe; nichts 
befto weniger fan auch Die Abſcheidung und 
Ausfonderung des Urins ohne groſſe Lebens⸗ 
Gefahr lange fille ſtehen / und die Gers 


fiopffung des Bauchs verurfacher gemeini⸗ 


glich groffe Befchwerung. Unterdeſſen cre 
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4 V aeblct- man doch von einer rau / welche, ift 
à 1 36. Jahren feinen Abgang gehabt / und 
- | doch geſund geweſen / fie bat aber doch innere 
B halb 24. Stunden zwey mahl die faces. 


B durch vomiren außgeworffen /-fo daß der, 
y | Magen: famé denen Gedaͤrmen ohne dem 
Lin Amt verwaltete: Dingegen tan Die 
Avus ſonderung def Saamens und dar Milch 
4 | Bißweilen wol ohne Gefahr unterbleiben. 
Dieſe bre) excretiones oder Aus ſonde⸗ 
| kungen aber / als welche durch den Schweiß/ 
m | Harn und Abgang geichehen / find zu dem 
(in | Seben und der. Geſundheit höchtt nbbtia; 
unter dieſen aber abfonderlich die Gatharfis 
4j | Oder der Abgang / und damit felbiger defto 
gooffústichet ausgemorffen. würde / mufte er 
durch bern Ruͤckleins⸗Safft / durch die Galle 
j| tb ben Oarm⸗Safft benetzet werden. Der 
Urxin bringet viel von der o, unb uͤberfluͤſſi⸗ 
f pw Sale aus bem Leibe/ und reiniget das 
iul ebluͤhte. Am allermeifien aber gehef vor 
nl Säfften „weg durch, den unfichtbabren 
si Schweiß / wodurch in einem S age mebr/ 
„m |al8.dusch bie diurelis und cathar fis in vie⸗ 
jn len Saget weggeworffen wird. Der ficht? 
4400 | 


Kranckheit ale Geſundheit zu achten / fintez 











N 
ke 3 


bahre Schweiß aber ift. vielmehr. für ‚eine 


np ranerheit afb N | / (inte 
, mahl man niemablen — wo nicht de⸗ 
| nen 


u) 


u 
| 
| 


| 
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aie Druͤßchen in ver Haut Gewalt geſchie⸗ (mit 


het / und dag Gebluͤht in feinem motu tur⸗ Ul 
bitet wird/ oder die tranfpiratio fid befte- | (itu 
mehr vermindert/ bap entweder der fichebale | una 
se Schweiß /-oder eine andere Tränckliche | uim 
Hofcheidung vergröffere wird. Und dieſes nit! 
erflähree viel deutlicher Die ftatica , durch | mm 
soelche ſehr denckwuͤrdige experimenta que | ui 
mache hat der berübmte Sanéctorius; udi 
welcher befräfftiget / daß die Abſcheidung ira 
durch die tranfpiration viel groͤſſer fen / ale: | ih; 
alle andere fichebahre Abſcheidungen. Es | inj 
gefchicht aber die tranfpiration burd die | tin) 
gare Haut / durch den Mund oder Stafe/: di 
und durch bie Lungen / indem Die eingefehöpfe I 
fe erwaͤrmte £ufft den Dampff mit fich führe | to 
vet / fo daß des Tages ohngefehr ein Pfund ji 
diefes Dampf durch den Mund wegflieget | jn f 
und 4. Pfund durch die Haut ausbdmpf no. 
fet/fapponire aber hiebey bag der Menic iv. 
des Tages 9. Pfund Speife zu fich nime ici 
met, Das organum oder Werckzeug DEE ren, 
tranfpiration find Druͤßchen / die fich theils Mn | 
in der aͤuſſerſten Haus / theils in der&ume ei. 
gen / Lufftroͤhren / Munde und Naſeloch ern 
definden; gegen dieſe wird das Geblͤhte 
angetrieben / welches einen warmen unbfube m 
&ilei Safft dafelbit nieverlegt / dieſer am 9 
| yug | 
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unter ber. Geſtalt eines Dampffs in die 

B £ufft/ wovon er/ als von einem menftrua 

 Hfo den gangen Leib umbgiebet / ausgezogen 

und abforbiret wird, Darff diefer wegen‘ 

niemand’ zweiffeln / bap bie tranfpiration 
| | nicht (olfe durch oie Haut aefchehen. Dann 

wann die Mauplein/ die Gebeine und Ein 

eweide des Unterbauchs ober der Bruſt / 

Auch foltert was abfondern/ würde die tran- 

|E fpiratiori garzu groß ſeyn. Ya es würde | 

* D mide üt Dem £cibe bleiben / alles wuͤrde aus⸗ 

dampffen; Aber: einer folchen tranfpira- 

kB tion Ift hinderlich / daß die Membranen 

gleichſam als gewiſſe Taffeln auff einander 

WE liegen fo bag fie entweder gar feine Poros 

WE haben] over fo fie ja welche haben/ find felbe 

3 D fo verdrehet/daß Feine tranfpiration gefchee 

UN ben Fan/ wann eg auch gleich der allerſub⸗ 

WB tilefte Safft wäre / der dadurch tranfpiri- 

If ten wolfe / auch werden die membranae 











WE mit einem vifco ober vernice fo beſchmie⸗ 
WE fet/ daß alle Pori verftopifet werden / und 
Ju P daher nicht das geringfte durchlaſſen koͤnnen. 
wb Endlich würde eg Wunderlich heraus fom 
mb men / wann allein die tranfpiration durch 
IF poros geſchehen folfe/ da doch alle Abſchei⸗ 
iel dungen Durch Roͤhren unb Auswerffungs- 
ME Gefâffe verrichten werden ; ja die Druͤſen 
ju NR str: 







































68 C, BONTEKOE.,..,. ik 
der Haut wuͤrden alsdann nirgende Zune DIN 
ge ſeyn / welches doch falfch ift / / intemahl fie Bu 
den ficbtbabren Schweiß abfoudern/ wovon Bn 
die tranfpiration.nur darin unterſchieden Mh 
daß fie fubtiler und gröffer iſt. Dieleriwer Bu, 
gen wie der Urin in denen Druͤſen der Nite, Brot 
ren / ber fluͤſſige Theil des Abgangsindenen Mut 
Darm-Drügchen ; alfo wird auc in denen [. 
Dröfen ber Haut fo wol ber ſichthahre als Bim 
unfichtbabre Schweiß abgefchteden / und Bim 
das übrige Gebluͤht welches nicht, zugleich 
durch die Drüsen mit gehen. Fan / kehret wie⸗ iin 
der. zurück zum Hertzen. Denn die Haut Min 
fat ſo viel Drüßchen /daß die tranfpirati- Bet 
on dadurch ſattſam Fan vollführee werden/ Iii 
maſſen bas Gebluͤht zum wenigften 13 FB 
Mahl durch feine Gefaͤſſe herumb aebet / Ai: 
das. Ift innerhalb. 24. Stunden 3 12. mal). | 
und diefes ift all genug umb 5. ‘Pfund abs Ti 
zuſcheiden / ob eg on nicht Tropffen⸗weiſe 
geichichet. Denn aug ver Deftillation + Bar 
in MB. ift befand/ wie wiel in einem Zage 
fan deftilliret werden / durch einen leichten | 
Dampff. . Diefer wegen iff die Haut ‚zur | 
Ausdämpffung und zum Schweiß gemacht | 
fie bie Nieren zu Xbfcheidung des. Urins Mr 
die Gebárme umb den Darm=Safft / die Bu, 
Leber unge vie Balle / das Kücklein umb I 
: den 








| 
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| ben 3t üct [eins Safft / das Gehirn umb den 
Nerven Safft / die Speichel Drüßchen umb 
| be Speichel / die Hoden umb den Saas 
! E Mers bie Brüfte umb die Milch / abzuſchei⸗ 
UF Den 5 ja cin ſedwedes Druůßchen ift umb ſei⸗ 
nen gewiſſen Safft abzuſcheiden / gemacht 
kB worden. Die Ausdaͤmpffung / wie ſchon 
! |. gáticfoct/ ift die gröffefte/ nechft diefer ift ble 
! [| diurefis ober Abfcheidung des JDarne/ am 
4 | allerweniaften aber (ft bet, Abgang / und 
à | je mehr fich die diurefis und catharfis vere 
ij | mehret/ deſto mehr. vermindert fich die Auss 
ir E bümpffung.. Die materie fo durch die 
uik Ausdampffung weggeht / ift. von dem 
i | ER und Urin nur darin unferfchieden/ 
uik Daß fie fubtiler ift/ fie beftehef aug Waſſer / 
i, | Salg/und ein wenig DEI / wie folches bit 
i| [| experimenta, beweifen : Aber bep Geſun — 
fl E den befinde fich im Urin mehr DEI / daher 

i E fünd'ct auch der Spiritus urine vielmehr/ 
Wt hals derjenige / welcher aus oem Waffer / 
yu | worinnen die Hembder außgewaſchen / de- 


su Lftilliet ift: Nachdem nun dag Gebluͤht 
fl mehr oder weniger gegen die Haut getrie⸗ 
t [ben voird/ ift auch die tranfpiratio gröffer 
tl | eber. ‚geringer / imgleichen nachdem die 
nl | Drößgen angor oder weiter find / Fan fid) 
‚el eben diefes zutragen / woben die Lufft (che 
"10 S | eg" ng 


WI 
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wiel thut / welche / fo fie warın die Haut er 
offnee/ fo fie fait Diefelbe verftopifct/ fo qàr/ 


Bap die Orhßchen und Schweiß> Nöhren/ 


wann die Haut weich volro/ fich eröffneny 
hingegen aber/ fo fie ſich zuſammen zieher/ 
verſtopffet werden, ^ Und weil die £ufft fo 
bie Haut umbgiebet / denen Menitruis 
gleich ift/ die fe wärmer fie ſind / je mehr ziee 


tion, Alter / Landfchaffe / Fahrzeit/ Sag) 
Nacht / Leibes⸗ Ubung / Schlaff / Wachen/ 
Gemuͤhts⸗Bewegung / und anderer Dinge) 
welche die Bewegung deg Gebluͤhts vere 
aͤndern / auf mancherley Arth und Weiſe 
unterſchieden iſt. Dieſe tranfpiration a⸗ 
ber nimt fuͤrnehmlich in dem Magen ihren 
Anfang / wo der chyl gemacht wird / fob 
cher iſt entweder duͤnner oder dicker / und da⸗ 
her ift auch nichts / welches die Ausdaͤmpf⸗ 
Kung mehr vermehret oder bermindert / ale 
die Speife und Tranck fame der conftitu- 


ME 
Iud 
(chen 
dunt 
HL 
Tuta 
a} 
qu 
ben fie aus ; nnb eben diefes befindet fich |] o 
auth bep der Suffe 5 daher auch die fran fiut 
fpiration , nach eines ſdweden conftitu- Ju: 
que 
futur 
| DE 
quas 
dit / 
Aldan 
di: ber 
T 
my 
Hund 
” | | Lu 
tion des Magens, ‚Endlich vermehret oder | 
vermindert auch bie Ausdämpffung/ wie fu. 
fchon geſaget / der vermehrte Abgang dee | 
Urine / Schweilfes und Unflahts. Aber hie | 
ift merckwuͤrdig wie Sarıdtorius — | 
| | | | 
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nf bio meisten Geur einige Säffte/ welche 
durch. die tranfpiration. nicht Fonnen weg? 
| gehenyibenifich behalten / dahero fie ficb ales 
dann am Ende des Monahes übel befinden] 
wo nicht ein yermehrter Schweiß / "Darm 
| und Abgang koͤmt welchen die ůͤberfluͤſſigen 
| amb zum ausdampffen ungeſchickte oafffe- 
| auelerefns cons zitt rani 2o ptm 
git (23): Alles bas jenige/ wovon bißher ate 
| faget/ iſt zu keinem andern Zweck gemacht 
| unb ordinivt als daß ein Menſch fich ſei⸗ 
B ner Sinne bediente / und der Leib ſich bewe⸗ 
gen und leben. fontes der. Leib empfindet / 
wann einige Körper ihn berühren / und bes 
| geget fic auf mancherley Ahrt und Wei⸗ 
fer bald ſtehet er auf der Erden ſtill / gehet 
hin / Lomme wieder / UND beſchauet dag 
ſchoͤne Seite Gebaͤude / welches ber, Hoͤch⸗ 
| (ie bereitet; unb weil, auch noch Über. das 
| Menfchen ſind / muß ec mit ſelbigen reden 
| und und umbgehen / die Erde bewohnen/ 
und barinnen fein. irrdiſches Leben unterhal⸗ 
en — "it 
|. (24) Sinne werden. ing gemein fünffe 
| antt. / es muͤſſen aber aocb. drey hinzu 
| gethan werden/ alſo daß cin, Moaſch izund 
acht Sinne fat... Nemſich bie Dreh; bebarte 
| £m /. gis das Sehen / Das abren DAS 
| ^| o7U&4 Gba 


| 
| 
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Al 2, "C;BONTEKOE 3 
Wd Schmecken 7- bag. Fühlen 7. und die drep Ai 
| | neue/ alg zer Hunger / det Durſt / und die BN 
M Luft im Beyſchlaff. Denn fs viel ſind un⸗ oo 
| kerſchiedene Wertkzeuge det Sinnen/und fi 
diefer wegen muͤſſen auch ſo viel Sinne ſeyn Bw) 
Oman nicht nur einen / wie einige wollen Bb 
ſtatuiren wolte Cg wird ſich aber nicht jd 
chicken alle Sinnen mit unter daß Fuͤhlen 
zu zehlen / obfthon durch das Fuͤhlen bie Bud) 
id Sinne einiger maffen ihre Wuͤrckung thun Fi 


M fo ift doch das Fühlen nur fpecies und fiv 
HP nicht genus der Sinnen. Unter den Sin Fu 

E ner ift der fürnehmfte dag Geſicht/ der aiti Aid 

m der Das Gehoͤrder dritte der Geſchmack/ Ban 
i" mit welchem‘ bef: &eruchihbereinftimmeeg | h 
9 as Fühlen aber iſt bas allergeringſte/ ob ed. Iris: 
his ſchon weit erftrcd'et 5 Der Hunger und 


Durst ift von der Kranckheit nicht weit ent Ir 
fernet / und fürnehinlich derjenige Hüngee Arms 
bin und Durſt / welche beut zu Tage die Deen? fui 
M febr quáfen/ tib find vielmehr eine Sreffige Tun 
a keit und ein Durft der nicht mag aefülli€ hor 
Am werden / als ein gefunder Sunger und uifis [ja 
hs der Geſchmack ift zu diefen Zeiten bep allen [ni 
Jin verborben /-yrb differiret nicht weit von Arij 
N der ſo genandten malacia ober Weiber⸗ 






“hu Krankheit: Auch iſt das Fuͤhlen vom Ver⸗ 64 
u berben nicht unbefreyet blieben / indem es Digg 









PN. Das 
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pas fubtillefte nicht gewahr wird / 048 aro» 
befteiaber übel vorbringes; Der; Geruch ift 


ſo verderbet / daß er bag wohlriechende für 


uͤbelriechend / das uͤhelriechende aber für 
wohlriechend achter. „Die Cuſt im ep: 
ſchlaff ift. gar. beſtialiſch worden Allein 
| bas Geſicht und Gehör. ift mie ſcinem Oee 
faͤſſen noch einiger maſſen gut blieben / wie: 
wohl doch die Augen ſehr kleine Dinge zu 
fehen gantz nicht geſchickt ſind. Die Ohren 
aber find bas nuͤtzliche/ gute und wahrhaffte 
zu hoͤren taub; Allein dieſes iſt vielmehr ei⸗ 
né Verderbung de Gemuhts / ale ed; Au⸗ 
gen und OHhren. 

7:(25) Mas das Fuͤhlen fey / darff allhie 
nicht beſchtieben werben / maffen nienrand 
fera wird / welcher nicht weiß / vas fuͤhlen 
| 17 ohne der gar fein Gefuͤhl hat; „und fo 
gans dem lernen wolte / wuͤrde man per⸗ 


ml wergehliehvarbeiten. Unterdeſſen ‚Aber iſt 
i |. aüg der Metaphyſica bekand / daß nicht 
it |: Der Leib / ſondern die Seele empfinde / weil 
wh | dag eripfinden nichts anders als dencken ift/ 


! nünift niemand ber empfindet / welcher nicht 


wt | weiß daßer empfindet / das Wiſſen aber und 
im | bécfen Ean vaichtsder Leibe / ſondern der 


Seele zufonmen. Es fuͤhlet aber die See⸗ 
| fc nicht cher Gig die Werck zeuge der Sinnen 
—3 E5 et 












FO 








74 & BONTEKOE 
ihr Ampt verrichten $ Diefes Spe aber 
was es eigendlich ſey / uio wie es verrichtet 
werde / ſcheinet niemand als Cartheſius 
gewuſt und unterſueht zu haben; Allein es 
tre get fic dieſer edle Mann mehr auff ſei⸗ 
nen Verſtand und Erdichkungen / als daß er 
utib bie wahre Erklaͤrung bekuͤmmert dfe 
Gg BERDE ich auch noch boy ihm der alte 
Irrt hum (6b muͤſte ein Conarium oder 


fenforium comme erfodert werden / | 
es waren auch zugleich innerliche dub eiſſer⸗ 
iche Sinne / da doch dieſer nterſcheid nichts 


li 
iſt a8 eine Mutter bitter Irrthuͤmer und 


Verwirrungen. 


abhaͤnget / werden wir klaͤrlich vernehmen / 


daß Fein conarium; ſenſorium commu-; | 


ne obw glatidula pinealis dazu noͤhtig 


Yo. Ale Nerven nehmen von dem fo ge». | 
nanten corpore callofo ihren Anfangfauf IR 
dieſen rubet Das Gehirn / welches aus einer: | 

—* graue. | 


















ea Und ob wol dieDterven | 
in gadlffe Haare unterſthieden find (foit. | 
doch deßwegen gar nicht noͤhtig/ daß deren | 
Berbegung ſich in ein gewiffes Punct endi· 
ges Tino fo voir nur bedencken / wie die Ber | n 
wegung deß Hertzens uno ber Douplein || 
mie inferi Sinnen verbunden / ober fo. wir | 
überlegen wie die Bewegung ber Maͤuß⸗ 
fein vor dem Gebluͤhte unb Nerven⸗Safft 
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Frauen Ninde / und dem weiſſen Marck; 
oder auß Druͤßchen und Roͤhren beſtehet / 
wodinch det Tubtile Nerven⸗Safft in das 
| corpus callofum nieder trieffet / und in 
die Nerden mit Gewalt eingekrieben Wird, 
Denn der Nerven⸗ Safft wird durch dag 


(E Dee Flopffen vermittelſt ber arterien in 


das Gehirn gebracht) vod: er in die Drüfen 
gehet / durch Dus Marc hinflieſſet zu eem 
corpore tallofo'sund von da in alle Ner⸗ 

. sen au denen Augen) Dhren/ Naſe/ Maut / 
| unb benen übrigen Werck⸗zeugen ber Sin⸗ 

| nen zugeführet wird. "Man ermege/ dag 

|. ber Pulßſchlag niemahls fülle ſtehe / und der 

JDurchfiuß dep Nerven⸗Saffts durch die 
Nerven bep gefunden Stande niemahlen 

auffhore/ und daß hiemit auch das Gehirn 


a famt dem eorpore callofo und Derden 


jederzeit angefuͤllet fey/ eben als voie cine mie 
Waſſer voll aefüllcte Roͤhte die an beyden 
Seiten zwo Blafen hat) von diefen Blaſen 


hl nun wird fich die eine fo weit erheben / als 


| die andere eingedruͤcket wird. Alſo iſt es 


. V auch mit denen Nerven befchaffen/ bicfe find 


allenkhalben mit Nerven⸗Safft angefuͤllet / 


wh welcher von eem Gehirn zu denen euſſerſten 


Theilen flieſſet; So nun entweder die 
Sonnen⸗Strahlen zu denen Augen gelan⸗ 
r^ gen? 





55 _CBONTEKOEn T 
gen/roben,die.gebzäckte, Lufft das Tympar B, 
nur, des Ohrs Se ober die Geruch ©. 
Theilchen zu der Naſen kommen oder bie B | 
Gaſchmack 7 Sheilchen ‚die, Wartzen der B 

Zungen bewegen / oder endlich glafte/vauhe/ M7 
fchsuerg/ leichte/ flüffige/ fefte/ marme/falte/. B 
feuchte / truckene oes Körper die Haut bee B: 
zühren/ unb in iore Waͤrtzchen eittige. Eins B 


dring machen / muß nothwendig der B 
Rerven coagft/ wie in itzt erwaͤhnter Rohre 
mi denen Blaſen / an denen euffenjin The 
[on eingedruͤcket / und das innere bel ins E" 


Gehien gleichſam in Geſtalt einer Blaſe 
auftgehohen werden/⸗ ſo bap das ganse Ge⸗ 


bien geruͤhret / und der Safft im Gehirn / zu 
dieſer oder, jener Seiten / in dieſe oder jene gu 
Maußlein determiniret werden : indem P 


tidy.aber num diefes Bläßchen erhebet und B 
pas Gehirn gleichfam mit erhoben. wird P 
wird die Seele. etwas vernehmen /, empfin | 
oen und dencken : Sehen wird fic/ wann. DI 
piefe Blafe von denen Augen berrübret/ bo: f 
ren / wann fie von denen Ohren / tiechen/; B 


warn fie von der Naſe / ſchmecken / wann fie pit 


von der Bunge / fühlen/ wann fie von det 


Haut / Hunger empfinden / wann fie von, qr 
dem Magen / Durſt / wann fie von dem 


Munde 2c herruͤhret. | | 
A ; (26) Das | 
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| 26) Das Werckʒeug dep Sehens fine 
‚ | vie Augen / welche die Augen-Lieder auff? 
‚Hund zufehlieffen / nachdem mehr oder weni- 
‚B ger Licht foll eingelaffen werden. "Die Aue 
| gen-Siever werden inwendig benetzet mit ei: 
„I ner Feucheigkeit / bic fo tool durch die groſſen 
Dluͤßchen in denen Augenwinckeln / als klei⸗ 
mat in denen Haͤutlein der Augenbrahnen 
« | abgefchieden werden. Die Augeni/ Welche 
« | aus gewifen in unterſchiedenen Haͤutchen 
beſchloſſcnen Säfften beftehen / Chun dieſes 
boy dem Geſicht; Sie nehmen bie von et 
em Obje&o zurück’ prallenden Sonnen: 
| Strahlen an/ welche in denendreyen Feuch⸗ 
| tiafeiéért auff vielerley Mannier gebrochen 
werden / biß fie endlich zu dem Netz⸗ Maͤut⸗ 
lein ober, tunicam retinofam fommen/ 
hand dennervum opticum berühren / da= 
: | mie alfo der darin enthaltene Nerven Saft - 
| auff gewiffe Ahrt foregedrungen / und eine 
| Blafe im Gehirn gemacht werde. Es iff 
aber der Augapifel alfo: gemacht/ dap er fich 
| értocitern und zuſammen ziehen Fan / nach 
dem mehr ober weniger Strahlen follen ein“ 
m I gelaffen werden. Ja es bewegen auch Die 
u | fechg Augen + Maͤußlein auch die Augen/ 
- | bald auffwerts bald niederwerts / bald zur 
o rechten bald zur lincken / bald ausiverts bald 
1er: einwerts/ 
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einwerts / und dieſe Bewegungen verrich: [^ 
ten bie Augen gemeiniglich alſo / daß ſie ale 
heyde fid) gegen ein objectum richten; A 1^" 
ſo verhaͤlt es fich. num. mit beim Geſicht; 


Was hiezu noch gehoͤret / kan man in der lu 


Dioptica ‚Carthefii-und fürnehmlich in | 

feinem tradat de homine und andern die 

über ihn commentireé haben findeit. … . ]' 
(27). Das (eor ift bie andere Ew 


pfindung/ wodurch die Seele bie Shonevers [U 


nimt ec. Es verhält fich aber-hreritit,/ eben | 


wie mit denen Bewegungen / fo auff Eins M 


werffen eines Steins, ins Waſſer gefchehen/ | 
welche man undulationes nennet; dent 
wann hie ober da einige hehe Per WE | 
berühree werden / und hernach wie ein ela. | 
ter wieder zuruͤck (pringen uno fid) ale“ | 
dehnen/ fo oap ein, Sheilchen der Lufft dag | 
ander beweget/ und undulationes machet/ | 
porurſachet folche Bewegung den Thon? | 
welcher denn nichts anders (ft als eine agis | 


- 


tation ber £ufft/ diefe /fo fie unſer Ohr bee |j 


rühree/ giebt Gelegenheit der Seelen. umb 
ben Thon zu vernehmen: Denn ber Shon/ | 
foie auch das, Licht und bie Farben / find ei⸗ 


gendlich zu reden in unferer Seelen. In [i 


dem Thone wird die gange Lufft beweget/ Im 
nicht aber derſelben ſubtiler Theil / wie els Jy 
r7. nige 
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; [niae wollen; dann vors erſte iſt keine LI 
| facb/ warumb man.die Bewegung der.un- 
| dulation nur ſolte dem fübtileren Theile 

B der £ufff zuſchreiben: Borg ander erhellet 
es auß der Anzuͤndung eines Sefchüges / in⸗ 
| bem man einen groſſen Knall hoͤret / daß Die, 

gantze Lufft muͤſſe beweget werden. ‚Das; 
her koͤnnen fich auch zwey Leute die weit von 

y b einander find: / worunter ber eine guten 
Wind / ber ander aber nicht hat / nicht Teiche 
unter einander verſtehen; Denn beh guten. 
Winde wird ber Thon zerſtreuet / woraus 
denn klahr iſt / daß fic im Thone die gan- 
se Lufft beweget / maſſen ber Wind. nichts 
ii anders ift. denn eine Bewegung der. Lufft. 
Nachdem bieundulation ober Bewegung 
der Lufft ift / befindet fich auch ein verſchie 
| better Thon / wobey die Mufici eine gewiſ⸗ 
fe proportion erfunden. Allein weil Dies 
ſe Kunſt zum fingen höre / iſt unſer Bore 
nehmen nicht davon zu handeln; denn wee 
‚B nicht aub ift/ ber wird fchon den natürlis 
|. dien Ehon/ ob er fchon auff die proporti- 
| on und modulation der Mufic keine ach 
| Bat/ vernehmen ; diefer wegen geben voit. 
dieſes vorbey/ unb. betracbten / daß die ber 
| vocate £ufft zw unferen Ohren gelange und 
das Tympanum berhhre / weiches. fich 
| nicht 
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nicht allein nach unfern Willkuͤhr / ſondern | | 


biß weilen che wird gemahr werden ausde⸗ 
net/ ober nachlaͤſſet / nachdem der Thon Db» 
her obit tieffer / gröffer oder geringer/ oder 
auff eine andere Weiſe verſchieden it / und. 
verhält fide mit bem "T ympano wie mit. 
dem Augapffel; diefer nimmer die Strah⸗ 


(ei deß Lichtes an / ober verhindert fie auch 


wol; jenes nimmet den Thon / an und zus 
bricht ihn bißweilen/ und wann et nicht zu 
ſtarck iſt / laͤſſet es felbigen tieff eindringen / 
samit er deſto fuͤglicher gehoͤret werde: 
Wann das Trummel⸗Fell beruͤhret wird/ 


gelanget deſſen bewegen zu der Dors ers D 
ve / ba alsdann der Nerven⸗ſafft erhoben lui 
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wird / und im Gehirn eine Blaft machet qun 


auff ſolche Weiſe nun hoͤret bie Seele und qo 
urtfeilt von vernommenen Thon oder Ges qu: 


lauf: 


bag fie das ſchmackhaffte moͤchte annehmen / 
und 


(28) Der Geſchmack iſt eine Empfin⸗ Bun 
dung ber ſchmackhafften Sachen. 5 Das phi: 
Waͤckzʒeug derfelbigen ift die Zungeiund Bi 
derfelben Waͤrtzchen; denn auff diefe Wets B 
fe omit er mi dem Fühlen und Geruch. | 
überein : damit aber nun die ſchmackhaff⸗ 
een Sachen zu denen Waͤrtzchen bet Zungen Pm 
Fämen / mufte fich felbige bewegen Fönnen/ hue 
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und damit dieſes deſto fuͤglicher geſchiehet / 


drehet fie ſich gegen den Gaumen / welches 
dann einigen Anlaß gegeben / den Gaumen 


) 
u [b Eero G8 hat aber unter andern ber. Gaus 
i E ier ein Häuschen voller Drüfen «Aworits 
à [ nen ber Speichel abgeſondert wird/ und dieg 
ſae we gen Feptet fich bie Zunge dahin / umb 
y | Edas Speichel auß ‚Denen Druͤſen und. 
1 | Möhren außzudruͤcken / damit eine ſchmack⸗ 
ul haffte Tinctur dadurch möchte aus. denen 
Mobjectis fapidis gezogen werden Denn 
jy | 48 muſte ſich ber Speichel ſo wol aus, dem 
Gaumen als gantzen Munde mit denen, 
ſchmackhafften Sacher vermengen / uito dies 
felben erwelchen / damit die Tubtileren auffe 
ut E astofct würden / in die Zunge eindringen / 
gp | und Die Waͤrtzchen derfeiben bewegen mych⸗ 
een / fo gar/ bap der Speichel ein VBerwun⸗ 
iv | derungswürdiges menftruum iſt / welches 
je | àug Waſſer/ OEhl / flüchtigen Gals: und 
ul Sauer zuſammen geſetzet ift/ bap es uns ber 
M | geſunden tande ungeſchmackt vorkomt⸗ 
yi | arro Diefer wegen dert rethten Geſchmack det 
ESachen vorbringet. So bald ſich aber 


fuͤr dag Werckzeug deß Geſchmacks zu hal⸗ 


in | jemand: übel befindet: verändert ſich audi 
,ij | der Speicheh/ und wird: ſchleimigt / Jauet/" 
s | Nalgig / ja deffen Geſchmackt tfc alsdann ſo 
Mvberaͤnderlich /daß nicht alles kan erzehlet 

EGER F werden / 










































werden / woraus dann erfellet/ daß ſich alles B 
diefes in dem Speichel beſinde aber doch 
dabey fo dermifchet und temperivet / daß p" 
esuns ungeſchmackt vorfomt /-«oobe and Ai 
bie Gewohnheit nicht wenig thus Dan p" 
wann wir ſchmackhaffte Sachen offte amo qu 
piel Fäuen/ wird es endlich dahin Formen) p 





daß wir davon entweder gar feinen ^od [ 


Doch wenig Geſchmack mehr empfinden; 
Dieſer wegen kan auch wol der Speichen? Mi 
welchen wir von Jugend auff bep uns gee Qui 
habt / ungeſchmackt werden Unterdeſſen i 
iſt er aber andern die ihn Eoften fchinackhaffe Bi 
genug/ unb gehet es hiemit eben ſo zu iaa In 
mit denen jenigen/ die auß dem Munde find fis 
chen / fie felber wijfen es nicht/;bingegen!Föne Mi: 
nen cs andere balo riechen: : Endlich wird Muy 
auch zu dem Geſchmack das Käuen erfoz Bui 
bert, daß bie feftere Dinge zuvor. serbrocbert fuu: 
und Plein gemachet werden/ maſſen wir.die Phit 
jenigen Dinge/ woraus wir eine Tintur. Ej 
zu ziehen gedencken / zuvor klein machen] Mat 
ehe wir bag. menftruum drauff gieffena hun: 
Itztbeſagte / und durch das menſtruum bn 
ausgezogene Theilchen nun/gelangen.end> Boi: 
lich zu denen Waͤrtzchen der Nerven 7. und —T 
bewegen folcbe/ unb dieſes geſchicht nach der juny 
gewiſſen Figur/ Größe xc. ober nach dem m 
ficit Gewalt gegen die Wartzen ver. guis | 

derd 1 gen d 
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ly | guit gefrieben. werden. Und daher rübret 

jb allee Unterſcheid im, Geſchmack / „welcher, |- 
ii | maacherlén,:, Iſt aber. nicht zu verwilchen/, . 
a D mit einer ſonderlichen Luft unb —300 
Wwelche jemand von einer Sache empfindet; 
dann dieſes Dat von der, Gewohnheit und 
i | gewillen proportion, zwiſchen denen 
ſchmackhafften Sachen. und Werckzeuge ec⸗ 
v E einen Urſprung. Denn dap die Lieblichkeit / 
ill die soir von der Speiſe zu empfinden pfle⸗ 
B gen/ meiftentheile von dem Werck zeuge nuo 
np unfer conftitution dependire | it Daher 
hi £labr/ bag nicht allezeit eben dieſelbe Speife 
idi [| und der rand, angenehm falfet/ maſſen die 
qi [| wenigfien Leute einerley Speiſe ore. oder 
ifii | eter: mahl nacheinander vertragen: koͤnnen / 
ausgenommen das. Brod /. ‚Der ‚tägliche 


[i 


* 
" 
Li 


Tranck / und wenig andere Sachen/ welche 

nl immer gebraucht, voerden. , Aber aus dieſem 

ii E Sprichworte ; Famem efle optimum 

&| condimentum , bas iff : ? Wann man 

sul bungerig ift. / ſchmecket alles. wohl, Kan 

(íi [fan einen Beweiß ⸗· Grund nehmen / bag ab 

um | Ie. Angenehmlichkeit / welche unfcte Deele 

ap | unfer dem, Eſſen und, Srindfen einpfindet / 

anh | meiftentheils von unſern Geſchmacks⸗werck⸗ | 
iw [euac/, von pem Speichel und von bara Dia 

i| gut DerrüQres Es ift aber unfer dem Des 

Qui sacr $a ſchmack 

i" 
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Bas Saltz aber ift entroeber gerei Sars D 





ARMS EET Ftikheigen Sal Ir 
Bi beine tm fubeiles SSEhlzugeimenget/fer pu 
PM Die dritte Ahrt It bitter / unb titt bab poit 
a. arotmafijchen febr mage, fo daß Faft ane G^ IM 
Ui Tu iw oûrge | 
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 quürge (gusgenommen der, Zimmer), unb 
y | wenig andere/) jugleicb bitter find. Woraus 
j | dann, Leiche zu ſchlieſſen ift / bap die Bitter: 
Feit zwat aus ‚einem fale volatili oleofo 
P beftehe/ aber eg muͤſſen noch andere Theil⸗ 
ik aae Jem / die denen Zähnen in einer 
u Batóberd Seile nicht ungleich find... Go daß 
in Ehe bie Schmack · waͤrtzchen einiger maffen nas 
‚ger unb. in. Unordnung bringen Former. 
m Bein eine, folche Sigur, muß denen bitferrt 
ui Dingen nohtwendig zukommen / weil feine 
à Lanbere ift / die unfer Werckzeug in Unorde 
qub nung hringen / und folchesBefchmerlichkeiten 
sbeerurfachen fan / daher ift niemanden das 
vh bittere angenehm / wo nicht dadurch nach 
Mlanger Gewohnheit die Wartzen dicke ge 
machet werden, Dieſer wegen beftchen 
nun alle bittere Sachen aus fetbanen fcharf- 
len Sheilchen ; denn ob fie wol viel STH 
is [ep fich haben/ und diefer voegen fanfft ſchme · 
cken müften / indem aber viel flüchtig Saltz 
abey / effen Spischen aus dem OEhl herz 
at beorragen/ fo daß es fich bamit/ wie mit cis 
zj | er Kafpe oder groͤbern Seile verhalte / da 
A | man. eine chene mit wielen hervorragenden 
^ | Spigehen ſichet / danut fie zum feilen gee 
wip febid't lep. Hieraus ift alfo klahr / daß cine. 
yw folche Figur geſchickt fen, dergleichen Ahre 
| 2 Wehe > ae 
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gort Geſchmack hervor zu bringen; Cinige | 
Dinge find von Daft bitter / einige aber q^ 
Fönnen bitter werden. / indem man fie bera JO 
brenner/ und diefeg Fan fich fo wohl bey füf- | Sal 
(trt und fetten / als ungefehmacten Dingen IV! 
zuftagen/ wann fie heimlich durch Bas Seer IN 
orbefagte Sigue anstehmen ; folches ges I") 
ſchicht wann die melften Waſſer Che IM} 
und Saltz⸗ Theilchen in ole £ufft verlegen; [Ui 
aber meil bag Feuer alle Gorper / welche ein [0i 
flüchtig Saltz und Sauer in fich halten / in |i 
ein fiyce Salg verändert / weilnun offtere [Id 
mábin allés Ehl nicht Fan augaetrieben | 
voerden / bleiber etroae T nemlid) das dickere 
zuruͤck / und verfnüpffee fich mie dem flüicbtis 
gen Cale ; tuto bif iſt alſo die Weiſe wie | 
füffe ober andere Sachen durchs Feuer bike IN 
ter gemacht werden, 34 
Die vierte Aber (ft faner / und ſtimmet 
darinne mit dem Gale uͤberein / daß fie 
ſcharff ift; und alle Schärffe entfpritaet 
entweder vom Saltze oder Sauer/ oder von 
beyden zugleich, wie diefeg mit unzehlbahren 
experimenten fund ift. Weil man fich | har 
num aber auff zweyerley mannier eine Hont 
ftbarffe Figur vorftellen fan / wovon bie ete |: 0) 
ne ſpitzig / die andere aber fcharff oder (conci | On, 
bend ift / wie man an einer Pfrieme unb hij 
à | ſcharffen 
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|]. mit Pleinen ſpitzgen un 
ſcharffſchneidenden Schwertern fehr uͤberein⸗ 
i kommen. soos Ci ] 
„ief i0 Soie fünffte Are ift herbe / und von dem 
gf Sauer wenig unferfchieden ; Es iſt nemlich 


id 


| vas ſcharffe Sauer mit einer ärdilchen aus 
"ud able á t 


allerhand 
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allerhand Theilchen beftehenden materie:s | [ 




















yermiſchet / ſolches ziehet zufammen / era | 
ftbneibet die Waͤrtz chen / unb verftopffet bie B 


Löcher der Zunge. Daher ift dag: Vitriol- | 


SOL herbe/ unb alles das jenige welchen herz | 
be ſchmecket / oder zuſammen ziehend iſt / hat 


trroilche Siheilehen bey d ; am allermeiften || 


aber empfinbet man den erben Geſchmack / 
fo man unreiffe Fruͤchte iſſet / da dieſes ſcharf⸗ 
fe. Sauet mit. vielen. truckenen Theilchen 
umbgeben iſt / welche die Feuchtigkeit dee: | 
ek in.fich ziehen / uud deren poros vers | 

opffen / unterdeffen naget bas ſcharffe Sau⸗ 


die Geſchmack⸗ Waͤrtzgen / unb machet 


einen herben oder zufanımen ziehenden Ge⸗ 
ſchmack. Sothane herbe aber finden wit | 
wicht mehr / bey denen Fruͤchten wann fie 
reiff worden / gleichwie das vitriol⸗Oel / 
wannes einige mahl mit Brantewein deftil- | 
liret / alſo bereitet wird / das man an ſtatt 

eines herben / einen ſuͤſſen Geſchmack gewahr 
wird. Eben dieſes geſchicht auch wann id 


durch Waſſer auffgelöfeten /; vitriol mik [uis 
Weinſtein Saltz precipitire; "fa matt |i: 
ſchmecke vitriol unb rauche alfobald Shoa liy 


hack / fo wird fic der. herbe Geſchmack üt | 


FOR verändern, - Alfo auch wann man eine Du 
weile Ihre kauet / ſchmecket er zu erf bitter T 
ji SA bernach Ih 
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5 | heenach aber empfindet man im Munde ei⸗ 
up nen fo füllen Geſchmack / als wann man 





WE Zucker efje. 


à [| 5 Diefrcotie Ahrt ſt ſoſſ / undeinvermeng« 


& E. ter Geſchmack / wie jolches fo wohl aus. dem 


I empfinden/ als auch examinirung ver füfz- 


^ E. fen: Körper genuglahm dargethan wird s 


[ 


i W^ denn das Zucker/ Honig 5. die, fürfen Brüche 


i E. €e/ (G(fe Weine 2c. geben/ nachdem fie durchs 
nj Seuer examiniref/ Sauer/ Olund flücbs. 
NE fig Salg/ muß nun alſo folgen / daß fie aug 
"E dGterwehnten Sachen beſtehen. Suͤſſe aber 


jw B fommen fie ung vor / weil fie aus, einer fole 


dt E chen mixtur beftehen / die durch Teiles Anz 
B rühren in denen Waͤrtzchen eine Kitzelung er 


N wecken / eben auff die Weiſe / wie zu geiche 


1| ben pfleget wann man mit fübtilen edere 
chen ſanfft über bie Hand hinftreichet. Dann 


liek alleRigelung beſtehet darinne / daß die Waͤrtz⸗ 


ut E. eben ſo ſanffte berüfret werden / daß fie mehr 

Krafft haben zu! wiederſtehen / als ein. ob- 
uf jetum Krafft bat zu ſchaden /und dieſes 
deſchicht / wann ein Menſch geſund iſt / deſ⸗ 


a | dea Anzeigen in der Seele bie liebliche Ene 


pfindlichkeit iſt. Aber gleichwie man gat 
bald von der Geſundheit in eine Krauckheit 
gaerabten Fans. Alfo eeránbert ſich auch Die 
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aui diea Suͤſſigkeit eine fagffte Bewegung 
nohtig woar? alfe find aud BR Sachen / wel⸗ 
che ung ſuͤſſe vorkommen / und aus Sauce), 
Saltz / Ehl Und Waſſer deſtehen /ſo mit 
einander vermenget / daß ſie nach ihrer pro⸗ 
portion füffe ſchmecken muͤſſen. Und da⸗ 
her wird alſobald / wann wan Vitriol fe 
ftet/ unb Toback drauff rauchet eine Süffe 


tewoecPer, Alſo auch ein ungeſchmacktes Gers |i 


Rene Korn / fo bald es zu Maltz worden/wird 
rie. ſuͤſſe ſchmecken / allein wo dieſes keĩmen⸗ 
we Korn nicht getruͤcknet wuͤrde / duͤrffte eg 





| ftn 


[] 


in furgan außmwachfen Wann es nun mie 


Waſſer zum Bier gekocht / nimt es auch offe 
teemaflen Gine Saͤure an; Allein dieſes gez 
ſchicht / weil eine neue amixtur gemachet 
wird. Tata om zin tag A qp 
Die fiebende Are ift fettigt und wird 
in denen OElen und oͤhlhafften Sachen bes 
mercket / unb ift dreyerley / ale: eine aroma- 
eifche / wie in denen deftillieren Oclen bet 
Gewuͤrtze zu beobachten / eine ander findet 
fid) bey denen oleis expreſſis aud Saa⸗ 
men und Fruͤchten; noch eine andere hat 
man / die auch zwar ausgedruͤcket wird / aber 
aus Sachen bie ſchon etwas verſaͤuret / und 


ſolche geben einen garſtigen und unangeneh |a 
men Geſchmack. Ee wird aber der —— 


Geſchma 
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| Gechmae deßwegen empfunden / oeil deſ⸗ 


fen Theilchen beugig und Hi ſind voraus 
die Ele beftehen muſſen / weil fie cingig und 


allein wegen folcher Sigur/an denen glatten 
| utib löcherichten Sörpern behaͤngen bleiben / 
| febr (anifte über bie Zungen⸗Waͤrtzchen hitte 


hp Frieden: dahero behält man auch feines 
| Geſchmack ſo lang im Munde] ale den fete 


tigen ; hiezu füger fich noch eine Ahrt def” 
fektenGeſchmacks / und wird indem Schmal⸗ 


WE ge und andern durch Kälte coagulirten 8c 
te bemercket. i 





Die achte Ahrt ifi ungeſchmackt allein 
dieſe Fan mehr ein Geſchimack / als Fein Ges 


WE. fchmack genennet werden; Sintemahl fei 
| nc ungeſchmackte Dinge auch nicht zu finden‘ 
find; Man nennee aber dasjenige unge 
ſchmackt / welches wenig Gefdymad hat / als: 
| bag Waſſer / das weiſſe vom Ey / ja alles 


B dagjeniae/ (o viel Waſſers bep fich haf. AL 


nb E 
i 


| feit diefeg ift ein Itrthum ber Sinnen / wo⸗ 
durch wir effte mepnen/ daß dasjentge/ wel⸗ 
| ches uns nicht anfighe/ nichtes ſey; dergleiz- 
| chen Meynung uito Freehlm faffete mar 
auch worseiten von der Luffe/ che derſelben 


| visela ftica buch viele experimenta an den 
Tag fans Alſo würden auch febr lichte 


| tinfcpmaetbaffte Saͤchen / als Waſſer / das 


weiffe 





2f ©: BONTEKOE, | 
soeiffe vom Ep / Durch sine geringe Wenden, | 
bung, 
wann das Sauer und Salß fich darinnen ofz 
fenbahret. Zu denen unſchmackhaften Dine 
gen gehöre. auch unfer Speichel / welcher (0, 
wenig, ſauer / alcali und DEI bey, lich bat/. | 
daß er nur ſanfft uͤber die Zungen⸗ Waͤrz 
chen binglieffet/unb keine andere Empfindung, 1 | 
als die Feuchtigkeit unferer Seelenprefen-, | 
tiret, Aber das Eyerweiß geboret mit un⸗ 
ter. die önlichten Sachen f malen. ung die 


chymie Bericht giebef/ daß c8 aug Sals/. Kij 
Naffer und DEI beftehef / auch Batba& Mij: 
Waller Sauer und Cale bep fich,/ wiewol, | | 


febr wenig/ wie ſolches daraus klar ift/bap/ 
wann es auff Seiffe gegoflen / precipitiree | 
es felbige/ und folches werden alle Waſſer Ihn 
aufgenommen das Regen⸗Waſſer / verrich Fr, 


jeckere Maul der Menſchen mit demjenigen/ 
was ihm bie milde Hand SORT | 





fdmad'baffe / und foles.aeiciche/, [iiv 


| .. ORéonomia animalis. - 

| nicht zufrieden geweſen / ſondern Gal'mod -— 
ſelbet ungehlbahte Ahrten Des Grind 

| erbirpiet und erdichtet fie noch täglich / de 
| Beo dann billig dieſetß Der nnerfäruficheh 
Welluſt Lohn ift/ dap ſich dasjenige fo if» 
Nnen ſchaͤdlich als da find die Sauer und Sat 
| Ge/vor geſund achten / Und offte gebrauchen; 


LB Gingegert basjéitiaelo nutze und ihneftgefund/ 
t E ote Gewuͤrtze und dergleichen/ vor ſchaͤdlich 
Achten und nicht gebräuchen. Das flüdpfe 


ſchmecket / muß ihnen zu ihrem eigenen? 


| ge Sat müffen fie aus Seraff ihrer unge 
aͤhmten Wolluſt niehe kennen: Das effe 

i V aber den fie ſich ergeben und ihnen! 1 
er⸗ 

derb gerahten. Die an herben Sachen Cuft 
haben / ziehen bas unvollkommene beim volle 


D kommenen vor 5 Ant allerbeften find cétmi- 
(^ I. perirté Sachen / unb dle diejenigen denen 


unſchmackhaffte zugemenget. Denn es 


^ | rup die Zunge alſo das Werckzeug des Ge 
ſchmacks feprt/bap ibr dasjenige nur anmuh⸗ 
tig ſchmecket / welches dem gantzen Leibe zus 
traͤglich / unb diefer wegen ift der ſaltzige Ge⸗ 


ſckmack / wodurch wir das Alcali verftien/ 
wie auch die arotnati(cbe fertige und tem. 


u | Perirte nicht zu verachten/der unaeſchmack⸗ 
ee aber iſt hlerunter ber allergeſundeſte; denn 


| die Sächen fo vorbefagte Ahrten be Ge 
| ſchmacks 
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Wmacks machen/befiehen auf ſolchen Theil⸗ 


schen/ bap fic weder. der Zunge noch bein gare 


Ben Leibe einigen Schaden zufügen konnen 
Und nach piefer Hegel leben alle &;hiere- Auch 
konten wir geſund leben wann wir dieſes üt» 


acht nehmen; Sintemahl was ungeſchmackt B 


ein wenig, ſuß uno fett iſt giebet die belle 
Milch als, unfer einigen Nahrungs Safftʒ 
Und vann wir hiebey maͤſſig Gewuͤrtz und 
andere bittere Sachen gebrauchen / fouet 
wir noch dmmahhfe lange leben / und wuͤr⸗ 
3e ung nicht mannigmahl fo. viel uite zu⸗ 


fioffüt;. Dann was nuͤtet der übrige Ge | 


Wnack / als fauer/ flf unb herde; Sie na 
gen und zerbeiſſen die Zungen⸗ Woͤrtzchen / 
yb iſt daher kein Zweiffel / bap ſolches auch 
nicht ſolke unſerm gantzen Leibe wiederfah⸗ 
xat s; Denn wann; der, herbe unb. ſaure Ge⸗ 
ſchmack zuſammen ziehef / wie uns ſolches 
unfere Zunge lehret / uno der ſuͤſſe dem vuren 


ſehr nahe ifi / daben auch eine Unangenehm; 
lichfeie im Munde zuruͤck laͤſſet / was hat 
man dann vor Nutzen / indem man ſaure / 
herbe / unb. ſuͤſſe Sachen ſo begierig elus p 
ichlinget 2; (olten ſie wohl nicht auch unfer. | 


Bluht zuſammen ziehen und verdicken? 


&ollen. voir dann nun lange eben und ge 
ſund fon / fo laſſet uns die Siegel pon. bet. | 


Di 





gun 
gui 
5 
| un 
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Au 
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gut 
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Bun; 
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men 


anordentlichen Appetit erwecktenn / wuͤrde uns 
garonicht ein ſo groſſer Hunger und Durſt 
autreren / und wir wuͤrden aulchiniche ber un 

| orbentlitben Begierde/ vend Flaß und der 
ul Unmaͤſſigkeit ergebencſerhn suc 
WE (29) Sr: Geruch Fammet dem Ge 
ſchmack febr naher und veffen organon fat 
Kine Stellanicht weit von dem organo bes 
EGeſchmacks / unterdeſſen abe iſt der Geruch 


, 


j [ bep unvernünfftigen Thieren / als nemlich 
y [bep denen Hunden wiel fehärffer denn bep 
uns dann dieſe pflegen gemeiniglich an die 
Speiſen zu riechen) che fie ſelbige aufffreſſen. 
Hierinne kommet der Geruch mie dem Ge 
ſchhmack überein / bag durch dieſen unſere 
Seele von. denen effluviis dee Sachen / 


Und gleich wie der Speichel timb«bie 
Schmack⸗ Speichen auff zuloͤſen nuͤtzlich 
war / alſo iſt auch die Lufft das menitru- 
[t | Wm 
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ge bic leichteren und fubtileeen Theilchen aus 
denen Sachen außzeucht und mit ſich in 





um:der Geruch⸗Theilchen / fintemahl ſelbi | | A 
ii 
u 


| 


oon Einathemen 4u ber Naſen fuͤhret / wel 







ceffüs mammillares berühren: / eiue Bee quU 
wegung in denen Nerven verurſachen / und 
alfo im Gehirn wine Blaſe machen. «bd gu 
weil das innere Häuschen ber. Naſen voller | ur 
Druͤßchen iſt / wird dadurch ein fübtilee Piu: 
Dafft aͤbgeſchieden / welcher nicht allein die | ují 
Safe befeucheet/ daß die Lufft deſto cherranig BU 
wid eingehen kan / ſondern weil vr auch zu⸗ pui 
alcitb wai ift/äntitehet davon ein Dampf/ Pk 
der ſich durch bic ganse Safe vertheilet / und Mui 
bic gift ein wenig erwaͤrmet / damit fie fame mou) 
denen Cheruch theilchen verduͤnnet wuͤrde Br ii 
unddefto füglicher durch das os criboſum Fiji 
indringer mochte. Es muͤſſen aber die Ge⸗ Mui) 
ruch⸗ theilchen (cbr fubtil ſeyn / dann dieſes Mi 
ift aug bert Mofcho befánd./ maffen: bavótt. BO: 
viri halber Gran. einige Caufeno Menſchen udo 
anſtecken fan/ und dieſe theilen den Geruch Moer 
immer wieder andern mit / eben ai wit cit Bo f 
ran vor ber Colocy tide, einen gantzen quj 
Eimer Waſſer bitter machen-/ und wenig Bul 
fcorn « Bluhmen und Saffran eine gtoffe Alk 
Menge Seuchtigfeittingiren Fans und 10 hi 
yu werden: 





































a Fleine Sheilchen in die allerkleineſten 
etii we (dt cnl Arhten des 
Beruchs / welche nicht feicbt anen gei» 
im | ke /viel weniger unter. gewiſſe Set x 
* || brache,mwerben ; hievon find einige lieblich 
" || andere aber finden; Gg werden aber. Die 
w | gefunde, und, nüßliche Speifen wenig je 
lit | «ucb von fich geben/ ausgenommen bie aro 
vii || matifchen / welche gemeiniglich lieblich vies 
" | chen: Linterdeffen aber haben fette Sachen 
" | auch feinen Mangel am Seruch / urb bag 
* | Mehl, ia das Getreide geben einen lanfften 
m | Geruch / wie dag kie ied En Lr 
«il Shiere fieffen / aud ehe lieblich ; 
" | Bien ob un der Geruch dem 
| Geſchmack Dienet / fo muß er dennochüber 
in | Das einen andern und gröffern Nutzen has 
nu! ben / und ſcheinet des Gehirns und Sers 
e Gens halber gemacht zu feyn 3 bann dieſes 
> pe Fonnen tvir daraus fehlieffen / daß ſtincken⸗ 
- de Sachen, bißwellen groffe Ungelegenheit 
ed ja gar den Todt bringen / da bine 
e rad 8 erquicfet 
* egen ein lieblicher Geruch un en 
* bo feolich. machet; Fa wann die Luffe 
T : durch bae os cribofum bringet und. zu 
en dem Gehien gelanget aes Da — 

"i Ic Dei if ſich dabin | 
Eheilchen mie fito ibi Ban 
d fig eine ſtaͤrckende ck bep. fich oe 
i Bk S 
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dureh das &chien/ die Nerven] das Hertz An! 
und folglich alle Glieder geftärcker werden. fitm 
Und dieſes erbellet auch daraus/ daß wohl fuia 
ziechende Sachen innerlich gebraucht / die bes qui 
fien Mittel ſeyn in Kranckheiten/ welche die Mun 
erven angreiffen. Weil auch‘ endlich die Ari 
Stafeniöcher Adern und Pulßadern haben/ Phu 
wodurch das Gebluͤht zu = unb abflieffet/ Phu 
Hilden wir ung nicht umbfonft ein / daß / in» Jin 
dem die Geruch ⸗Theilchen fehr ſubtil find/ quii 
leicht davon etwas dem Bluhte Fönne zu⸗ fei 
gemienget werden / dadurch soir erfrifchet/auf Tit 
gleiche Weiſe / als voir im Hunger durch Mado 
Die im Munde nur haftende Speife einiger Pum: 
maffen erquicket werden. - 0 M 
(30) Das Fühlen ift ein Sinn / beffert luii 
Werckzeug fich fehr weit erſtrecket und bez iei 
befindet fich in der Haut und allen Gies nog 
bern unfers Leibes + Diefes Werckzeug ift Juf 
unter allen noch am wenigften verdorben/ | 
Wweil hierinnen die verdorbene Luft wenig onu, 
ftatt finden Pan 5 Maſſen wir noch Durch Vous 
das Fühlen unterfeheiden fónnen / ob ein Io 
Ding rauch ober glatt / duͤnne oder dicke pero 
fefte oder flüffia/ feuche ober trucken / warm hm, 
oder falt/ weich‘ oder bart/ ſchwer oder leicht lin 
fé». 5: auch pflegen voir hietinnen nicht 30 nj, 
irren / wo nicht hie unb ba die Haut mites 
din & nem) 
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nem Geſchwoͤll uͤberzogen. Und damit wir 
bobbemeldete Beſchaffenheiten von einander 
unterſcheiden / muͤſſen entweder die Coͤrper 
ſelber bie Haut berühren / derſelben einen 
Eindruck geben / ober es muͤſſen davon cinis 
ge Theilchen unmittelbahr zu denen Waͤrtz⸗ 

chen ber aut gelangen / vermittelſt derſel⸗ 

‚ben den Nerven⸗ſafft eindruͤcken / und eine 

Blaſe im Gehirn erwecken. : Wird alfo. 
das Fuͤhlen von ans verrichter / wann einige 
E Gerper oder berfelben effinvia die Haut 
| [ober bero Wärgchen berühren; daher dann 
!Enach diefer oder jener Beruͤhrung / und 

daraus folgenden Bewegung der Haute 

Waͤrtzchen / wir dieſes ober jenes durch fühlen 
! Kurtbcilen ; nemlich was glattes: wann die 
N Fliberfläche eines Gorpers eben und glace / 
jie Roder mik einem Bargigen und glatten Saffe 

| Bbefirichen ift > was raufes: fo an der Uber⸗ 
fläche eines Dinges gew 


an 

ii Kfolche poros nicht 

t y funere Haut abforbiret / fühlen wir was 
in Bdichtes > Ein feftes Ding empfinbet mans 
p. & 2 wann 
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| 


want bie Thellchen fo an einander haͤngen |! | 
daß fie entweder gar nicht / ober aber doch juod 
niche ohne Gewalt oon. einander Fhnnen [Mi 
gefrennef werdet; Einflüffiges aber: wann IN" . 
bie Sheilchen in Bewegung / und die Jade 
SQ ärgeljen der Haut umbiehlingen/ wovon IND 
feuchte / warme / weiche und zähe Ahr⸗ —T 
gen find. Cin flüffiges Corpus aber iſt / ttj 
das aus Theilchen beſtehet / die auffwerts/ Its 


































v 


niederwerts / zur Rechten und zur Lincken / fon 
und bald hie bald dabin beweget voerbe Jin un 
Nachdem nun diefe Theilchen langſahmer (ili 
ober geſchwinder beweget werden / find ffe Inn 
(iae Dinge auch een einander unterſchiedenz qe 
Gine andere Ahrt von flúffigen Sachen He (uino 
Die Flamme / bas Feuer / bie Lufft / eine [in an 
andere das Waſſer / OEhl ac. welche von imo 
jenen darin unterſchieden / daß deren Theil⸗ (wam: 


chen langſahmer beweget werden / und Loi 


gleichſam kriechen / da hingegen andere [iyi 
gleichſahm fliegende [ino 2: Auch bleiben Die ein; 
Hlüffigen Sachen an denen feften behangen? In. 
umb die ſes wird noch mehr von denen 3400 liri 
und fehleimigenDingen obferviret werden/ T 
ſintemahl deren Theilchen ſich febr langſam m 
bewegen 5; Die weichen Gorper halten bab wi 
Mittel zwiſchen denen feſten und fluͤſſigen/ 
maſſen ſie / ba fie auch nas ſanfft angeruͤhret , 
^ 3 werden / 
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m) werden / weichen z.an harten Dingen aber 
1 Bbefindee fich das Gegenthe il / weil fie weder 
T ‚weichen/ noch leichte zerbr ochen werden md» 
u gen: Imgleichen wird von uns für ſchwer 
n ‚geachtet dasjenige/ fo uns druͤcket / für leicht 
u Baber/welcheswit ohne Muͤ he erheben koͤñen. 
Trocken uͤennet man ein Ding / wann «8 
j "wenig Feuchtigkeit bey fit Dat / und fo eg 
ii E Yebr trocken wird eg dürre genennet. Wir 
ii | fonnen aber nichts fo: roohl Durch das Fuͤh⸗ 
t E den. unferfcheiden/ ale die Waͤrme und Kaͤl⸗ 
m Pes ſolche befinden fich fo wolin-als auſſerhalb 
it Erunferg Leibes/ nachdem wir Die £ufft oder 
Mm andere Cörper vor Fale ober warm achten; 
ni allein dieſes (ft irrig/ auch fonibt dazu noch 
u ein ander Irrthumb / indem wir dasjenige/ 
wovon wir warm gemacht werden/ nur für 
ji P evarm achten/ und verhält es ficb hiemit eben 
wp alfo / wie mit venen Dingen / die wir für 
in P ungefehmackt achten. — Die Hige und Käf 
ni Pee find von eittander (voie man zu reden pfle⸗ 
: get / fecundum magis & minus) unters 
iol t ſchieden / und werden denn von uits Die jeni⸗ 
mild gen für warm gehalten /: welche die Bewe⸗ 
jid gung in-unferm G^eblübt uno Sâfften/ Des 
T ren voir nicht gewabr werden) vermehren; 
iud für Kälte hingegen/ welche fotbanc Bewe⸗ 
qd p verringern. Allein die Waͤrme unt 
id (a Kaͤhte 








N 
| 
1 


































‚pus ift/ welches; bald mehr bald weniger fich | 


Aut 
CAN 

) —X 
beroeget/ daher eb dann auch die Bewegung po 
unferer Säfte bald vermehret/ bald verminz | Vic 
pof. Ja bie Zunge und ein jedwedes 
Merckzeug der. Sinnen ift: gefehiche bie |, 7 
Wärme und Kälte zu empfinden. Und das | Mf | 
fer. fommen ung. der Pfeffer: / Nägelgen/ [ti 
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Kälte fehreiben voir fürnehmlich der Luffe | 
zu / weil die Cufft ein ſothanes fluͤſſiges cor- 








^ 


und dergleichen Sachen nicht-alleinefcharf/ | jh 
fonbern.auc warn vor. Das Feuer wird |! 
allenthalben / wo e& nur: brenner / vor heiß | 09 
und das falte Waſſer fo tool im Munde | 
als anderswo in ber Haut für Falt geachrees IN"! 
Gs find nemlich allenehalben Säfte / wel⸗ | Gil 
de beweget werden) und ihren Circul⸗lauff 1" 
ablolviren 5 diejenige „Sachen. nun ſo chyl 
denfelben vermehren/ werden für warm / die | Pi 
ihn aber verhindern/ fuͤr kalt gehalten. 

(31); Und fo: verhält es fich mie itzbemel⸗ | 311 
deren fünff Sinnen. Nun wollen: wir | IN 
auch fehen 4 ob die übrigen brep aud) mit 
Dazu Fonnen gerechnet: werden. Der Hun⸗ | 19 
ger/ Durſt / und: die £uft im Beyſchlaff / ge | 3 
ſchehen nicht ohne einige Empfindlichkeit | UD 
wiewohl ſelbige mit vem appetit welcher tit) 
in bem Hunger nnd, Durft ich befindest} 
wicht zu vermiſchen ‚find, / dieſes hat bie | Y 


v 4 Alten 
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Alten bewogen / daß fie diefelben nicht: vor: 
Sinne geachtet. Aber weil wir allhie etwas 
empfinden / unb diefer Sinnen Werckzeuge 
| vor obbemeldeten unterſchieden ſind/ ſcheuen 
wir uns nicht dieſelben für, Sinne zu achten / 
zu denen fuͤnffen beyzufuͤgen. 

| 0324 Dep Hunger iſt eine Empfindlig⸗ 
| fit /- (o von Mangel des chyls iu unſerm 
Blute unb Saͤfften entſtehet. Denn / wait 
ſich kein Mangel am chyli efuͤnde / wie wuͤr⸗ 
de in uns / umb den Mangel zuerſetzen / ein 
| appetit: nach Speiſen erwecket woerden $ 
maſſen dadurch der Mangel des chyls wie⸗ 
| ber erſetzet und bas Geblůht ſamt denen uͤbri⸗ 
Saͤfften wieder in ſeinen vorigen Stand ge⸗ 
gebracht wird / darinnen e$ vorher durch des 
|! chyls behöriger Menge war. Dahero vere 
| fpüwef man gemeiniglich nach langen Sune 
ger einige Ohnmacht /. Abnehmung. dek 
Kraͤffte/ Schlaͤffrigkeit / Mattigkeit / Faul⸗ 
heit / und andere Ungelegenheiten finden ich 

| mit ein / ſuͤhrnemlich befindet ſich der: Ma⸗ 
gen nicht wohl / welcher an Speiſe und 
| S rand mangel leydet unb zuſammen faͤllt / 
| unb: am allererſten ſolchen Mangel gewahr 
wirds denn derjenige / welcher ‚die Spelt 
| (en zuſammen druͤcken / uno zu umbfaſſen 
pfiegte mug fid aun zuſammen ziehen und 
ani © 4 mie 
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mit: (einen Seiten’ an einander rühren fia [bs 
ſich ſelbſten ſchaben und reiben / weil et fletig In 
por: Zwergfell auf und nſederwehres gegoz | 


gen otro ;unterdeffer wird das von Spei⸗ quu; 
fett zuruͤck gelaſſene fame bem nievergefeslucre dir 


gen Speichel und Magenfaffeer welchen die | 


Pulßadern herzufuͤhren/ ſcharff imd ſauer | uo 
und daher nagen uno zerfreſſen fie oet Dias Hur, 


gen / wo fie nicht durch new ankommende 
Speiſen temperiret und gemäffkaee: woerd 


den; der Magen nun/ und fuͤhrnemlich ei 
deſſen oberes Mundloch welches: wiele Iers 161 
ven hat / and tuit vifco wenig uͤberzogen Tur 


wird: durch die ſcharffen und oon denen ind 


Magen enfhaltenen Säfftenenefprungenen [a 


Duͤnſten/ angereitet und machet mit denen 
gom Chyl ledigen / und zuſammen fallen⸗ 


ber Gefaͤſſen eine unordentliche Bewegung | t 


in dem gangen Leibe /- welche der Seelen [y 
mitgetheilet verutſachet / baf fie appetit [e 


Cpeife y nehmen uͤberkommet. za 


232) Der Durft ift ein Mangel der | 


Feuchtigkeiten im Bluhte und denen ubrigen 


Saͤfften; Denn man empfindet eher keinen 


Durſt / biß der Mund anfaͤnget auszu⸗ Wi 
krucknen /: welchesinicht geſchehen yohrde/ lus, 
wann in dem Bluhte uno uͤbrigen Saͤfften 


ſattſahme Feuchtigleiten gothanvert waren; 


Um p 
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nd weilnundiefe Feuchtigkeit allgemählich 
verzehret wird finde fid auch langſahm 


vk der Durftein. Denn zuerft empfindet man 


| wenig bag der Mund trocfen wird; hernach 
aber faͤnget der Speichel an dicke zu werden⸗ 


und entſtehet deſſen vin Mangel; endlich 


wird Er gar weiß / "unb die Leffzen trocknet 
| due die Zunge wird duͤrre⸗ und deren in⸗ 
j neres Haͤutchen uͤberkommet rigen ; bald 
hernach wird einem das reden fauer / die 
| Stimme rauch 7 die "Kehle Dürr / der 
| Schlund ſamt denen eingeweiden und a. wär: 
| men möchten vor duͤrrigkeit gleichfahm ⸗ knar⸗ 
| vtri / welches daraus klar⸗ daß ob man 
auch noch ſo offte den Mind nag machen} 
dennoch der Durft nicht geſtillet wird. Det 
ur in wird wenig und in einer fehr rohten Sars 
be gelaffen 5 was wird hiedurch anderer arte 
| gezeiget ale daß ini Blute und denen andern 
Saͤfften vin Mangel an Seuchtigfeie f) 9 
Welcher durch viele Urſachen erwecket wird; 
‚die Erſte ijk die tranſpiſation und ber 
Schweiß /^ wann fie wor fid) gehen 35° die 

andere tfi die Abfonderung des Harns / die 

dritte ift der Ausflus und Abgang der Seuchz 

tigkeiten/Die vierte iſt Die Verlierung ber 

Milch⸗ſaͤugenden Frauen / die fünffteift bag 
| Tu pont des Speichels welcheg unter dem 

| 6 5 , reden 
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reden: fuͤhrnemlich gefchicht +: Daher fáriget 
alsdan an: in fur&en ein Mangel an Feuch⸗ 
tigkeiten zu entſtehen / bie duͤrrigkeit iſt zwar 
erft erträglich hernach aber vermehret hie ſich / 
und ſolches Ungemach wird die Seele gewahr 
und verlanget „zw trincken Wie aber ben 
Hunger die Speife alſo muß auch der 
Tranck bar Durſt ſtillen / welcher nichts 
anders als Waſſer ſeyn ſoll/ es mögen aud) 


die Leute ſich angewaͤhnen was fie nur wol⸗ 


len. Ja das kalte Waſſer iſt auch kein 
Pitktelvor dem Durft / fo ferne es dalt iſt 
ſondoern ſo es feuchte ift. „and wo auch 
wicht allhie die Menſchen in eine uͤhele Gee 
wohrnheif, gerahten waͤren / duͤrfften fie att 
falten Sachen nicht ein ſo gar groſſes Belie⸗ 
ben tragen / und den Tranck Die Kannen) 
in Brunnen ſetzen / umb ſelbigen kalt zu 
machen Denn der Durſt wird allein durch 
feuchte nicht aber durch Kalte oder warme 
Sachen geſtillet / wiemohl der Warre 
Trance unſerm Leibe geſund dft wie fob 
ches an denenjenigen / die Thee und andere 
Gekeraͤncke trincken / Fund ift / daß es. Ihnen 
ſehr wohl bekomme; thue hinzu: daß gantz 
China und Japponien fo groſſe und bee 


ruͤhmte Länder gewohnt find den ganser | 


Sag wann zu triucken. Setze auch noch 







feriens | 
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| B ferner: was für Ungemach / jaben Sob ſelb⸗ 





| flet ihnen die Leute über ben Hals ziehen / 
| welche ohne alle maffen das falte]: und fine 
nehmlich in Falten Ländern / eingieſſen / 
unb dabey auch meiſtentheils kalt eſſen 
(34) Det legte unter benen Sinnen iſt die 
Luſt iur Beyſchlaff / welche fo wohl der 
Mann als Fraue empfindet / und iſt eine 
Kitzelung / welche der Saame in denen Maͤn⸗ 
nern / indem er mit Gewalt und warm aus⸗ 
geworffen wird/ erwecket; Denn er aus dee 
nen Saamen-Bläßgen durch die Waͤrtzchen 
per Druͤſen in die Harnroͤhre gedruͤcket wird / 
welches durch die Bewegung ver Ruhten / 
des gantzes Leibes unb durch die wiederhoh⸗ 
[cte druͤkuung des Unterbauchs perrichtet 
wird / in dem ber Nervenſafft vom Gehirn 
mehr als behoͤrig in die vaſa genitalia ein⸗ 
flieſſet und bas Bluht üt denen Adern in ſei⸗ 
„ner Ruͤckreiſe durch die auffgeblafene Maͤus⸗ 
lein verhindert wind. Cyn denen Weibern 
geſchicht es / indem durch Reibung der Maͤn⸗ 
lichen Ruhte aus denen Druͤſſigen der Schei⸗ 
de ein feharffer liquor herausflieſſet / und 
| inii eine Kigelung oder Wolluſt verurfa- 
chef. ut HEER "fo 
| (35) Auffer denen äufferlichen Sinnen/ 
pfleget man insgemein auch — ha⸗ 
T 





























tog C. BONTEKOE 
ben / die gleichſahm die inrernuncii veräuf 
ſerlichen ſeyn ſolten Dar man dann ciné 
Phantafie ober imagination erdacht hat / 
welche der Seelen die von denen aͤuſſerlichen 
Sinnen aufgenommene Denekbilderübers 
bíáibte/ und haf zum Gehuͤlffen das Ge⸗ 
daͤchtniß / als einen. HNiuͤfer der uͤberbrachten 
Bildero/ :bamit et ſelbige auch qu. der Zeit 
wiederhohlte/ soar durch die aͤuſſerliche 
Sinne der Seelen ſchon michts præſfenti⸗ 
pet würde Allein oiefeiPhantafie iſt war⸗ 
hafftig ste rechte Phantafie.: Weil ſchem 


bereits bewieſen 7 daß kein fenfus com- 
munis iſt / denn es wuͤrde ein wunderlicher 


Sinn ſeyn / welcher ‚zugleich bag Gehoͤr / 
der Geſchmack / das Fuͤhlen/ ber Geruch] 


der Hunger / Durſt/ und die Luſt im Bere 


ſchlaf wäre: Ym Gegentheil iſt es die Seele / 
welche gedencket / und ſo viel Gedancken 
hervorbringet / ſiehet / hoͤret / riechet ꝛc. 
genug ift es / daß oer auf vielerley Ahrt ver⸗ 
Ichienene / und in denen organis ſich befin⸗ 


dende / Eindruck zum Gehirn gebracht wer⸗ 


de / daſſelbe auf eine gewiſſe mannier bewe⸗ 
ge / welche Bewegung dann augenblicklich 
der Seele mitgetheilet wird / worauf ſie als⸗ 


dann dencket. Dieſe nun / gleichwie ſie al⸗ 


lein fuͤhlet unb gedeucket / alfo imaginiret 


ſie 


| jt 
| pd 
| ubt 
| Welch 
do 
Qu) 
| 66 
ftit 
dacht 
lic 


n 





| nt 
| aij 
Mid 
gu 
fit 
naht 
gld 
qug 
Wife 
fir 
dam‘ 


| di 









F 
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| fie auch allein / und iſt mit Verſtand und 
Willen begabet/worinnen ſich viele Ahrten 
des appetits unb Verlangens befinden. 
8.) Das Gedaͤchtniß ift ein; wieder⸗ 
hohltes Dencken eines Dinges / deſſen wir 
ſchon gedacht haben / und uns bewuſt iſt / 


| daf wir ſolches zuvor gedacht haben; ſo gar / 


daß das Gedaͤchtniß mehrentheils geiſtlich 
und in ber Seelen ift: Aber weil bie Sinne/ 
welche ebenfals in der Deelen find / in bem 
Leibe ihre Werckzeuge haben / alſo mug 
auch im Gehirn ein gewiſſes Werckzeug 
des Gedaͤchtniſſes gefunden werden / dieweil 
| wir mercken / daß es einige andern an Ge 
daͤchtniß zuworthun/ unb wir zu einer Seit 
| glúcPfeliger als zur andern uns erinnern 
können. Ja etliche- Krandheifen / wie 


auch der Schlaf felbften / heben das Gee 
daͤchtniß einige Zeit gar auff 5 muß dieſer 
wegen auch nothwendig folgen/ daß im Ges 
hirn ein Werckzeug des Gedaͤchtniſſes fep/ 
nach deſſen Bewegung wir uns : erinnern / 
gleichwie toit empfinden/ warn die Werck⸗ 
| (euge der Sinnen bewege werden, ‚Und 
dieſes Werckzeug fcheinet das gare: Ge⸗ 
| fira mit feinen Pfeifgen und Röhren ſambt 
dem Nerven · ſaffte zu ſeyn / unb zwar i bera 
Theile / und in denen Roͤhren / wodurch der 


Nerven⸗ 








116 C. BONTEKOE 
Srervenzfaffe von denen Drüfen recht. fore) 


zu denen Werckzeugen der Sinnen. und 
Maͤußlein gehet. Denn fo: offte durch die 


Bewegung der Werckzeuge / allwo 
Die Nerven auffhoͤren / Blaͤßchen erwecket 
werden / leydet ver mittelſte und ín denen 
Roͤhren des Gehirns enthaltene Safft eine 
Druͤckung / unb beuget fid) auf cine gewiß 
fe Abrelund Weiſe / fo/daß er hie oder ba bins 
flieſſee / wodurch der Seelen Gelegenheit 
gegeben wird: wieder zu dencken; fie empſin⸗ 
def aber nicht/ weil fie pu der Zeit, wann die 
Werckzeuge der Sinnen son auffen bewe⸗ 
gef werden / eewag gewahr wird; Daher 
verhält fich das Erinnern weit anders) als 
das Empfinden und Gedaͤchtniß / wie 
wohl es ſtarck unb actreu ift/ fo fan es doch 
nicht alles der Seelen vorbringen/ was es 
durch Huͤlffe der Werckzeuge vernimmet / 
ſo / daß es nur verſchiedene Dinge behält, 
Aber darinnen iſt das Gedaͤchtniß von denen 
Sinnen weit unterſchieden / daß / fo offte 
wir (wie geſaget) etwas vernehmen / einige 
Bewegung von auſſen herruͤhret; dabey 
wir uns erinnern / daß eine innere Fortflieſ⸗ 
fung des Nerven ſaffts geſchehe was aber 
die Urſache ſolcher Bewegung ſey / iſt nicht 
leicht zu eroͤrtern. Glaublig iſt / daß von 

der 
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Ber Bewegung des Sehluths / weiches 
| durch jedweden Puls⸗ſchlag das Gehirn bes 
rühree/ wo fich von auflen Feine Bewegung 
| finbct / der innerliche Saft in den Röhren 
| Peroeaet werde/ muß fid) alfo auff. gleiche 


Weiſe / wie zuvor das Gehirn / hie oder da 


bewegen / und in der Geelen fich chen die 


Gedancken / die fie zuvor hatte /finden/ wel; 
ches die confufion, fo im Gedaͤchtniß iſt / 
wann die Seele ruhet / fcheinef anzudeuten. 
Aber fo offte ein Werckzeug der Sinnen ſei⸗ 


| ne Bewegung dem Gehirn mittheilef / und 


| bie ſtaͤrckere Bewegung Die ſchwaͤchere übers 
windet / wie dann auch die organa faft niee 


| mahlen in unferm Leibe ruhen/ gefchicht «87 


daß wir mehr empfinden/ alg ung eriñern. 

(37) Dasjenige fo man ing gentein in- 
genium oder ben Berftand nenne / fo ferne 
«8 eine Erkaͤntnis ift / gehörer zu der Seelen. 
Weil nun aber etliche Krankheiten / als ? 
Die phrenitis, mania, ftupiditas &c. 
bie Menfchen unfinnig und alberi machet / 


| amu etwas in unfermSeibe dem ingenio zu⸗ 
kommen / welches der Seelen entweder hilffe 
oder hinderlich if: Das ingenium beftchee 


in einer leichtigkeit ( weñ anders fo reden darf.) 


zu dencken / wie auch in einer. glücklichen me- 





morie einige Sachen zu behalten/und endlich 


üt 



























1110. (C, BONTEKOE 
in. einer glücklichen Erfindung unbekanter 
Sachen ; Diefes alles zeigef att, / Dag bas | 
Gehirn mit feinen tbeilen wohldifponiret; | 
daß auch führnehmlich die Roͤhren beuge Ih 
fan / und in der Härte und Slüfjigfeie.eini- - fici 
ge Daß halten /- unb hiezu acboret/ ein dut 
ſehr ſubtiler und bewegfahmer Nervenſafft iii 
famt einen nicht alzu dicken Geblüht, Das uid 
ber koͤmpt es auch bißweilen. / DaB / eb hu 
(chen die Glieder des £eibes nicht allerdings | 
gefiind / dennoch bas Gehirn fich. nicht | 
bel befindet 5 und Daher haben Kinder von 

3. oder 4: „Jahren die Franck ſind und Faum || 

auf denen Fuͤſſen fichen koͤñen biproeilen ein — ful o 
fima 





fo Herrlich ingeniumi und judicium paf fie 
es Leuten von 20. Jahren fönnenzuvor hun. Ihn: ( 
(38) So offte wir uns unferer Sinnen bur 
und des Gedaͤchtniſſes bedienen/mwachen wir/ TT 








und das wachen ift nichts anders als dap die Ct 


Werckʒeuge der Sinnen ihr Am verrichten: — n 
Und diefes gefchicht durch den gefchwinden tm, 
Umlauf beg Bluhts unb. der Säfftes hun 
Daher dann fönnen einige das wachen leichs rin 
ger als andere vertragen / wachen länger/-07 Ij 
Der kommen cher én ven Schlaff als anders (Gini 


Ihrer viele bringen gange Sage und Std — n 
fc ohne Schlaff zu; Aber hie muß manmerz Fun, 


cken Daß einigen und zwar gefunden pin 
éen 





KOI 


| OÉconomia animalis, tig 
leen / gewiſſe Stunden zu ſchlaffen und zu 
| wachen gelegt find/ ſo Daß ſie gewiſſe Stun⸗ 
den ſchlaffen /. und gewiſſe wieberumb was 
Ichen. Im wachen iff, zu, beobachtent/ daß 
die Augen und Augenligder immer in Dee 
Wegung ind und das sie fo ficb it Corblate 
| B febraicbet/ if boB [elojge sugeichlöllen wer 
bert; Oabero (iepct/ borct/ fůhlet / und pee 
gemini im eade c 

|». 39) Der Schlaff hingegen Debet Das 
wachen, auff... beffen Anfang iſt eine Dede 


digkeit des gangen Leibed / maſſen wir geneigt 





‚find uns nieder zu legen, oder zu, (cena 
weil wir müde find / befinden, fot utis langs 


ſahmer zur Be tang unb andern Geſchaͤff⸗ 


ten: Sothane 


naked 


| ater ft in Denen Augenlieperu indem ſelbige zu⸗ 


& 


ſammen fallen / ſich zu ſchlieſſen und keine 


Strahlen mehr annehmen. Bald darguf 
fanget auch das Gehoͤr an abzunehmen / und 
| wann uns andere anteden / konnen voir ſelbige 


kaum verfüben /. [pnibtim ar 


i igtcit hun fübl«t man 


Dern antworten ungee 
reimt. Ce wird auch, bag Haupt fo fh werk 
| ba&. e&, ber Hals nicht. mehr tragen fait 
| [ Gnolic. maffen wir uns; gar, niederlegen. 
fn dem soir nun liegen ſehen wit nichts 5 
und ob. (hon, die Ohren offen ſeyn / vers 
nehmen wix ‚doch un Thon / wo €t u 
en Tp | EL 


|. n3» 


* 














oder (8 ruͤhret von einer Kranckheit hee, 
Unterdeſſen aber verwaltet die Athemhoh⸗ 
lung ſamt SRM ek ihr Ampt / und (ole 


ches im Schlaff umb ſo viel beſſer; daher 
ift dann Flahe / daß der Umlauff ote Ge 
bluͤhts und der Säffte in währenden Schlaf | 
nicht auffhoͤre; Ya ber vor dem Schlaffmit 
Speifen angefuͤllete Magen / verrichtet 
im Schlaff die Verdaͤuungen / weil wir gez 


— M 


eh ei P 4 | OMEN EG ; 4 7. ] 
meiniglich / nachdem totrermoacbet/mneuen ap= | qi 


pede kriegen 5. Imgleichen vertheilet ficb 
alıch der chyl bep thehen viel glücklicher int 
Schlaff als im Lachen / fole folches in 
warmen Länderh / und bey deren” jenigen 
die viel atbeiten/ augenſcheinlich zu ſehen iſt; 
Liber daß werden die Saffte auch fuglich abe 
gelchieden / die tranfpiration gehet glück 
lich vor ik man ftefet des Morgens friſch 
wieder auff 7 laͤſſet feinen ur in / und entle⸗ 
diget ven Bauch / und wann voir. Geſund 
ſehn / und feinen Itthum in Speiſe und | 
Tranck/ ehe wir uns ſchlaffen geleget / began⸗ 
Í : gu 


— 
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OEconomia animalis. tig 
ft ber Mund voller Speichel / matt 
| füblet auch „Feinen Durſt. Doch kan ſieh 
| toobl im Schlaf etwas zutragen / Welches, 
| unfer Leib: bißweilen verunruhiget / alo bd. 
iſt: ein uͤbeles Lager / bas offte Ummerffen; 
im Bette ein allzu tieffer und gar zu lan⸗ 
ger Schlaf / ein wieder Willen Ausflieſſen 
| be Harns / Abwerffumg des Bettes 0 
Es muf aber der Umlauff des Gebliͤths int: 
Schlaf nicht auffhoͤren wo nicht der Tod 
ſelbſten folget / maſſen der Schlaf ein Bild 
des Todes dft. / indem voit nut auff. einige, 
Zeit unſerer Sinnen und Bewegung uns 


vB micht-bebienens Daß aber der Umlauff des 
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Gebluͤhts viel füglicher im Schlaf vor fich, 
I. acbc/ ijt daraus zu ſchlieſſen / daß wie San- 
| &orius meldet / bie tranfpiration weit, 
| gröffer im Schlaf als im Aachen iſt. Meere 
cet auch / daß im Schlaf pie. inneren Theile 
ſich ſehr erhitzen / nachdem die aͤuſſeren auch zu 
ſom̃ers zeit [o heiß ſind / daß fic kaum jemand 
| ene Becke zu ſchlaffen unterſtehen darff. 
Daher haben diejenigen / deren Gebluͤte vom 
Rauſche oder andern Dingen ſcharf gemacht / 
eine ſolche Hitze / daß fie ſchwitzen / das Bet⸗ 
| fe wegwerffen einen trocknen Mund / die: 
voller Ritzen / und einen ſtinckenden 
Athem bekom̃en; find fie aber A 
WE ; 


fthmatici; 
“können 












éY6 CBON TEK OE | 
koͤnnen fie gar im Bette nicht dauren Uns | ls! 
duher (ft Fabr / dap im Schlaf das Bluhe Ji 
erwaͤrmet derde unb dieſes fuͤrnehmlich im | |t 
Hertzen / in der Lungen / und in denen größe quu 
ſern Gefaͤſſen; ſolches geſchicht aber abſon⸗ Aal 
derlich zweyer Urſachen halber: Die eine iſt Im! 

das Liegen / dieſes macht dap vas Gebluͤthe | nii 

nicht fo frep durch bie qroffe Pulßsader zu dur 
denen Auferen Theilen gefuͤhret wird / beg» Full! 
wegen auch die Fuͤſſe gemeiniglich kalt ſinde Deil 
ſondern es flieſſet der meiſte Theil beffelbie Pom 
gen durch vie Arterias intercoftales,coe- Gp 
liacam und deren QC fte yu der Leber⸗Miltz / Abra 
Rüuͤcklein Magen/Sedärme und Nieren ac. Wort 
sind flieffer Zurück‘ durch bít Adern. (Die. | hiat 
andere iſt / daß der Magen im Schlaf / we. f Tyn 
nicht etwas darzwiſchen kommet / ſein Ampt — un 
fuͤglicher als im wachen verrichte / und deß⸗ Miki 
wegen auch groͤſſere Hitze erwecke / ſolche / ſo Ho 
fleidem Gebluͤhte mitgetheilet/ erwaͤrmet fiet bun 
ſelbiges: ſcheinet alfo der Nutzen des Schlafs Hing 
diefer zu ſeyn / daß er unſere Waͤrme / die wir X 
iiti Wachen vermindert hatten: vermehre Kim 
und wieder bringe; j "unb Daher‘ cittfpiinade | in 
alsdann alfobalo ein ander Nutze / daß nem⸗ Ij 
li das Gebluͤthe und die Säfte 7 fosine [us 
Machen ſehr unordentlich beweget worden? Dui 
afd geſchwinder⸗ bald langſamer a Ihn 

































| OEconomia animalis. ^ tri 
I Bet ja am einigen Orthen wohl gan ſtille 
Kehen 7 num wieder durch neue Waͤrme cre 
higzet / und indem die Bewegung der Maͤuß⸗ 
ein / die Sinnen / die Gemuͤths⸗Bewegun⸗ 





chen sangefülef " " 
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rg C, BONTEKOE - 
MAuBleinniche mehr ruhen Fönnen/fondern I" 
bie Durch Wachen zuvor gemachte Müdig | mi 
feit horet gänglich auf/ alles’word wiederum |^». 
munter [und zu neuen Verrichtungen ges | a 
ſchickt. Und aufidiefe Weiſe wird der Schlaf/ | d 
welcher die Augen wie ein duͤſterer Nebel ^ 
NEN / vertrieben. Hierzu 
ommet nun noch/ daß wir auch imSchlaf | 
ernaͤhret werden / wie ſolches an denen jenie [^^ 
gen zu ſehen ift/ die viel fehlafen / indem fie 19 
fette als andere fepn 5 Ya die Knaben I! 
Juͤnglinge / und fürnemlid bie feinen Kin⸗ 
der find zum ſchlafen geneiget; hingegen die - 
fenigen / fo wenig fehlafen / find’hager und |: 
mager. Und nach Uberlegung deſſen fcheis 9% 
net der Weg gebahnet zu ſeyn umb deſto 
fuͤglicher die Urſachen deß Schlafs yu ent. |I] 
decken / wovon bißher noch niemand die wah⸗ 
ve Urſache ſcheinet gewuſt zu haben, Es ift. | 
nemlich die erſte Urſache die Muͤdigkeit in 
denen Maͤußlein und Werckzeugen ber Sin⸗ 
nen / fuͤrnemlich aber iin denen Augen und | di 
Ohren; dieſes verurſachen fo wol die exer⸗ 
eitia deß ceibes ale der Seelen / wie dieſes u 
zu ſehen ift ben denen ſo wiel arbeiten/ 
oder viel meditiren:s denn dieſe Leute wer · 
den innerhalb wenig Stunden fo muͤde / daß 
fie fid) deß €xiplafe kaum erwehren koͤnnen. 
MIL LC EC Diejenie 
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| OEconomia animalis, 119 
| Diejenigen. aber / ſo im Gegencheil müffig 
‚fepn / und mit den Kopfe wenig arbeiten/ 
werden über. Schlaf klagen / und fo fie ja 
einſchlaffen / ‚woi;d derſelbe Furg und leicht 
ſeyhn. Gs befinder lich aber jetzt bemeldete 
| Seüblgfeit am erften im Gehirn / welches/ 


‚B nachdem «8. einige Stunden anfgefpannet 


B aewefen/ endlich muß zufammen fallen auff. 


ni E eben die Weiſe / voie fich folcbes mit denen, 


Seiten auff Muſicaliſchen Inſtrumenten 
B zuträget/ ſelbige werden endlich nach vieler 


is | Berührung fcblap/ oder. jerreiffen wol gat». 
Weil aber zu denen Sinnen/zur Bewegung 


| der Maͤußlein / und zur Auffipannung des 
„B Sehirns der Nerven faft erfoberf woird/wels 


‚B eber unauffhörlich, durch / und wieder zurück, 


| flieffee / muß derfelbe. auch; in furGer Zeit 
verdicket / und einiger maſſen verzehret wer⸗ 
den / daher alsdann auch die Roͤhren nicht 
wmihr angefuͤllet und aufgeſpannet bleiben 
koͤnnen / ſondern muͤſſen zuſammen fallen / 
gleich wie die Stricke / an welche groſſe La⸗ 
ſien haͤngen endlich / wo fie nicht genug ber, 
goſſen / ſchlap werden. Co ift nun, der mate 
| ed unb Dicke, des Nerven ſafts / wie auch 
die groſſe Ausdehnung der membranen. 
in denen Mäuplein/ Werckzeugen der Sin⸗ 
' nen/ in benen Rerven und Gehirn / Urſache 
Boe P d uos 


DE 































426 C .BONTEKOE | 
ſothaner Muͤdigkeit · Mercket auch/daß im | 1t 
Wachen der Umlauf bes G^eblütfes und | wi 
der Säffte febr geſchwinde vor fich gehes | Gi 
daher fie auch alsdann nothwendig fehärffer | M 
und dicker werden muͤſſen / ob wirfchon durd | I 7 
Speife und Tranck diefen Mangel zu efen | MC 
gen uns mifallem Sleiß bemühen. Eswird | im 
zwar wohl mach Verzehrung der Speife | Qu 
und des Getraͤncks hiedurch ein wenig Huͤlf⸗ | un! 
fc geleiſtet Inden der Magen bey dem Wa⸗ | m 
chen den Nahrungs Saffe bereitet/ und in 10 
den aangen Leib vertheilee/(dann'wo diefes | t€ 
wicht gefchicher/müften wir fterben;) Weil it 
aber ein fo gröffer Verluſt der Saͤffte vor» 

gehet/ und ber fubtitefte Theil Derfelben vere 

flat jin fie fcbárffer und Diefer gemacht iu; 
werden 5; Es fan auch der Magen nicht in 
| 
| 





alſo bald einen neuen chylerfertiaen verz 
duͤnnen / und in den gantzen Leib vertheilen; 
und dieſer Wegen muß man zu gewiſſen 
Stunden ruben damit der Magen die Oee 
bárme / Milch adern / perductus thoraci? y 
eis, das Hertz/ die Lungen/ dr DulBadern? |) 
Bluht⸗adet vaſa Iymphafica und die | ii 
vifcera bee Unterbauchs Seit haben / um 
einem neuen CHyl yu verfertigen die verlohr⸗ di 
ae Säfte order zu erſetzen / daß aueh diend — e 
china unſets Cetbes der Seelen denen Sins | any 





| __  OEconomiaanimals, tar 
uE nén und Bewegungen dienen möchte 5 und 
dieſet wegen muf man geroiffe Zeit gum 


ſchlaffen unb suni wachen habert/ daß ein 


Menſch gefund lebe / und bep Kräfften blei⸗ 
| Be’ Hieraus folaet nun bie andere Urfache 
| ec Schlafs / nemlich der Mangel des Seer» 
vew ſaffts / wozu fich dann geſellet deſſelben 
| Berdickung/ unb bap er nicht in ale Röhren 
umb felbige aufzufpamten / Fan vertheilet 
| werden. Die dritte Urfache iſt der Mangel 
des Gebluͤhts und der Saͤffte / voie auch dez 
| ten Schárffeund Verdickung. Diewierdfe 


HIB iftoiestoehwendigfeit/ wodurch die Werck⸗ 


| zeige ber Stanen. fanit denen Maͤußlein ge⸗ 
| nöhtiget werden/fo lafige zu ruhen / big der 
. Magen mit feinen Werckzeugen / umb die 
| Perloprhe Säfte zu erfegen / einen neuen 
 Chylumd Srervensfaffe / wie aud andere 
| Feuchtigfeiten bereitet habe. Ja daher fonte 
| met es auch / daß voir fo wohl Mittages als 
Abends nach dern Effen zum Schlaf genei⸗ 
get (in^; gleich als wann der Magen an⸗ 
| deuten Wolfe / daß man num rihen muͤſte / 


Wweil er auch fein Ame verrichten wolle / denn 


unmb der Chylmachung wird fürnemlich der 
Schlaf verrichte 7 weil felbige beffer: im 
Schlaf als im Wachen gefchehen Tan. 
 Maffen vas Gebluͤht famt denen Saͤfften 













n1  GBONTEKOR- 


continuirlich/ mit groſſen Verluſt ber ſub⸗ Heu 
tilen Theilchen zu Denen Werckzeugen der Avro 


Sinnen und Maͤußlein vertheilet wirds | 


wann nun nicht einige Stunden zum ſchlaf⸗ 
fen. geſetzet wären / whrde der Magen: bald |j 


ohnmächtig werden/und der Menſch gar 


umbkommen / wie pefand/daßtein Ding fe | 


bald dert. Tod verurfache/alg das lange Las |i 
chen/ wodurch der Leib und die Sefundheit | 


viel eher und heftiger als curd andere Dine y 


ge cerleget werden. Denn inder das Se 


blüht fait denen andern Säfften immerzu | ü 


denen aͤuſſerſten Theilen getrieben wird / 


kommet wenig in den Magen zur Chylma | ics 


chung / daher iſt im Sommer / ^ in war⸗ 
men Laͤndern ber Durft viel aroff.. als der 


Hunger / und bic Chylmachung gehet fbr. | v 
langfahm vor ficb / wir effen, und verdanen Lof 


auch wenig. ^ Las ift bier die Urfache ans 


ders / als der Mangel des Gebluͤhts [ der |y 


Säffte im Magen / und per übrigen Werck⸗ 
zeugen ber Chylmachung / indem ſie anders 
wohin gefübref und verzehref werden. Und 
daher achten wir im Sommer und warmen 
£ánbern den Schlaf nach bem Eſſen / ob ihn 
fehon die Magiftri derSoliternifchen Schus 
le vor fchädlich ausruffen ‚por gefund, und 
bóchft.núglich.  Sintemahli bey Verzeh⸗ 
sung fo vieler Saͤffte faſt nichts beffer als 
die 






































HE OEconomia animalis. —— x23 
B bie Ruhe /ber Schlaf und bic Vermeydung 
! B ber groffen Hitze / damit die Säffte defto befe 
* E fer und in geöfferer Menge in den Magen 
^ E einflieffen/umb die Chylmachung defto füg? 

| ficber zu vollenziehen. Man ift aber fuͤr⸗ 





! D nemlich nach: bem Effen diefer Urfachen hal 
i! V. ber sum Schlaf geneiget / weil dee Magen 
* E famt bem: Goeblübt und Säfften gleichſam 
NE aug &ewonheitnach dem Eſſen denen máu: 
B kein von ihren Geſchaͤfften will Urlaub 
V. geben 5: theils / weil bey ban Eſſen alfobalb: 
| ein wenig Nahrungs 2 Cafft verfertíaet/ 
und unter dag Gebluͤht vereheilee wird / die⸗ 

|! fe6/ da «8 von dem newantommenden Nah⸗ 

B runas-faffe in etwas verdicket / wird auff fol 
| che Weiſe dicker gemacht ; und diefeg iftalfo 
die andere Urfache/ warumb man nac) dem 
Eſſen fehläffrig wird. Aberje mehr man 

! V fich exercire oder meditiret hat / deſto ehet 
wird man einfchlaffen / hat man aber zuviel 
Speiſe und Tranck zufich genomen / ſo gehet 
die Chylmachung langſam fort / es wird 
ein dicker chyl gezeuget / welcher das Sec 
bluͤhte verdicket/ unb eben dieſes thun auch 

| falte und ſaure Weine / wie auch andere 
Dinge / woran die Freſſer und Säuffer ihre 
Luft Babet. "Ge ift zwar im Gegeunthei 
nicht ſchwer dieſer Schlaͤffrigkeit — 
RR en 
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Eſſen vorʒulommen y. wann man nemlich FO 
exercitia und meditationes maͤſſig anſtel⸗ 


Fife meydet / die Speiſe und der rane? | 


aber muͤſſen ſo beſchaffen ſeyn / daß ſie weder 


dem Magen beſehwerlich fallen / noch daz bi 
Gebluͤhte und die Saͤffte verdicken Ge fone pu 
nem auch endlich: umb den Schlaf nach dem JUN 


Eſſen zu verkreiben herrliche Mittel gebraucht 


werden als ba find der Thobacks⸗Rauch/ quil 


ber. Thee und Coffee⸗Tranck / $a; ein jedes 


ſalvolatile; hiezu gehören artige Unterre⸗ on 


dungen / das Spatzieren⸗gehen; allein die⸗ 
ſes alles iſt nicht gar zw geſund. Doch halten | 
wir nicht davor/daß/fo man fid) inderdiet | 
wohl haͤlt / Daß tuckiren und meditationes 
nach: oan Eſſen ſchaͤdlich ſeyn / als waun mar [t 
gleich vom Tiſche zu Bette gehe. Und die | 
ſes ſind die wahren Urſachen des Schlafs | 
woher dann auch erhellet / warumb wir und | 
andere: Thiere des Schlafs ſo hoͤchſt benoͤh⸗ Ih 


tiget. Ja hieraus koñen wir die Urſachen ded. Jui 
Wachens und unnatuͤrlichen Schlaffes hell 


und klahr genug erklaͤhren. Das Opium 
alleine iſts / ſe unſer Wachen maͤſſiget: und | 
es ſcheinet wunderlich zu ſeyn / daß ein eins n 
tziger „gran. hievon etliche Stunden den | 
vld Schlaf 
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à B €xblaf machen / und bie allerhefftigſten 
i [| Schmergen wegüchmen kan. Examıni- 
| B ret man daſſelbe durchs Heuer unb; andere 
iE expérimenta;toirb man erfahren/ daß es 
etwas fluͤchtig Saltz und wiel fubtiles DE 
bey ſich habe/ deſſen citt Theil dem vyiſco, 
ſo im Waſſer aufgeloſet / nicht ungleich / der 
andere iſt wie Hartz / welcher in keinem andern 
Dinge als im Brantewein aufgeloͤſet voids 


it E über dieſes ift auch das opium bitter / voot? 


aus leicht zu ſchlieſſen / daß fich dabey OLH 


Mund flüchtig: Saltz finde: Aber ſo ferne das 


opium ein fluͤchtig Saltz bey ſich hat ⸗ muͤ⸗ 
ſte es die Saͤffte verduͤnnen / und auff 
ſolche Weiſe das Wachen verurſachen; in⸗ 
| bem aber das OEl / welches ſehr fubtil/ dar⸗ 
innen die Oberhand bat] mmo mit dem fluͤch⸗ 
‚tigen Saltze auch in die allerkleineſten Roͤh ⸗ 
verdes Gehirns und der Nerven gefuͤhret 
Wwird / verdicken deſſen REſtchen /indem e$ 
toit dem Nerven⸗ſafft auffgeloͤſet / wielleicht 
i [ Bie oder da einige Theilchen; daher alsdann 
auth ber Schlaf leichtlich folget nd die 
Schmertzen auff hoͤren / weil im Schlaf bie 
Sine ſtill find; Stillet ſich nun der Schmertz 
vor dem Schlaf / fo komt ſolches daher / weil 
die Sinnen von ihren Geſchaͤfften anfangen 
zu ruhen / worauf auch bald der Schlaf/we 
[4 | eb 
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es nicht einige Urſachen des Wachens wets | 
hindern / erfolget · Dieſer unſerer Erklaͤh⸗ 
rung (ft auch nicht zuwieder die geringe do⸗ 
fis deg opii, weil ſchon befand iſt / daß we⸗ 
nig gran von medicamenten oder pon | ji! 
Gift mehr / als bißweilen gantze Traͤncke | wi 
ausrichten koͤnnen. So duͤrffen wit auch Wi 
gewiß nicht leugnen / ba ſich nicht folches | uim: 
audy mit dem opio zutrage. Hiezu Forte in 
met noch / bap des» Nervenſafts in denen 1o 
Nexvẽ febr wenig ſey / und gleich wie umb eine Ju d 
(cbr enge Röhre zu verſtopffen wenig Thei⸗ Jun: 
fe genug ſind / fo Fönnen aud) wenige Theile {m 
dieſes Saffts gar. leicht einige Verdickung [hit 
machen / unb alſo dein Schlaf verurſachen. |C 

(40). Der Schlaf ift niemahlen ſo be⸗ Im: 
ſchaffen / daß er nicht auch koͤnne verflöhree |I 
werden / und dieſes geſchicht durch drey Din⸗ Op 
ge / als: durch bie Traͤume / durch bas Nacht ⸗6Gſſ 
wandern ober Nachtgaͤnger / unb durch das 00 
Wachen. Die Traͤume find gleichſam der 
ftatus medius, das ift/ fiehalten das DES | rin, 
sel zwiſchen dem ſchlafen und wachen; oder qui 
kuͤrtzer fie find das Wachen des Gehiens/ | am: 
ba/ indem unterdeſſen die Augen ſamt denen My 
andern Theilen feſte ſehlaffen / nichtes von 
euſſerlichen objecten dem: Gehirn zuges |: 
bracht wird; Sintemahl / obſchon dag Ir, 
3 Gehirn 





- 









| 
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Gehirn von euſſerlithen Sachen nicht bewe: 
get wird / ſo foret doch deſſen Wachen / das 
1 ift/ bie innerliche Bewegung nicht auff / die⸗ 
E fe wiewohl fie ſehr Teiche 7 dennoch auch 
ſehr contus ift. Allein dieſes ijt wohl zu 
& E. mercén/bag einem gemeiniglich zu anfange 
| beg Schlafes nicht traͤumet / das ijt : man 
erinnert fie deſſen nicht alſobald was mart 
bey dem’ Wachen verrichtet. Unterdeſſen 
| fait aber der Menſch niemahls ohne Traͤu⸗ 


me einſchlaffen / gleichwie er ohne Sinnen 


und Bewegungen nicht wachen fan. Denn 
IE wann ber Menſch im Schlaf feine Traͤume 

B Dátte/ fo würde die Gemeinſchafft / welche 

B bie Seele mit dem Leibe bat / gar aufgehor 
ben / und oer Menſch würde nicht mehr ein 
Menſch fepn + Denn gleichwie die Augen/ 
| Dhren 26. nicht allen Sterven? Safft im 
|! Schlaf entbehren müffen/fo behält auch dag’ 
Gehirn davon übrig / wiewohl nicht alles / 
| dennoch das meifte / welches ftetig beweget 
(B wird. Ja das Bluht / gleichwie es yu allen 
| Sheilen/fo flieffet ed auch fürnehmlich zu 


mi E bem Sehien «Drüßgen / umib bafeloft bett 


Nerven⸗Safft abzufcheiden und fortzutrei⸗ 


at B ben. Ob nun fchon das Gehirn zuſammen 


ie B fálict/ fo wird doch wiederumb viel Saftes 
Ww B won neuen abgeſchieden / welches fic fo wohl - 
WE 7 innerhalb 
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innerhalb ia das Gehirn / als auch zu denen 
auſſerſten Theilen der Herven vercheilet. 
Durch ſothane innere Bewegung nun wird 
bas S ráumen verrichtet; Denn das Oe B 
hirn / ob es wohriniger maffen / iſt dennoch 
nicht gantz mit allen ſeinen Theilen zuſam⸗ 
men; gefallen / uno, dieſer megen kan ee; | 
auch. noch wol bexruͤhret werden f. fols BU 
che Beruͤhrungen / wiewohl ‚fie leichte Phn 
und verwirret / gehen der, Seelen Gelegen⸗ 


heil von etwas zu dencken. Dieſe Gedancken Mi 


nun pfleget man Sräume zu nennen. : fols 


che befinden ſich / nach dem die Bewegung / Qi 


ſo von dem circulirenben Gebluͤhte herruͤh⸗ 

ret / groͤſſer ober kleiner mehr oder weniger 
iſt. Daher finden ſieh wenig / ober. wie ders | 
gemeine Mann dafuͤr haͤlt gar keine Traͤu⸗ 
me zu anfang des Schlafes; Zu Mitter⸗ 
nacht aber / und wann die Zeit zum Wachen 
naͤher tritt / faͤnget das Gebluͤhte an ge 
(dywinber zu circuliren/ der Nerven⸗Safft 
wird haͤuffiger abgeſchieden / und das Ge⸗ 
bien (amt ſeinen Reryen angefuͤllet und aus“ | 
gedehnet / und daher finden ſich auch alsdan, | 
mehr Traͤume / fo/ bap wir daven bifrocien: 


aar aufwachen. Dieſerwegen kommet es Daf: hij 


ein Menſch im Schlaf nicht eten Augenblick 
ohne Traume fen fan: maffei bag, Gehirn⸗ 
BE N voie 





| 
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| wie fchon geſaget / nicht gang und gar zus 
4, E fammen fallet/ und fo lange noch einige Bee 
^ f wegung im Blute übrig ift/ muß aud) noth⸗ 
i Hi wendig ber Nervenſafft ſamt dem Gehirn 
u I beweget werden. Solte biefes nun nicht 
| Ij mehr gefchehen/pürfte nicht ver Schlaf / ſon⸗ 
i f dern der Tod felbften folgen: | ) 
& oc (Gne Srachtgänger oder bae Nachts 
maͤnnlein ift ein Zuftand/ welcher dem Wa⸗ 
"1 then, febr nafetritt / denn im Schlafe hören 
in IF gemeiniglich bie Sinnen [amt denen Bewe⸗ 
ik gungen ber. Mänßlein auff 5 Bey dem 
mh Nachemännlein aber ruhen zwar die Sinte 
ud men 5- allein die Maͤußlein bewegen ſich / der 
Tm | Sthlafende ftebet auff/ verrichtet feine Ge⸗ 
ll fchäffte/ Fan fich aber deren Feines erinnern? 
iv | und biefes tout er gemeiniglich mit verfchlofs 
im ſenen Augen ; doch berichtet man / daß ſolches 
jt I bep etlicben auch mit offenen Augen fol ges 
qe ſcheben ſeyn: Der Unterſcheid beſtehet dar⸗ 
il Winne). daß einige andere / einige wiederumb 
andere Geſchaͤffte verrichten: Eeliche werfe 
ui || fen fich im Bette Derumb/ et licht As gat 
iut [oem Bette auff / wiederholen die Geſchaͤffte / 
uin ſo fit des Tages verrichteten. Die Urſache 
dieſes Verwunderungs⸗ würdigen Zuſtan⸗ 
des (Dap ich fo rede It / eine Vermiſchung 
des Schlafes mit dem Wachen / und wo 
N 3 fid) 


—— 


2 











xe _ C.BONTEKOE | 
fa dieſes finder: / da finder fich aud) ver Q^ 
iNoctambulus ober Nachtmaͤnnlein Hie B 
pürffte fich vielleicht jemand verwunderng p 
wie e8 doch zugienge / bap cin Menfch mig p 
werfchloffenen Augen aufffiegen fónge 2 Ale Pr" 
Veindiefeg bedarf Feines Verwunderns / denn [ot 
es fan gefchehen/ daß folchen Leuten maffen IM! 
ihre Säfte febr verdicket / eine paralyfis oder MN) 
Verlaͤhmung an denen Augen zuſtoͤſſet / daß PN 
fie zwar andere Maͤußlein nicht aber die pui 
Augen zu bewegen / Dracht haben. Sa Pi 
fichet man denn nun Flärlich / daß es fich mie Bi 
Denenjenigen / welchen itztbeſagtes Ubel bes poli 
gegnet / alfo verhalte: Der Pervert: Saffe MOS 
wird in die Maͤußlein eingetrieben / welcher pod 
fie auffbläfee und zur Bewegung bringet; Bolt 
da dieſes alfo gefchieher / ſtehet der Menſch Piu 
auff / und bedienee fid chen der Gliedmaſ⸗ IM ul 
fen/ die er zu gebrauchen pflegeef alg er des / 1 
Tages feine Geſchaͤffte verrichtete. | 
(42) Das Wachen ermunter wieder Pin 
umb die Sinne / beweget die Mäußlein/und Kin 
erfrifchee die Gemuͤths ⸗VBewegungen. Linz (fin! 
ter dieſen / verſtehe Bewegungen / werden Jin 
einige Voluntarii , andere Involuntarii pus 
genennet; “ene aefchehen/ wann wir voole Hulin 
len / dieſe aber werden / ob wir fehon nich py 
wollen / verrichte 5 un diefer wegen. nennen pii, 
| soir 
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it | oi fiermisgtechge mechanifeh. Weil aber 


‚unter denen Maͤußlein einige Feiner / einige: 
wiederumb groͤſſer find / fo haf man auch 
unterſchiedliche Bewegungen "Denn die 
‚von einigen genandfe hibrae motrices, find 
zwar kleine / aber doch warhafte Maͤußlein / 
und derer hat man eine weit groͤſſere Zahl / 
als in der Anatomie kan gezeiget werden⸗ 
Denn durch itztbeſagte klaͤne Maͤußlein / 
werden alle groſſe und Peine Gefaͤſſe der 
Haut / wo nicht gantz / doch zum theil bewe⸗ 
get / und die Speiſerdhre / der Magen / die 
Gedaͤrme / die Luftroͤhte die Harngaͤnge 


Cui jumb Blaſe / haben fo wohl durch ihre kleine / 
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als die Beine und Gliedmaſſen durch ihre 
groſſe fleiſcherne Zaͤſerlein ihre Bewegungene 
Maͤußlein zehlet man uͤber 300/ e$ hat aber 
der emſige Fleiß der Neuen vielmehr entde⸗ 
cket / und entdecket fie moch täglich. Die 
groͤſſern Maͤußlein ſind fuͤrnemlich denen 
Bewegungen unterworffen / fo durch unſern 
Willen regiret md vollfuͤhret werden; CE 
finden ſich aber doch hierunter einige / welche 
unferm Willen nicht gehorchen / alg da ſind: 
bas Zwergfell / (wiewohl dieſes nach einiger 
maſſen bißweilen dem Willen ded 
unb das Ders. Die Bewegung der Maͤuß⸗ 
Sein ift zwar ſehr wunderbahr; am aller mei⸗ 
Dou Je fien 


J 


































5» CC BONTEKOESO | 
ſten aber bat man fich zu verwilndern / dap Ea | 
bißweilen in einer Stunde ſich ſo viele ek 
Mäuplein bewegen / und fo mancberley Ber E. 
wegungen an den Tag geben, Allein alle 
dieſe Bervegungen. derſelben rühren einzig 
und allein von dem Bluhte und Nervenſaf⸗ 
te ber / wie dieſes aug bem Zubinden der: Ay 
Sehnsoder Pulß · Ader fattiam am Baat |, 
(t... Dmm o bte Sehit-oder Pulp Ader / / 
welche nach dem Mänßleinigeher/ zugebun Hij, 
den wird / höret augenblicklich alle: Bewe⸗ 
gung auff ; und eben dieſes geſchicht auch/ hi 
wann. man den niederſteigenden Stamm 
ber groſſen Pulß⸗Ader zuſthnuͤret / ſobald 
er aber wiederumb eroͤffnet wird/fangen alle Tm 
Bewegungen wieder am Ya eben dieſes ri 
Ean fich auch zutragen nach Hurchſtechung TM 
oder Abſchneidung des Ruͤckmarcks dieſer Iti 
wegen ift nun nöhtig :] Dag alle Bewegun⸗ 
gen der Maͤußlein / dem Umlauffe des Blu⸗ T 
tes und Nervenſafts zugeſchrieben werden; " 
Und daher fichee man Feine Bewegung / fe (Sn 
ofte in einer Ohnmacht oder im Schlag bag |), 
Geblübte ploglicb: fülle ſtehet ¶ Man fl B 
let alsdann zur Erden / unb iftam allen Glie⸗ Il x 
dern lahm; damit ſich nun die Maͤußlein i 
bewegen / ift. nótig / daß das Blut ſambt m 
dem Nervenſafte continuirlít — " 















if 
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N J unb: die Maͤußlein gedoppelt anfuͤlle; 


s, | tob ſo / daß in einer jedweden Bewegung 
Neues Bluht uno neuer Nervenſaft von dem 
ettzen und Gehirn zugefuͤhret werde. Dae 
‚Jer nimmer mur eine; jebfocbe Bewegung 
‚der Maußlein vom Gehirn tmb ergen/ 
:! gleichwie. der Pfeil won ber Sand des Schů⸗ 
dens / feinen Urſprung. Nun ſobald das 
[OCB »auffbónet zu iopffen ruhen alle 
Maußlein dieſer wegen / kan es nicht unbil⸗ 
2 lig vor den Urſprung aller Bewegungen gee 
» halten werden: Denn bag bas Gehirn den 
Nervenſaft zu denen Mäupteinchicker/rühs 
"Tree vom Hergen ber; /-- weildiefee das Dez 
ib blühte zudem Gehirn! führet / in denen 
"1 Drüßchen dafelbft den Seroen-faft abſchei⸗ 
det / und denen Maußlein / too ihm nichts 
U Iperhinderlich if z durch ſeln immerwähten: 













(P 


iM bes Klopffen gibringet/ und auf folche Wei⸗ 
hi: 


" [fe beweget Das Serg allen »/ wird Aber wies 
derumb beweget Durch den in ihm vertheil⸗ 
¶ten Nervenſaft / ſo / daß eine Verwunderunge 
wurdige Eircul Bewegung zwiſchen dem 
N Sehirn und Hertzen ft; Gs ziehet ſich / nem⸗ 
uch das Hertze / zuſammen / und ereibet Dat 
in ſich haltende Gebluͤhte durch oie Pulß⸗ 
il Adern bald hie / balo dahin / von denen Vule 
In! Ad ern geheres durch continuirliches Drie 
WE; r^ DE 3 3 den 









































chen in bie Bluhtadern / unb von da tofíber. m 
gunt Hettzen. Na well bag Bluht durch N 
bic carotides nif. GBervalt ft das Gehe |» 
ge wird 41: fonbert es durch bafige | " 
Drußchen den Nertvenſaft ab / felbiger gehet 
in das Hirnmarck / und von darin bit Ner⸗ m 
vet / nit einer heftigen: Geſchwindigkeit gn 
aber diy die Hertz · Nerven / damit ueues Ge⸗ | » 

Im 


bluͤht ins Gehirn gefuͤhret / und neuer Ner⸗ 

ven ſaft / zut Bewe gung des Merens abg⸗ 
ſchieden werde. Und auf dieſe Weiſe bewe ha) 
gef Dag Hertz alles / fo wohl fids ſelbſt / alz fr 
die Maußlein / das Geblůthte und all Sá 
€) und hingegen bas Bluhe (antt: deuen Wi 
übrigen: Sáffeen bewegen hinwiederumb n 
das Hertz Dieſet voegen num toan fich Kt 
bie Maͤußlein bewegen / beweget fich auch [9 
das Herb / damie ſo biel Bseblùhee einflicfle 13" 
und bag Gehirn bewege / daß es gefchiwinde uid 
etwas Nervenſafts denen Mäuplein zus ged 
führe, Hierauf wird die Bewegung der Alon 
Maußlein wollenbracht‘y welche fo lange Vi 
dauret / biß ber Nervenſaft burd) die vala tii 
lymphatica, unb bag Blut durch die Adern U 
wieder zuruͤck gangen? dieſes gefchicht bep MN 
acer meiſten Bemegungen in dem Augen⸗ Mit 
blick / da das-Herg feine Bewegung Andert/ | M 
amb bag Bluht ſamt dem erwerfafte m die h 
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| GRonomia animalis; 3 
entgegengeſetzte Maͤußlein Antagoniftae 
genennet / einflieſſet; und dieſes alles ift es / 
das man heut zu Sage von der Bewegung 
der Maußlein wiſſen kan. Wie und auff 
was Weiſe aber bas Bluht ſamt dem Ner⸗ 
ven⸗ſafte einflieſſet und die Maͤußlein bewe⸗ 
get / ift fo leichte nicht zu ſagen. Ge muß 
Aber des Williſii Gleichnis von Loßſchieſ⸗ 
fung ves Buͤchſen⸗Pulvers / wie auch ande⸗ 
‚Peer Meinung vonder effervefcenz zwiſchen 
dem Nervenſafte utd Bluhte / weil keine Ur⸗ 
ſache davon gegeben / nohtwendig verworf⸗ 
fen werden. Wahrſcheinlich Hingegen iſt / 
daß ein mufculus , oder vielmehr fie alle / 
indem fie aus Roͤhren / wie alle andere Shete 


le beſtehen durch ben Einfluß des Spamzader : 
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geaand / fib auch: / anfaͤnget zu bewegen? | 
und bas gegenüber geſetzte Bein nach fup - 








| ejr 
qw 


ziehet / muß der vorige nohfwendig. fehlan | (ii 


werden/ und dem andern feine Saft übers | Vut 


laffen. ian idu | /P j 
(43): Nie nun dee Maͤußlein yiel unb 
Mancherley ſind / ſo befinden (id auch aller 
band Wuͤrckungen. Die Maußlein bewe⸗ 
" die Gliedmaſſen / als: die Arme / Haͤnde / 
inger Huftbeine Fuͤſſe Zaͤhen 4 
Augen / Augenbrahnen / — Ho Zun⸗ 
ge/ CLeffzen / Unterkinbacken / Bruſt / Unter⸗ 
bauch und Lenden; daher entſtehen alsdan 
dieſe Wuͤrckungen /als. (1) bas Stehen/ 
Sitzen / ſich aufrichten / ſich biegen/ ſich umb⸗ 
kehren / gehen / lauffen / angen / friecben/ 
ſchwimmen 2c. (2) Das Athemhohlen / (3) 
das Reden / (4) bag Kaͤuen / (5) das Nie⸗ 
derſchlucken / (6) den Bauch entledigen / 
(7) ben Urin laffen/ (gdas Kinder⸗ Zeugen / 
(9) diemeiften Gemuͤhts⸗Bewegungen 
(44) Gir ftehen/ wann fich die Maͤuß⸗ 
lein des Knoͤchels / des Fuſſes / der Knie / der 
Huſte und Senden auffpannen / unb ſo die 
Aufſpa nnung perpendicular iſt / ſtehen 
wir auffgericht· Fetztbemeldeter Zuſtand 
wird veraͤndert durch ſitzen und liegen / bles: 
ſes aber wird verrichtet / indem fi die 
Vals L Maͤußlein 
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 Mäußlein beugen/fo gar/ daß auch bey dem 


niederliegen einige Bewegung der Maͤußlein 


iſtz wie ums ſolches die Erfahrung lehret / daß 


beren Kruncken und ſchwachen auch ber allers 
weichefte Lager beſchwerlich und zu have ift. 
Es muß nemlich des Leib jeder zeit ein wer 


nig aufgerichtet liegen / damit unfre Haut / 
| weicht ofi den febr zart / nicht zuviel ge⸗ 


druͤcket werde. Wann wie une vom SE 


| fen ober Stehen wieder” aufrichten/ fo wer 


|| ben unfere Maͤußlein auf eben die Weiſe / 


wie zuwor geſagt/ wiederumb aufgeblaſen / 
| unb dieſet Zuſtand tritt dem Stehen fte 
nahe. Indem wir gehen / ſtehen voir. auff 
einem Fuß feſte 7 der ander wird unterdeſ⸗ 
ſen fortgeſetzet / auch findet ſich hiebey bie 
Beugung oe gantzen Leibes. Das 
Lauffen ift ein uͤbereiltes geben dag Sangen 
: abet geſchicht J wann man bald aufgericht/ 


bald krum / bald geſchwinde / bald langſam die 


fuͤſſe fortſetzet / oder den Leib / nach denen eitelẽ 


pracepten deg £ ehrmeiſters⸗ auf mancher⸗ 
| ky Weiſe beuget. Das Kriechen kommet 
einem Menſchen fo wenig zu als das Flie⸗ 


gen. Endlich ſoll auch das Schwimmen 


denen Fiſchen und nicht denen Menſchen 
mit Rechte zugeſchrieben werden. Dieſes 
num: fan. von: —— genug 


ſeyn 









138 @ BONTEKOE 
depu ierssireht davon in fpecie zu wiſſen 
verlangt 7 der muß auf die Regulen dee 
Geometrie und Staticee genaue acht has 
bet. Allein man hat ſich zu befahren / daß 
man nicht Durch allzu side : imaginiren 
und ſpeculiren ons falſche für bag wahr⸗ 
Ly annehme ; and was nuͤtzet eiibeta 
ingen weiter nachzudencken/Ddie voeder 
Suse dod Frucht ſchaffen / fintemahl wir 
dadurch weder beffer gehen lernen / noch cie 
nige Kranckheit wegnemen koͤnnen … 
las) Die Reſpiration oder das Athem⸗ 
holen iſt eine: Bewegung, ber Maͤußlein / 
wodurch die Lufft in den Mund / und in die 
Naſeloͤcher / Schlund / Luftroͤhre und in die 
Lungen eingetrieben / und alſobald wieder 
ausgetrieben wird. Dieſe Wuͤrckung / da fie 
einmal angefangen / dauret fo lange / als das 
Leben waͤhret; und: daher ift fic zu unſern 
Leben hoͤchſt nuͤtzlich und noͤhtig /fo / dap 
wir derſelben kaum einen Augenblick ohne 
Lebens⸗ Gefahr: entbehren koͤnnen. Und 
deßwegen ift ſothane Wuͤrckung wohl wuͤr⸗ 
Dig / daß fie/ wie fie ſich verhalte von ung 
ein wenig genauer unterſuchet / und wie noͤ⸗ 
tbig / oder was fie vor Nutzen ſchaffe / ere 
forſchet werde. Sie hat fuͤrnemlich zwey 
Thelle / bas. Einathemen unb ger j 
M De 





: ——— — — 
ee RR — nn — 
u m3 - 
5 — — I4 Te - 
p — - p * 


OEcbriofnta-afimalië. 139 
dieſes aAber geſchicht eher denn Jenes. Allein 
ſo man te aefadt zu werden] det 
Achem führer herauß atr diefes ſſt eine lts 
biüfifite Redend art / ſintemahl diejenigen? 
(ó mito Serie erwin get / nicht ausblaſen 


ſondern erſticket berden ya wann das Hertz 
| in der geen Stunde des Tode aufhoret zu 

klopffen und das Blut ſtille (048 
wird wol für Kraft umb oie Maußlein zu 
bewegen / daß fie die Luft auus blaſen / oria 
(en ? Man mug zwar bekennen / daß bie 
Senden zuſammen fallen / nicht aber!mit 
einafolchen Gewalt / daß fie gleich alle Lure 
aügtfeibon / venit ſonſt fonte bic Traëliea 
in denen 'Werftorbenen ? feine Pfeife oder 
Roͤhre fen. Wir vollen aber dieſe unnöhr 
tige Frage vorbey gehen / und beſehen / wel⸗ 
ches noͤhtiger ſeyn wird /) ob nemlich die 
Stu dye in Mutterleibe athemhole und fo 
dieſes nicht geſchicht / wie und zu welcher Zeit 
ſie denn zum erſten mahl Athem fchöpffe/ 
md was fie dazu bewege. Daß die Frucht 
im Mutkerleibe nicht athemhole/ müffet 
. wir bejahen/ wann voir bedenchen/ daß Feine 
refpiration gefdhehen konne wo die Luffe 
mangelesdarauf ich frage: wie viel Luft fich 
wol üt der Gebaͤhrmutter finde? Ya wer wil 
(agen / daß die Lufft durch fo vidc mem - 

Zu branen, 

























140° — C.DBONITEKOE^» 
branen, »womié:dag Kind bi. ju bet. Ge⸗ 
hurth umbwunden / durchdringen koͤnne, 
Wie wird pore. anter die Frucht in denen 
exten Monathen / da ſie fo ſchwach / daß fie 
fich Faam: bewegen Fam/und über basatod) 
in Waſſer ſchwimmet Achern ſchoͤpfen 
Zwar koͤnnen ble Fiſche fieb titer dent Waſ 
ſer oer Luft bedienen /allein ſie haben eine 
Blaſe voller Luft bep ſich / da hingegen ſol⸗ 
der Vorraht oer Frucht inv Mugterleibe 
verſaget wird. Endlich flieſſet auch dag 
Bluht / in der Frucht nicht durch die Lun⸗ 


gen? ſondern durch das foramen ovale; 


ſo / daß der meiſte Theil deſſelben su denen 
Lungen nicht gehet; Thut hinzu / daß ble 
von der Frucht ausgeſchnittene Lungen / ſo 
fie ins Waſſer gethan / allezeit zu Grunde 
gehen / dieſes ift ein lace Zeichen / daß nie⸗ 
mahls Lufft dabey kommen. So ſchoͤpfet 
nun die Frucht alsdann erſt Athem / wann 
nach Zerreiſſung der Haͤutchen und Ver⸗ 
flieſſung des Waſſers / die Luffe durch vie 


Scheide der Gebaͤhrmutter in den offenen 


Mund des Kindes eindringet / und die Lun⸗ 
gen zum erſten mahl aufſpannet; ſothane 
neue und ungewohnte Aufſpannung bringet 
das Zwergfell (amc denen andern Maͤuß⸗ 
kin in Bewegung / darauf folget alsdann 

| dae 
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| OEéonomia animals; ^^ za 
| Ras Ausblaſen / weiches durch den motum 
. reititutionis , bas ift / durch zuruͤckſprin⸗ 
| $n der Maͤußlein verricbfet wird] hierauff 
| felact alsdann wieder das Einathemen / und 


| I alfo fánaet die Srucht an zu refpiriren/unb 


| feet ſolches fort fo lange nod) Leben brine 
, men vorfanbem. Die-Infpiration oder 
das Einathemen nimmet feinen Anfang von 
dem Munde und Naſelochernʒ da ſincket das 
Zwergfell nieder / die Bruſt erweitert fich/ 
der Unterbauch ſchwillet auf/ nachdem die / 


durch das Zwergfell niedergedruͤckte Einge 


weide deſſelben Maͤußlein außwendig dren⸗ 
gen. In dem Ausblaſen aber ziehen. die 


„Maͤußlein bes Unterbauchs den Bauch zuo 
ſammen / und ſtoſſen die Eingeweide wie⸗ 


derumb auffwerts / hiezu hilfft das Zwerg» 
fell/ ſolches ziehet ſelbige mit fic aufwerts / 
da nun auch die Maͤußlein der Bruſt die 
Bruſt enge machen / wird die darinnen env 
haltene Luft gedruͤcket dieſe druͤcket; wieder⸗ 
unmb die Lunge / und noͤhtiget fie zum Aus⸗ 
blaſen. Von der Ausblafung zweiffelt nun 
faſt niemand mehr. Denen jenigen aber die 
ba wollen/ bag die Luft von felbften ausge 
blaſen und eingezogen werde: / Eonnen mí 
. micbt eher Beyfall geben / bif fie ung einige 
_Biehung in denen Dingen demonitriree 
| haben? 




































X44 | GC; BONTEKOE 


ioc nun aber Feite Ziehung in einigen 


ungen gefundenwird/ Ean man fie aud in. | Hii 


denen Lungen nicht finden. Geſetzt aber/ 
daß ſie waͤre mo wolten aber die Strickef 
und bas horige zur Ziehung gehörige Werck⸗ 
zeug herfommen. Und ob fie ſchon das 
Saugen zu Verthaͤtigung ihrer Meinung 
anführen wolten/ fo fragen wir / ob bani 
auch im Saugen seine. Ziehung zufinden® 
Allein man ſage was man wolle / fo ft 
gewiß/ daß bie Luft zum Munde eingehe/ 
und zu denen Lungen komme / dafelbft fich/ 
vermoͤge ihrer ausdehnenden Krafft oder vi 


 elafticäs ausbreiter. Den gleich voie cin 
mit der Hand zuſamen gedruckter Schwan, “| 


nach aufgehabener Druͤckung fich wiederum 
srhebet/ eben fo gehet «8 auch mit der Lufft 
zu/felbige wird ſich imgleichen nach wegge⸗ 
nommener Druͤckung augenblicklich ausdeh⸗ 
nen / bie Luft⸗roͤhre ſamt denen Lungen er» 
weitern / und ohne einige Ziehung das 


Athemholen verrichten / wie dieſes mit ex⸗ 


perimenten ſattſam kan dargethan wer⸗ 
den... Und auf ſolche Weiſe wird das A⸗ 
ehemholen verrichtet / fo faͤnget es an / UID 
dauret / ſo lange als die Maͤußlein noch ei⸗ 
nige Kraft ſich zubewegen haben: Nun ift 


noch fibríg derfelben Nothwendigkeit und |; 
Stu& | 


5 OEeönomia animals, 145 
I Rus 4o mancherley / nit wenigen zu 
beſehen; (1) Hilfft fie nicht woeriig zu der 
Nehmung unbScieberfdludung der Spes 
1 fer und des: Trancks; (2) Iſt fié nuͤtzlich 
‚B Zur Bereitung und Vertheilung des chylg 
| ober Milchſafts. (3) Dienet fie auch aur 
| Austreibung/der Galle / deß Ruͤcklein ſafts / 
| be Urins / und des Unflaths. (4) Shut 
ſie das ihre in der Geburth bep Austreibung 
der Frucht. (5) Muß fib derſelben ons 
Kind bep dem Saugen bedienen. (6) 
Thut fie niche wenig bey dem Umlauffe des 
ij Gebluͤhts. (7) Wird Dadurch das Ges 
UE blübte erwaͤrmet und verduͤnnet / damit das 
Leben und die vornemſten Kraͤfften untere 
u halten werden. Das efie unb die uͤbrigen 
! V vier Stußbarfeiten find befand / die fechfte 
i! V undfiebende aber müffen probiret werden. 
Es wird vielleicht niemanden unbefand feyn/ 
| ba / indem wir die Leffzen mit den Untere 
kinbacken bewegen/ und die Speife zu un 
B nehmen / etwas Lufft zugleich mit in den 
| Mund eingehe/damit das Schlucken deſto 
 füglicher verrichte werde. Sintemahl/ 
obſchon die Zunge und der Mund die Spei« 
|! fen niederwerts ftoffen/ bürfften felbigedoch 
nicht / ober gar fchwer/ wo fie nicht von der‘ . 
|! Sufft fortgeftoffen wuͤrden / 4u dem — 
( e 




















de. gelangen. Daß aber. die £ufft mit 
niederwerts gehet / erbellet daraus /; daß fie 
smit einem Gethoͤne wieder zuruͤck wandert / 


unb ba dieſes nicht geſchicht / offtermahls 


groſſe Beſchwerligkeit verurſachet Aber bey 
Auffſchneidůng lebendiger Thiere ſiehet man 
dap der Magen ſamt vielen andern Einge · 
weyden an das Zwergfell geknuͤpffet 7 und 
daher. mit auf und. nieder gezogen werde/ 


woraus dann zufchlieffen / dap dieſes der 


Chylmachung nicht wenig Nutzen bringet; 
Imgleichen wird. hiedurch fo wol der chyl 


indie Milchgefaͤſſe vertheilet / al andere: 


Säffte vermttelſt der Bewegung. der Eine 


geweiden ans ihren Roͤrchen und Gefaͤſſen 
aber empfinden. wir. 


getrieben werden. | 
auch einen weit gröffern Ausfluß der Saͤff⸗ 
te / wann wir unſere Athemholung durch öfr 


tere iibung bes Leibes vergroͤſſen. Ja es 
konte weder der Urin gelaſſen / noch der Bauch 
entlediget werden / noch eine Mutter ihr 


Kind gebaͤhren / wo nicht durch oͤfteretz A⸗ 
chemholen / die Blaſe / die Gedaͤrme die Ge⸗ 


baͤhrmutter / vermittelſt der nahe gelegenen 


Eingeweide gedruͤcket / und alſo itzt bemelde⸗ 


t Sachen ausgetrieben würden, So kan 


man aud) bep fáugenben Frauen fehen/ dap 


J— 


B 


ihnen durch ſtarckes Seuff zen oſftermahlen 
| bie | 





|l 


Wu 





| |n 
WE 
Miu 
et 
ii 
TEN 
ftd 
ui 
de 
jou) 


I 
1 
1g 


RGB EET 


—— 





ah 
| King 
LS 
in 

—T 
di 
jut 
Qt 
d 
[ih 
von 

ah 
buy 
(en 


| Fus, OEconomia animalis, 145 
‚B bie Milch mis denen Bruͤſten flieffet / bie. 
; I Llrfache Hievon ift : daß/ in dem fie die Luft. 
‚u Hard an fich jiehen/ die Bruͤſte außgedeh⸗ 
„I iet werden/ und die Milch wegflieſſet/ auff. 
I fothane Weiſe niit wird Denen Kindern das 
, || Säugen leichter gemacht. Auch erfaͤhret 
, [| itan/ eap das Blut aus einer Wunde/ 4. 
‚ | die arterie verletzet / defto heftiger Rieffe/ je. 
« E ftäreker man Athem hoblet; Ja bey dem. 
| Haupe-Schiiergen/ oder bey. der pleuriti- 
«E de fuͤhlen voit/ bag fich der Schmaig nach. 
dem Achemholen vergröffere / und (ft es als 
Wwann man mit Nadeln geprickelt wuͤrde / 
hieraus ift nun Sonnentlabt. / daß nad 
‚B Eingehung der Luft in die Lungen / dag 
Bliht mit feinen Säfften viel geſchwinder 
ünd heftiger durch die Gefälle und bui. 
Gana £elb debet s fo/ bap ein Ubetand groſ⸗ 
| fer Nutze bem Bluhre durche AE 
uwege gebracht werde: Und [o man in, 
einem Thiere ohne Verlegung die wi 
"hie entblofet / felbige iit einem. Baden fete 
| zübindet/ wird man fehen / bag das Bluht 
‚von (kunden ait fill ſtehe / da nun das 
Thier balb toot / Fan mang wieder ermee 
^ | € / wann man in die Luftroͤhre mit cis. 
wnem Selafebalge / gine einer hie 
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pen ductuin thoracicum, einbláfet. a: Hill 
«oied, memlich Augenbliclich uch Die eingen, | An 
| 5i 


blafene Lufft das Gebluͤht wied erumb in, I oi 
Bewegung bracht |; daher afebann. dag, | Gil 
hier wieder lebet / fo/ Dap es faſt muͤglich du 
ſcheinet / die Geſtorbene wieder, ‚lebend, zu; | we 
machen.  Diefer wegen hilfft nun nicht ale, | qd) 
kein das Hertz / ſondern auch die Lungen [ui 
dem Bluhte in ihrer circulation, ; den; | of 
indem fie Die Cufft einlajfen / fehwellen, „Jie | ot 
auff / daß die Sluhegefälfe / welche fo. unt, | du 
tereinander verwickelt find. / bag fie in ihren ui 
2Eitchen/ die gantze Lufftröhre, /. wodurch, | ene 
bic cufft üt ole Lungen vertheilet wird/ ume, eh 
faffen/dermalfen dag fie voit ber cingeabtemte, (u 
Lufft gedrücket/ das Gebluͤßte vom Merger | an 
wieder zum Hertzen treiben ; denn ble Luft, | lub 
ba fie eingeahtemet / deh net fich aus/drhcker, | ij. 
bie Pulß und Bluht⸗adern alfo aufaaunend, qfi 
daß fie / wo nicht dag darinnen euthaltene. | Oy 


Gebluͤhte wiederſtuͤnde / zuſammen fallen, | bir 


mûften. "Und daher eiieftcher in ber Quse, | Mi 
ſpannung eit aequilibriumsoder Gleiche: | io. 
wichtigkeit / ſo daB dadurch bas Gebluͤhte 
nohtwendig durch die Lungen muß „getriee m 
bát werden: denn auff dieſe Weiſe Bonte, | v 
men bie Lungen mit dem Hertzen uͤberein 
Sihtemahl [it das Blue wie eie pumpe in 

| Die 
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ul Bie lincke Kammer bed Hertzens eintreiben; 


koͤnnen derowegen auch nicht unbillig fuͤn 
Helfferinnen des Hertzens erkand werden 
Es iſt aber nicht ein geringes / daß die Luft 
durch ihre Ausdehnung der Auffſpannung 
der Bluhtgefaͤſſen wiederſtehet / und. dieſes 
geſchicht nicht allein in denen Lungen / ſon⸗ 
dern in der gantzen aut; Sintemahl die 
Lufft unſern gantzen Leib umbgiebet / uno 
durch, ihr ſtetiges Druͤcken / das allzupiele 
Ausdehnen der Bluhtgefaͤſſe verhindert. 
Daß fid nun dieſes alſo verhaltageben die 


| experimenta ſattſam an den Engr Man 
thue eit Thier in ein Glaß /- unb entziehe 


E ibra die Luſt / ſo wird. man, ſehen / daß es 
Maugenblicklich auffſchwillet und ſtirbet 7 ſo 
bald man aber bic Lufft wieder hinein laͤſ⸗ 
ſet / wird die Haut wieder dünne und das 


Thier faͤnget an zu leben. Durch dieſe 
Druͤckung der Lufft wird auch verurſachet / 
|! bar wann unſere Saͤffte die Gefaͤſſe nicht 


ſammen. Dieſes Neue odd 
| | s 


gnugſam fónnen:ausfpannen/ wir uns muͤſ⸗ 
ile E Aemniederlegen ; doch; aber muß zwiſchen 
| bum Ausdehnen unſers Gebluͤhtes und der 
CLufft gewiſſe Maaß gehalten werden / denn 
it | nach aufgehabener Gleichwichtigkeit ſchwil⸗ 


" 8 
i 


let unfer; Leib entweder auff / ober. fállet zur 


und 

























iip GC: BONTEKOE : 
unb fürnemlich diejenigen/ welchen oer &oW B: 


fehr nahe iſt / denn ſie koͤnnen es gleichfam: B if 
fuͤhlen / wie ſehr fie von der Armofphera. Eu 
gedruͤcket werden / ſo daß fic weber flehen qui 


moch fich auffrichten fönnen/ andsjefchwer | 


rer der Druck je gröffer ift auch: die Angſt / 
weilen der Leib und alle Gefaͤſſe gleichſamn 


wie mit einer Preſſe zuſammen gehalten 


werden / umb dieſes ift die wahre Urſache/ | 5 
warumb alle Krancken fo ſchwach / Dap ſie 


ſich nicht auffrichten koͤnnen. So nun die 


eingeahtete Lufft dem Umlauffe des Gee 1 yi 


blúhte beforderlich ift/ muß noht wendig de⸗ 


ren Meynung / daß ung die Lufft verkuͤhle 
falſch ſeyn ; denn wo will mart beweiſen Ho, 
dap vit Hitze ſo groß fen daß fie einiger | oui 


Kuͤhlung vonnoͤhten habe ? Wann mam. | 


bag Bluht / fo von dem Hertzen in die Lune: ⸗ 
gen getrieben / mi Únat Singer beruͤhret / 
fuͤhlet mian/ daß es wicht wärmer ſondern 
Fühler iſt als dasjenige / fo itt ber lincken 
Kammer des Hertzens unb der -groffert | o; 
PulBader gefundert: wird. — Auch dft DAB! ay 


in der vechten Merens: kammer "enthaltene 
Bluht ſchwaͤrtzlich / da Hingegen das von 


denen Lungen im die lincke Hertzenskammer 


gegangene Bluht rohe uno duͤnne Eno ^ 
hier aus ift Teiche zu ſchlieſſen bag dag Blut 
| 3 im 
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U in Denen Lungen verbünnet werde / und eine 
lebhafte Farbe uͤberk omme / dieſes fam aber 
Nnicht pen einer Derfühlung / ſondern Cre 
waͤrmung geſchehen. Denn je waͤrmer 
"and duͤnner das Bluht aiſt / deſto rohter und 
"U Iebhaffter.wird.es auch ſeyn ſo ps aber di⸗ 
" - efe/unprbic Gerinnung nahe Ericé-/ veraͤn⸗ 
' Perk es die rohte in eine ſchwartze Barbe, 
WE ‚Belle ſauer auffs Blues fo wird das Blue 
Di Bald voerden; gerinnen / und eine ſchwartze 
Farbe überfommen ji vermifcher auch das 
GE Cseblüpteauit seinem fixen und flüchtigen 
FE &oalge: 7: Ihe werdet ſehen / dap es davon 
WE nicht allein dünnen werde / fondern auch eine 
ME Bohte Farbe hberfonmme. :00yfb dun dag 
Bluht in denen Lungen duͤnner uno robterf 
WE mug eg nohtwendig von der Lufft eiit fluͤch⸗ 
UY tig Salg;hberfommenihabeny: wodurch es 
NE wärmer und nicht kaͤlter gemachet wird; 
u | Aber weil niemand leugnen kan / bag: man 
ſich durch viele Seibesieunge erhitzet / den 
Schweiß / Durft / und andere Dinge erwe⸗ 
V eet / ſolche Sachen nun zeigen vielmehr ete 
iW | me Hitze alg Froſt animu alfo Fabr tton 
daß die Lufft bas Bahmi verkuchle / Jon: 
9 | Deen erhitze; umb voo diepe nicht waͤre / wuͤr⸗ 
in i Poet uns — — 

, oeffüllta eingeathmete Lufft uns nicht XD 
pr m e t5 waͤrmen 
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256  CHBON'TEKOEO | 
waͤrmen / ſondern verkaͤlten. Denn tooble 1 


ſemſo waͤre / duͤrfften vn nicht burdy bie Ser I" 


bes Vibüngen wärmer / ſondern kalter ges | 


macht werden / und wie würden die Leute | s 
warmen Caͤndern zurechte kommen toan [77 


fic bie Caffe verkaͤltete Denn was wolte v 


es fuͤr eine Thorheit ſeyn / ber Lufft nut dag | iuf 
serfühlenzuzufchreiben? ba fie body fenchte/ | * 
warm und (odit y: und mit einer Cod eg |" 


machenben Facultãt begabet ik fiato. 


Praet auch rte aupehiende f |! 


oder vis elaſtieaʒ Ja es wird der Luft vors |" 
erſte mitgetheilet oie himmliſche materies | 


indem die Sonne ſamt denen Sternen mie | 10 


ihren Strahlen dieſelbe durchſeheinet vors 


moer werden derfälben aus der Erba vide: | l3 


Ausdaͤmpffungen Lommunodiret # Ende | 
Vieh iſt ſie auch beſchwaͤngert wit Regen/ 


cnet Magel / Obnner⸗Blitz und isd |M 
von denen Winden auf muncherley Art und 
Weiſe hin und her getrieben. Solte man 
A6 wol mehnen⸗/ Waß Die mit fo vielen umo. | NE 


eigen, Rida cabra tuf, mi 


Senex oben fbrte e Bond Warrdedan |n 


2 piek wolt bátto :/ ed | 
Menſch umb vlg ziverkuͤhlen nut Webert | 
Köln feo we oa ép ohne De | 
BL tx ſterung 
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ſferung ſo rede) ehöriche gethan ſeyn Denn 
; [the Thotheit waͤre es zuviel Jie ſchaffen / 
a D unb dieſelbe hernach durch einen gewiſſen 
WVorraht wieder maſſigen Und wann beim 
jd fo waͤre / würde ſich Dieu. Das Waſſer 
à wief bcffor ats bic £ufft fchicfert /,unb wie 

|| Fönten eben. (o wol als. die Fiſche unter bent 
Waſſer ſchwimmen / wann die Lufft / umb 
| Feiner andern Urfache als kuͤhlens halber in 
; [infer Lungen gienge, Endlich fo (ft Fein 
if Deffer argument, und welchen. diefes zu er⸗ 
werfen. genug ift] ale daß DIe fufft / voie bie 
imerita bezeugen / gleichlam wider 
|| eben mache. n fic nun bas vcrtdl- 
tete / bidhe'unb. ftiliftgbeuoe VXeblübt di die: 


1 


D 


ul fer Wuͤrckung verpunnet/ betoegct und wie⸗ 


a E Sgeumb erwärmee / wie Fan fie dann DAS 
ap E warme und dünne Gebluͤht in einem leben⸗ 
| Digen Thiere verkaͤlten Dap, fib. einige 
Burch ihre Sinne befriegen (alfan/ haben jie 
| Felder Schuld /denn ndein fie fich einbilden / 
jh tap Te in atlsudioffer Dise zur. Sommiers⸗ 
| Qt. durch, einen kuͤhlen Wind ein foutig 
aͤlter werden) Balken fie davor / Dap die Cuff 
x | Sátatte ffe ^ allein dieſes iſt feme Ber” 
| Fftéumd' / fonbern nur eine Germinoerung 
der Die / wodurch das, Bluht im kurtzen 
i getemperiset wird. "iiber vorbefagte 
Tem ^ $84 Nusbarkeiten 
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Att; tg ed mit lod 
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Nuszbark eiten machef auch die Cufft dag MN 









Bluht ein wenig wärmer und flüffiger/ in. | 20) 


pen ſelbigem ein flüchfig Salg/ welches 
gleichſam eine himmliſche Speife ift / derer 


€ 


‚wir nicht einen Augenblick / fo wir fie eine | 
mahl genoſſen / entbebren Fönnen / mitthei- 
e. „Aber bie-fraget ficbe/ wong find denn 


Ean | 


für Sede /- wodurch bie Speife in dag 


rblübte eingehet Wir antworten: Go 


^. 


möffen eittipeder pori > Drüfichen oder 
Röhren fepn, / die zur Abfeheidung. bieles 


Nücheigen Salzes verorbnet find. Denn | 


Daß pori "oder tubuli vodurch die 
Dämpffe/ oder weiß niche was für Dünfte 
abgeichieden werden/find/geftchet unfer Ge⸗ 
genpart gat gerne, ja fie ireen auch hierinnen 
gang rticbC/ denn wer weiß nicht / „Daß bie 
Ausgeblafeite Luffe warm und feuchte. ift./ 
und. febr. viel mit fich aus dem Gebluͤhte 
Dintorácbnit ; fo / ba die £uugen nicht v⸗ 
nig tranfpiriten + (nd daer. fommet ber 


ircterbe Atbem/ indem die verdorbene unb 


P né 


fit, Xufte Rineenpe mhrafiaa y, bird 


Sas, Juibautfen uns oftertnabin einen bei 
Gerti zu. erigerken, pfleaens / ja, tel. gar 


perlegen. RE nin Zur Aue onderung der 
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yr 
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wann die fübtile portion. ber £ufft zum 
Bluhte eingehen ſoll. Dap es ſich aber 
hienmt alſo verhalte / wird, ein jeder leichte 
| 9ot, wahr achten / wann ec bep ſich uͤberle⸗ 
get / tag. die ſchwartze Farbe des Bluths in 
4) SDurputaobtficb ver andere / ſolches aber kan 
1 || ohne Beymengung eines fluchtigen Saltzes 
4 | nicht geſchehen; Wo auch bas Bluht mit 
der Lufft feine Gemeinſchafft hätte, duͤrff⸗ 


fen wir uns vor der Peſte niemghlen befah⸗ 


ib reds denn (o die Lufft nicht zum Bluhte kaͤ⸗ 


me / wuͤrde auch das darinnen enthaltene 


a  Beftilenzialiiche Gift dahin nicht gelangen/ 


und der Rauch von Schaidewafler/ fpiritus 


|| mercurii,&c, fonte ung feinen Scha- 


den zufugen Imgleichen würden die Dämpfe 
io glüenden, Köhlen in einem, engen 

emach niemanden umbs Leben ‚bringen/ 
wie ſich ſolches leyder offtermahlen zutraͤ⸗ 

et; und ein ſtinckender Nebel / wie auch oet 
Dampf von ausgeloſchenen Lichte, fónte 
keine Beſchwerlichkeit machen. Denn 


gleichwie cine uͤbele eonltituirte Lufft un 
em Leihe ‚und Geſundheit hochſt ſchaͤdlich 
(alic. alſo ifi ——— geſunde Lufft 
eine reiche Speiſe » „Farmmer, oben beſagter 





biinuliichen petje (denn Diefe Speſſe hae 
ber, Menſeh [o ne a ex derſelben nicht 
ori : 7 


ee 


„Arwa Pt 
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einen Augenblick Venebehren Tan, "Fiber 
fun unſer Peben/ Kräfte und Geſundhen/ 
alle’ Sinnen: ind Bewegungen voll dem 
Umlauff des Gebluͤhts iren Urſprung neh⸗ 
men / und diejenigen-fterben müffen/ denen 
das Gebluͤht nicht duͤnne uno warme ges 
nug / war es nuͤtzlich ja auth noͤhtig / daß 
das Gebluͤhte durch die Lungen gienge/ 
und von der eingeahtmeten Lufft etwas tt- 
berkame/dumit bie dreyfache Bewegung im 
Gebluͤhte unterhalten wuͤrde / Als da find: 
ver Citeullauff bie Bewegung bes fluidi, 
welehe Bas Gebluͤht dunne und von der 
Gerinnung beftever haͤlt und enolih bee 


motus inteftinus ; weſches gfeithfam eme. 


kleine effervefcenz fft / wodurch bit Ge 
faͤſſe aus gedehnet / tino vas Blue Roig 
erhalten wird. Nach Liberlegung Beffen 
ſiehet Leichte ein jebtocber wie nöhtig Die Az 
EhemBolung (ep / fo/ "bap nicht alltin inb 
diefer willen pie Fiſche int Waſſer eic Bla⸗ 
fe voller Lufft bep fit BHaben'/ fonderit'ee 
Hat auch oer weltberuͤhmte Malpigius de? 
monſtriret / bag die Pflantzen ior fo ae 
nantes vegetabiliſches Leben niche bite 
Lufft unterhalten formen, ^" Weil auch end: 
lich die Bewegung bes Gebluhtes conti- 
r9 T8 muß anterhalkcen 7” und Bald“ ver 

J A windert / 
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146 G-BONTEKOE) | 
hen / daß / gleichwie in einem Uhrwereke off⸗ 
termahlen an einem Rahte vide Zacken /da p" 
gm andern hingegen, nur wenig fich bemer Bo 
gen / eben alſo verbálf es fiy aud mit bem I 
Ettzen Ielbiges, beweget ſich viele mabl/efre | 
einmahleinund ausgeahte met wird Aber Ju) 
indem unſer Wie derpart einwirftdaß de [^ 
Bewegung des, Hertzeng in ber Berucht eher {PU 
alg bic relpirattón fen /: fe. wird gr abréig Jm 
hetrogen / ſinte mahl bag Derg ehnerrefpi- [ii 
ration in ber Frucht nicht beweget toirb/ [id 
weil die Mutter Ithem holet unb bag. in [PI 
dens Mutter⸗kuchen fliejfenbe Blub / bas —1 
durch ſehr ſtarck zuruͤck treibet Finden [iw 
aber Harvaus, Wwelcher dem Ariftotele | M N 
gefolgef/ davor gehalfen/daß fidybas-JDerg. [ini 
zuerſt ohne refpiration bewege⸗/ bat er eie. |i 
nen zwiefachen Irrthumb begangen denn |t) 
sors; erſte Fan das Hertz nicht von -fich felbe 

ſten beweget werden / wie wir hernach der 

monſtriren wollen. Vors ander; werden . |i 
die, Saͤffte nicht vom Hertzen beweget/ fons | 
dern fie bewegen das Hertz / und alle Bemee |M 
gung nimmet ihren Urſprung von denen [bos 
vog det Mutter kommenden Saͤfften / que — fun 
ba ber Mutter⸗kuchen noch nicht einmahl [Dii 
Formiret. iſtʒ dieſer wegen num „sotd bor 
Wiederpart kein argument finden/ womie 


































i 
UN 
(t 
Qt 
[1 
M 
i 
dt 
M 
í 
u) 
Hi 
[hà 


—— 
nn 
wow 


— "m GER - . ——À SD Sn en 

— — — 
ESSE >35 
= = = >= 


-— 
— — 








| " e ge P ” 
| | OEcönomia animals. 155 


et uns auff feine Meynung bringe. Denn 
| die»refpiration und der. Pulsſchlag find: 
ſo feſte miteinander verbunden / daß dieſe 
von jener fuͤrnemlich abhaͤnget / und die 
Pulßadern woerden nicht tur vom Gebluͤhte 
und Hertzen / ſondern auch fuͤrnemlich Bon? 
| ber. reſpiration beweget Denn [o die Ber 
wegung des Hertzens und der Pulß⸗adern 

vom Gebluͤhte oder deffen fermenrarion« 
herruͤhrete / wuͤrde der Pulß nicht jederzeit: 
| gleich feyn / und indem fich jemand erhitzece⸗ 
| wide er ſtaͤrcker und voͤlliget ſeyn / welchen, 





doch nicht allezeit gefchicht. Nun it auch 


zu mercken/ daß ver Pulp bißweilen ſchwach 





xl feb] wo viel Bluht / hingegen geſchwinde / wo 


wenig deſſelben ift. · Hieraus iſt nun klar⸗ 


daß das Gebluͤhte weder das Hertz noch 


‚die Pulß⸗ adern bewege ¶ dennoch aber - fo 
folgen die Pulßadern der Bewegung dee 
Hettzens / unb nachdem ſich dieſe vorbaltlift : 
auch der Pulß langſamer oder geſchwinder, 
| Gs kraͤget ſich auch wol bißweilen zu / daß 


bey dem Hertzklopffen ce ſich bißweilen fo (cbr ^ 


beweget / daß es die Rippen zerbricht / da 
hingegen in der. Hand und anders wo der 
Pulß kaum verſpuhret wird. Klopffen ale 
nun bie Pulßadern / weil fich Das Hertze e 
hebet / und das Zwergfell ſo dem pericardio 
3 angeknuͤpffet 
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angeknuͤpfet iſt mit: fid) in die Höhe ziehet; 
daher werden die Lungen dünne/aber indem: ] 
bae Hertz ſchlap wird / und gleichſam ruhet / 
wird das Zwergfell niedergedruͤcket / und die 
Lungen ſchwellen wieder: auff/worausdanit | 
erhellet / daß in der Ausblaſung das Bluht 
aus ber vechten Hertzens⸗ kammer in die E⸗ 
fie der Lungen Pulß⸗ader / unb von der an⸗ 
dern Seiten aus der lincken Hertzens kam⸗ 
mer in die groſſe Pulßader getrieben werde 
daß fich nun dieſes alfo verhalte / kan durch 
Zubinden der Pulßadern ſatſam dargethan 
werden. Aber allhie iſt der Anfang ſotha⸗ 
net Bewegung ſchwer zu erfinden ſintemahl 
es ſehr geſchwinde zugehet; doch ift gewiß / 
daß ſich das Hertz bald wie ein Maͤußlein 
zuſammen ziehe / bald aber ausgedehnet und 
erweitert werde: Indem nun dieſes ge 
ſchicht / gehet die relpiration vor ſich / und 
zwar bie exſpiration ober Ausbla ſung ge⸗ 
ſchicht bey der Zufammenziehung die 
inſpiration aber wird bey den. Erweiterungd) 
des Hertzens verrichtet / und alfo. ift bey bar] | 


| 





Bewegung des Deegens und Athemholens 


eine ſtetige Abwechſelung / ſo /daß / fo offte 4 
fich das Hertze beweget / auch die reſpira⸗ 
tion muͤſſe wor ſich gehen; denn die Sur 
ſammenziehung des Hertzens ifk-entsoeder, ^ 
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VUtrſache der exſpiration, ober dieſe die Urſa⸗ 
ul chedergufarmensiehung / und wiederum: die 
IE erweiterung des Hertzens iſt ent weder Urſache 
der inſpiration, oder die inſpiration ma 
chet daß ſich bae Hertz beweget; denn wer 
dieſes recht uͤberleget / der wird leicht in 
Zweiffel gerahten /welches er den Anfang 

, ebur Hie. Urſache der Bewegung nennen fol. 
Allein es mag ſich hiemit verhalten wie es 
will / dennoch iſt gewiß / Daß bag Hertz bep 
verrichteter infpiration mit Bluhte ange⸗ 
faͤllet / bey der exfpiration aber davon wie 
derumb ausgelehret werde. Dieſer megen 
WE nun wollen wir von der infpirationpen Ane 
ill Fang machen/ und ‚den von GOtt erfchaffes 
Wb men Menſchen befrachten/ als, wann. er mik 
| allen, organis begabet / ruͤcklings auff der 

| Eden liege. / und ihm alfobalo der Achern 
ſolte eingeblafen werden 5 Wie ie Schrifft 
| faget: bag GOtt dem erften Menſchen A⸗ 
i |. bam einen lebendigen, Ddem habe eingeblaa 
ſen; aber was wird nun geſchehen? die Lune 
gen werden fich. ausdehnen . / bie Lufft wird 

| |. alsdann die Gefaͤſſe zuſammen druͤcken / und 
à» | bag Gebluͤht in bie lincke Hertzens⸗ kammer 
« | eiutreiben/ welches fich davon erweitert, und 
‚ | auffichwillee/ und diefes gefchicht auch ebene 

| falle in der vechten Sdergens:fammer/ ſo daß 

| | das 
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bag Gebluͤhte durch bie WulB-adern/fo art Bo 
bag Hertz geknuͤpffet ſind durch den ganger B 
Leib vertheilet wird; Indem fid) nun dad Ber 
Hertz auff itztbeſagte Welſe beweget bewer Bon, 
gen fid) auch zugleich die Pulßadern / welche ou; 
Bewegung alsdann der Pulß machet/ fol T. 
cher wird verrichtet / wann das ſpringende 
Hertz bie Puls⸗adern nach fid) zeuchts Das Bu 
her erhellet auch / warumb ber Pulß in de 
neit Adern nicht Fan gemercket werden / wei 
len es nemlich die Fallen verhindern/ und bie 
Adern vom Heruen nicht gezogen werden! 
Maſſen ber Thor in einem langen Baldeit/ | 
welcher in der Mitten beruͤhret wird and 
andern Ende deſſelbigen nicht idg gehoͤret 
werden. Aber dasjenige was geſaget iſt | 
daß neinlich bas Bluht bey beni Ausathe⸗ 
men in die Lungen gehe’ / tino von od bei | 
dem Einahtemen wieder weggehe / kan mil | 
vielen experimenten bewieſen werden; 
bert in Der Einahtemen werden die Lun 
gen weiß/in den Ausahtemen aber roht |... 
oder fo man die Hohlader zubindet / fiet. |<, 
dan die Lufft dahin eingehen / hingegen ſo 
man dieLüngen verwundet / wird das Ger | 
bluͤhte in der Einathemung fer ſtarck ber | 
aus fpringen. ya ſo ihr die Lungen aus |, 
- "ag Leibe nehmet / und vas Bluht aus derd: |, 
d efaͤſen 





| OEconomià animalis, ^ 16i 
Gefaͤſſen ausleeret / diefelben hernach wies 


"I berum niit Waſſer anfüllet/ und Luft in die 
LEufftroͤhre blàfct/ wird es geſchehen / daß das 
Waſſer von der LungenPulß aber in die 
CLungen⸗Bluht⸗ader Übergehe/ es wird aber 
* U Hingegen nicht beweget / fo keine Luft hinein 
geblaſen. Ja dieſes experiment giebet 
‚N ung Gelegenheit davor zu halten / DAB bie 
" | exfpiration bey der. Bewegung des chyli 
nicht wenig tbue/ ſintemahl derfelbevon dez 
^ B ien Gedaͤrmen durch die Milch:aderninden 
ductum thoracicum geführet wird / maſ⸗ 
! | fen ín ber exfpiration ‚da das Zwergfell 
JU Fame benen Eingeweiden aufwerts gehoben / 
NE bie Milchadern nicht alfo gedruͤcket werden / 
Tl und daher fan auch alsdann oar Chyl umb 
| fo wiel beffer über fich flefgene © Dieles nun 
WI was gefaget / foll vonder refpiration ges 
|J aug (epimeren dani 
(48) Wir gehen nun weiter fort / unb 


ME bettacbten bie Ab⸗ und Yusfonderung des LL» 


WR ving. Iſt nun etwas / daß beim Geblůͤte feine 
(T Seudbttafeit beraubet / fo ift es gewiß der Ue 
| tín / welcher durch die dazu aptirte Druͤß⸗ 


chen / als ba fino: Die SierensDräßchen/ 


abgeſchieden wird. Und damit. wie 
hievon ordentlich handeln / wollen soit erſt⸗ 

| lich betrachten / wozu bic Abfcheldung dee 
id] s. £ uͤrins 





— viel Urin/ als voir laſſen info wenig Stun | 


-werden/ (0/-Da man nicht noͤhtig bat mit h 
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Urine nöhtig/ und wie ſelbige gefchehe. Dae I 
mie wit nun von dem legteren den Anfang: 
machen / wird dag zu erinnern nöhtig fepn/ | 
(eas toit. int zo Ss von dem gefehwinden: | 
Umlauff des. Gebluͤhtes gefaget habenshier IM" 
bey wollen wir auch zugleich fehen -/ too fo: | 





— 
— 

— 

— 

— — 


— À 
US 
Roe 
= 
— 
5.7 


vet denen Nieren fone commiunicirét: | 


andern fid nach verborgenen Wegen umb⸗ 
zuſehen / ſondern mit denen / die man weiß | 
vergnuͤget ſeyn kan; unb geſetzt bap: folche | 
Gaͤnge waͤren / muͤſten ſie doch endlich sor | Mi! 
fo herrlichen: Anatomicis, bie zu unfer Zeit | W 
gelebt / oder noch leben / indem ſo viele fleine 

Gaͤnge offenbahret / entdecket worden 

ſeyn; Endlich wan der Urin nicht vom Blu⸗ 
fe goſchieden wuͤrde / muͤſte er entweder aus 
dem Magen / Gedaͤrme / Milchadern / oder 
durch andere unbekandte Gaͤnge in die Bla⸗ 
ſe uͤber bracht werden. Aber weil ſich dieſe 
Gaͤnge nirgends finden / unb bie Nieren alges | V 
dann keinen Nutzen haben / wird der Urin‘: | 

nohtwendig dadurch abgefchieden ; mafjen 
in dem Magen / Gedaͤrmen und Milch⸗A⸗ 
dern nichtes/als der Chylzufinden iſt. Und 
dieſer wegen ift die Feuchtigkeit / fo durch die | Uu 
iafenfbeletranfpiration weg gehet / ſamt | di 

t E $ dem 
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gem fero im Blute vom Urin wenig unter» 

 ftbicbé/umnb gleichvoie wir geſtehẽ muͤſſen / duß 

formol ber. ſichtbare als unſichtbare Schweiß 

| som Gebluͤhte geſchieden wird / (o koͤnnen 

Wwir auch nicht leugnen / daß dieſes nicht eben 

mit dem logre, Iſt nun alfo nicht 

| mobtig/ daß wir mit W.illifio einefermen- 

s [tation ober præcipitation ſtatuiren / weil 

diezu der von hinten folgende Orück Des Ger 

| Plihtes genug, iſt. Wie dann vides mit fol- 

ii| genden experiment befräfftigee wird, man 

ſhue in die arteriarn emulgentem; (doch 

| daß man bie Aber eben dieſes Nahmens zur 

vor zubindet) warm Waſſer / folches wird 

| big zu denen Harngaͤngen gehen; hteraus 

ul IE nua funb/ daß die einige Bewegung und 

Antrieb die Feuchtigkeit 7 ſo man ben Urin 
nennet / durch die Drüfen abſcheiden Fan. 

Naun iſt noch übrig die Nothwendigkeit / 

warumb nemlich der Urin müffe gelaffen 

5| werden / und warumb er nicht durch" die 

"| tranfpiration weggehe/ anzuzeigen. Alle 

.|| bie muß man wieder auff den Berluft der 

5 | Beuchtigfeiten acht haben ; damit nemlich 

"| Hunger und Durft in: ung erwecket werde. 

"| Uw obwohl durch die tranſpiration viele 

| Seuchtigkeiten weggehen / ſo ijt doch ſothane 

Abſonderung / wo fie nicht, vermehret oled? 

a ne nicht 
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wicht genua ; unb wo diefes nicht ware 7 fs, | 


mhfte das Geblůhte gefchwinder circhlie 
‚zen / die Hitze ſich vergröffern Mund wie 


Drüßchen eriveitert werden. Damiciaber 
"alles in feiner. Ordnung-bleibe:/ find zwe 
Nieren zur Abſcheidung werordnee orders, 
Im uͤbrigen «bur auch bey der Ausfondee 
ung dew Feuchtigkeiten cervag vie Entledi⸗ 
gung Des Bauches / welche inder OEcotol 
mia des Leihes nicht wenig Mugen hat] 
well dasjenige o von Speifen überbliebeny 
und, nicbt mif in bie Milchadern eingehen 


fonte. / als. unnüglit aus dem Leibe muffe 


geſchieden werden, Mep, dem Unfahe aber 
Huf man vier Eigenſchafften ‚wol zu beden⸗ 
cken und in acht zu nehmen, Erſtlich ift zi 
sticrc'en/auf was mannierer gemacht wets 
de/ vors ander / woher er fo hart / vorg prit. 
€/ was den Geſtanck verurfachee /- ots. 
wierdte/ woher bie gelbe arbe komme; wa⸗ 


das erfte betrift s ſo werden bie Speifen mit. 


Beren Zähnen zermalmet / uno nachdem fie 
mit bem Speichel vermenget/ niedergeſchlu⸗ 
abet / in dem Magen aufgeloͤſet / und eine 
Linctur daraus gezogen/ werden nidb dl 
Ie S heildhen ſolviret/ gleich wie bae Schei⸗ 
Der Waſſer nicht: alle Körper aufflöfen fan; 
dieſe nnauffgelöfete Theilchen nun werden 












durch 
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P... OKconomisanimae 05 - 
! [1 Birth fletiges Bewegen Big Magene nd 
4 Broere zugleich in die Gepärine mif 
! || beit Chol fortgedrängee "7 wofelßfe ie atf 
Anander gepackt alle Feuchtigkeit veria 
! [| und gine folche confiftenz überfommen. 
! 1. Damit aber der Unflaht nicht alzufchr aus 

diuckne Es mochte ſonft viel Unheil F 
! |. S«ibe qigtpaet (werden) imapbit Succus 
* | panetearicus in vie Gebärme ſtieſſen⸗/ une 
«| ar pagine entbaffenefi Unflaht ftefig bez 


V egel word auch nicht wenig hilfft Der dt 
| denen Ged Ric ie Dre abaelehie- 
Dine Safi Was die Barbe anbelanget / 
| feibige'nittimtt hren Urſprung von ber zu⸗ 
gemſſchten Galle; pit darff fib auch nies 
| Hand’ verwundern/ warumb bic Salle nicht 
| bi&ter/ maſſen bas darinnen enthaltene Sau⸗ 
|. t alle Bitterkeit wegniminee; auch werden 
vie biteere s heilchen Durch, Die Bewegung 
4 || BerBedhtime dermaſſen involviret/ daß fie 
| Fäne Wurckung mehr ébun fönnen ; Ende 
IK ||. ich ſtincket auch der Unfſaht / weil er bep bee 
# | fet tangfdrmen Bewegung deglicb. faulim 
| ! | 


4 || pinup 3 Sáp aber bef Geſtanck auf Die Fau⸗ 


hen 


^ || lim folgef if niëmanbenaintbelarde. ., 
BGN Bit Haben zuvor erwehnee 7 oap 
bie Ausleerung der Feuchtigkeiten Hunger 
u) geb Durſt erwecke ure dieſe nun zu flan? 


y 
! 


"m Á— — — — 


I 
— 
at. 








mes 
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i Ö T. peife und fud 
| if T qua iu von deren pos 


—— chandelt / fo, achte. | yd 


ig zu ii (mh alle, gu pil 


eh Ws mun alfo wichten, "iu i 
betrachten oria fend als, wie vie im. Sue 
ATO Bil " n dan rn. vete 

ehgeten vopete eB. puro» den ooiop a2gum 

ew Nager ; tiebenaefdhlucfet..eperbegh 
5.(Mbehnige tool mepnen../, bag bie 

ERPERE der Speiſen zum, Nieberfchlucken - 

cita fd quis ‚allein hie. (agen voir nein, zu/ 

uw Die 310A fomif dem -Daupfe mach der 


‚geneigt pe eben fo alücPlic ala got 
ru luc di fonnen, / woraus, Den ‚lat | 
iP kia it bie, Ichipere als (meiner Oo 
Walt ine venta augrichten ban, Sla 
Eu wit biefer tegen Davor £ bafi pie | 
KE hos vi — efen, bit figfige, Benen 


1, toelche verwehret daß 

dd (mel ea cela pli 
1H m huwa, vrbi 172 caf 

Hagı Ke am 
groo it REA abbat un heg 
Athaltene Speike It. in ben. Magen niedere 
fielen Ju as bin "ac inen 
chreibe 
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| | | febreibe / (pit. bag Niederſchlucken verhin⸗ 


dert, der geſchwaͤchet werde / weil es ad 
raxin gehoͤret / ſondern es ſoll allhie genug 
17 nur. die Bazın gehoͤri «RAN ug at 
let zu hahen Und is weit haben wit 
| pit machina: unſers Leibes hetrachtet / num 
| noch auͤhrig / mas au deren Gebuhrt und 
Erhaltung geport Hoch. mit wenigen ja e 

| coeant TUE 
(52. Wa— ein Dianfeh von dem aus 
| deert gezeuget wird / ik uͤbrig et was weniges 
| vor. Day generation; and wie cin Menſch 
| einen kleinen Anfang nehme und hernach 
ſein Leben abfolvire/3u fagem Nach dem 
| Benfchlaf eines Mannes und Weibes ge⸗ 
ſchicht die Empfaͤnaniß ud daher die bens | 
| | ies Geburt und —— dist 





(53 ài Wann nun eine Stau belii. 
Lun Mrz welches augenblicklich geſchicht / 
| wann ‚der. Saame zu dem Ovaria gelan: 
get/ und dieſes oder jenes. Eychen fruchebar 

| machet rito Die Frucht in menia, Tagen 
| aus dem Ovario, indie ubam Fallopis 
| anam s. unb von da in· die Gebaͤhrmucter 
fortgeſtoſſen / welches nicht ohne Schmer⸗ 
ben und Entzuͤndung geſchitht / ſo daß ſich 
| — Jungen Frauen — uͤbel befüte 
|i ben/ 
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den / vomiren / und von andern Zufallen alg 
Zeichẽ bei Beſchwaͤngerung / uͤberfallen wer 
den / als bd find * Das Auffſchwellen deu 
Unßerbauchs nicht’ aber ſo Bap er vole eife 
Drommiel auffgefpannee if denn Biefea ife 
eine Waſſerſucht· Uber dieſes finden fing 
focy/ das vomiren / verlohtner und Herbots 
benet Appetit P Cft nach Speiſen le niche 
zu effen find. Es pflegen unfere Weiber 
Davor:zu helder vaß cs ein Zeichen ver Bee 
ſchwaͤngerung ſey/ wann der Monath⸗fluß 


duist alii fie voeren asch bientot 
betrogen / weil offtermahlen dee: Mortabte 


fing dud) bop ebtoangern: Weibern Meſſet⸗ 


Wann bie Frau ein ober zwey Monaht 
ſchwanger geweſen / fangen ifo dier fte auf⸗ 


zZuſchwillen / nicht aber ſo febr wie der Bauch; 
Offtermahlen troͤpfelt die Milch heraus/ 


er wird febr. leichte heraus gedruͤcket: 


worauf die Schwangern gemeiniglich etwas 
magerer werden / und die Adern ſcheinen durch 
ie Haut / weil ſelbige duͤnner / und Bas Ge⸗ 
bluͤhte / nachdem es viele Feuchtigkeiten 


durch. die Frucht verlohren / Dicker worden 


Mann die Fraue empfangen / zehlet man 


ins gemein neun Monaht zur Gebuhrt |! 


e$ fan aber. bißweilen gefchehen / daß die 
Gehuhrt umb dieſer ojo faba 
Am willen 















| uil 
| uil; 








DE Mucter nicht ve 
aher eine gefünde Mu 
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| willen eher oder-fpäter ihren Anfang nehnte; 

ein Kind aber fo vor Dein fiebenden Monaht 

I — nicht n Leben bleiben / tote 
| 19 


. Jekbeé bie Gifabritig lehrer / das aber bill 
ber / und von acht Monahten fft / wird nicht 
. *f6 gy leichte ſterben / wie dieſes viele Anmer⸗ 
ungen bewehren Auf gleithe toe ta 
| tine Geburt/bie fiib über den nètnitee jd elite 


" 


Donat erfürecker/rechemmäffialehrlich) eh; 
albdann aber wird —— de Rind bud 


HJ 


gt acid” (ot, ^io 
utor anoo gd 
hieret / und die ebutt gehet nach den neunten 
oder zehenden Monath erft vor ſich Tam fie 
nicht rechtmaͤſſig (ehrlich) ſeyn Hingegeniſt 


von denen krancken Muͤttern befario Gua fie 
| ber ein / ja zwey Jahr die Frucht getragen 


haben. | i 
(54) Da nun bie Srucht zu der Ge 
baͤhrmutter gelanget / lieget fie dafelbft mie 


ihren Haͤutchen umbwunden /und. Hänger 
' $ennittelft des Stabele an dem Sutter 


diets wodurch fit an die Mutter Befeftigee/ 


And ihr eigenes’ Leben hat ; dieſes aber hat 
ſie nicht ohne die Mutter/ maffen hie in Fürs 


gen nach Abſterbung der Mutter / wo fie 


nicht alfobald per fectionem czfaream 
| beraue geholet wird/ umbfommen mup. Ce 


befomimee 













wodurch fie ernähret, wird. das Leben bat/ 


und wächlet/ und zu; deus Ende ift der Mit⸗ 
tetfucbe formirsf,/ miit welchen es wie mif 
einer Leber. befchaffen/ uio. dieſerwegen wind 
ex auch hepar uterinum, oder die Leber bit 


4 


eite.d 


us DUB Bluf ehn adern und Waß⸗ 


Ver-Grfänlen, aufanmmien ‚aefegte fübftanz, 
Denn aus dem Bauche ber Frucht waͤchſet 


bie Nobel⸗Pulß Ader / und £heilet fich in pie⸗ 
MC p i f 

bon Grunde der, Gebahrmutter hervorz 
febieflende Pulß⸗ und Bluht⸗ Adern / ſo / daß 
fo wohl die Adern der Mutter. als. des Kine 


bes einander, entgegen Comme / uno. den 
Mutterkuchen ausmachen. Hiemit gehet 


es nun alſo zu: das muͤtterliche Gebluͤhte 
gut durch bie Pulßadern zu dem Mutter⸗ 
Fuchen/ woſelbſt ber. Chyl abgefchieden/und 
bem in ben Mutterkuchen durch die Pulß⸗a⸗ 
dern kommenden Gebluͤht des Kindes zur 
nabrung zumenget wird/ unb alfobald durch 
die Adern inden Mabel und in die Leber beg 
Kindes wieder zuruͤck gehet / da unterdeſſen 
®as in dem Mutterkuchen geweſene muͤtter⸗ 


Deuter, gedennee Er Afb nichts anders ale 


mit ſolchen vepaicagen ſich Die aus 


Wehe Gebluͤt gleichfals zur Hohlader wieder 
Feed 





beo 
I hebt! 


weit 
Hin 
dutch 
Win) 
Mi 

Ihren 
gant 
uti 
fe 
men 
Ka 


Bl 


ift 
half 
Kind 


KE) 
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In 
Ferma 
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kommet. Und alſo verhaͤlt es fich vif ber Er⸗ 
| || Rebrung des Kindes: Es gehet aber biemit 
LB weit anders zu / als mit der Srucht in denen 
aͤner· Eyern / maſſen ſelbige bie Henne nut 
N duch Waͤrme augbrütet / ja ſie fan auch 
' l| durch Wärme eines Ofens excludiret wers 


— 


den. Die menſchliche Frucht aber hat in 
ihren Dotter ju. einer ſolchen Groͤſſe nicht 
V I 


gelangen koͤnnen/ und dieſerwegen wird fie 
kernaͤhret durch den im Mutterkuchen abge 
ſonderten Gp; Was nun den Auxum 
menſtruum anbelanget; daß nemlich ſel⸗ 
biger bep denen Schwangern ntüffe auffho⸗ 
ren / und durch deſſen Bluht oae Rind ers 
i | naͤhret werde / wie man fo lange davor dee 
V |f Halten) ift falích / denn es wird tweder dag 
N Kind durch Blut etnaͤhret / noch weniger bos 
NE fet die Blume deßwegen auf; Endlich Fan 
I! 4. auch wol eine Frau empfangen / ob fie (cori 
wf ihre Zeit niemahlen gehabt / wie diefes off» 
i f germahlen die Erfahrung gelehret: Es nim⸗ 
jt f imet aber ber fluxus menftruus feinen Uwe 
i! 1 fprung nirgends anders ber/ als / daß / da ei⸗ 
uj ne Frau nicht ſchwanger ift / gewiſſe WEfte 
Mi ber Pulßsadern durch den Andrang des Ge⸗ 
IK} bluͤhtes aug bem runde ber Gebaͤhrmut⸗ 
ft^ ter hervorſchieſſen um. fic mit denen Adern 
des Kindes zu vermengen / und den Mutter⸗ 
| 2 fud 


"= 
— 














— ne 
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kuchen zu machen. Da tun Fein eFrucht 
zugegen A,dehnen ſich eie ausgeſchoſſenen 
QC (ie fo lange aus / biß fie zerreiſſen / als⸗ 
dann flieſſet das Gebluͤhte heraus 7 ſolcher 
Ausfluß dauret fo lange/ big fich die Pulßa⸗ 
dern wieder zuſammen ziehen; Da nun ein 
Weib beſchwangert / vereinigen fid itztbe⸗ 
ſagte 9G fte mit venen Gefaͤſſen bes Kindes 
daher hoͤren alsdann ſelbige auf zu flieſſen 
(55) Aſſo lebet nun die Frucht von der 
Nutter! da ſie aus einem Ey formiret / das 
Ey aber wird von dem Weibe in bem ova⸗ 
rio gezeuget / und von dem Chyl und Merz 
venſaffte unterhalten. Itztbeſagtes Eychen 
wird von dem maͤnnlichen Saamen frucht⸗ 
bar gemachet / fanaet an zu leben und uͤber⸗ 
koͤmt theils von ſeinem eigenen Dotter / theils 
auch von denen zuflieſſenden Saͤfften in kur⸗ 


gen fo vid Nahrung / daß cs. datis dem || 


óyario loft macbet/ unb: durch vie tubandi 
Eallopianam in die Gebaͤhrmutter nieder⸗ 


ſteiget; da es ntm biß hicher delanact / iſt AU 


Ber Dotter zur. Nahrung nicht genug/ ſon⸗ 
dern es. kommet auch biezu Der Durch dert 
Mutterfuchen abgefchiedene Chyl. Und 
dieſer Nahrung bedienef fich die Frucht bij 
bie Geburth herannahet. Von der Fors: 
inirung derer Theile in Mutterleib iſt nichts 
gu (agen übrig/vecilMalphigius (spon dutch 
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Has Bergröfferungsz Glaß geoffenbahret/ 
I daß fich alle lieber. im Ep befinden /. barff 
| man nun alfo nicht glâuben/: daß eines eher 
| 













! als bad anber feinen Anfang ninunet / und ift 
| Bus deren SüDacbetbumb / nachdem fie durch 
! bet männlichen. Saamert: das Leben: bere 
ommen / nichts Mehr‘ noͤhtig / als: bit 
| Stabrung/ unb. diefe waͤhret / bi bie Frucht 
Saͤfte und Kraͤfte genug Dat/unb deren Glie⸗ 
der zʒuwoͤlliger Oroſſe gelanget / fo / daß ficum 
dieſen Kercker zu verlaſſen und dieſes Leben zu 
beſuchen geſchickt iſt So nahet als dan die Ge⸗ 
bvuhrt herzu das Kind beweget ſich / und 
2 | tritt mit (einen Süffen gegen den Grund der 
| ebábrmutter/ bip. endlich die membra ⸗ 
| erm womit eg umbwunden /: reiffen / dag 
Wuaſſer ausflieſſet / und die Wege ſchliffrig 
gemacht werden. Da empfindet alsdann 
die Mutter groſſe Schmergen/ weil: ihre 
Gebaͤhrſtunde herzu naher / und bag Kind 
ans Licht kommet. Nachdem nun dag 
Weib entbunben/ und der Mutterkuche mit 
| heraus genommen; flieffet viel Blut heraus/ 
welches man lochia nennet; dieſes nimmet 
b | feinen Uefprung von denen Mul + adern/. 

| welche nach Ablöfung bes Deutter -Fuchen 
noch einige Sage flieffen / biß ſie fich allges 
, | siii verlopen Bali ift es dieſer⸗ 
wegen, 
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wegen / fo man meynet / daß es nicht gut 
fci / wo nach der Geburth niche wiel Bluth 
mit ausflieſſet. ter Ol nt 


11, (56), Das neugebobrne Kind nun / we⸗ 
(bed zuvor von dem Saffte der Mutter er 


nehret wurde / kan die Nahrung / wo c8 wach 
fen und groͤſſer werden fol / noch nicht en& 
behren. Indem ihm aber die Zaͤhne / umb 


bie Speiſen zu kaͤuen / xxmangeln / iſt 
nichts fuͤglecha/ als daß die Srau/umb das 
Kind zu naͤhren / Bruͤſte habe / welche nad) - 


der Geburth iit Milch ſo angefuͤllet wer⸗ 


den / daß /wo ſelbige Das Kind nicht alle 
wegſaͤuget / cin Milchfieber entſtehet; ſolches 
geſchicht aber deßwegen / weil der in der QA 
baͤhrmutter / umb das Kind ju naͤhten / abi 


geſonderte Safft nun anders wohin / nett 
lic. zu denen Brufen. gehet. Durch itzt⸗ 
beſagte Milch wird das Kind fo lange 
ernaͤhret / biß es Zähne uͤberklommen / und die 


— ideo i und verdaͤuen fait; 


Nachdem abet die Beine haͤrter / und bit Mauß⸗ 
kein ſarcker werden / fünget das Kind an zuge⸗ 


hen und zu reden / big es endlich bie Kindheit 

























mit der Jugehd verdndett/ und ein Jungling 
ober Sr wird. Diefes/ waß Hun bike > 
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